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Und dann war noch der Ex- 
hibitionist, der seinen kleinen 
Freund einpackte und zufrieden 

sagte: „Denen im Park haben 
wir’s heute wieder gezeigt ...“ 
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m Himmels wil- 

len“ Der Mann 

spürte förmlich, 
' wie ihm die Farbe 
aus dem Gesicht wich, sein 
Magen rebellierte. Das, 
was er eben gesehen hatte, 
als er auf das Grundstück 
von Hartmut W. (67) ging, 
‘war mehr, als er sich in sei- 
ner Phantasie jemals hatte 
vorstellen können. Hartmut 
W. war Hundezüchter. Als 


aber an der Haustür keiner I 


aufmachte, beschloß Fried- 
helm M. (42), schon mal 
aufs Grundstück zu gehen 
und die Hunde im Zwinger 
anzuschauen. Dort. traute 
er seinen Augen nicht: In- 


mitten von ca. 20 Hunden 
stand ein kleiner etwa 6 
Jahre alter Junge. Nackt, 
mit verfilztem Haar und völ- 
lig verängstigt. „Das Kind”, 
sagt Friedhelm, „sah so 
verwahrlost aus, daß für 
mich klar war: Es wird miß- 
handelt, sexuell gequält! 

Dieser alte, lüsterne Mann! 

Was der wohl alles mit dem 

armen Jungen angestellt 

hat. Sofort verständigte ich 
das Jugendamt.“ 

Auch die herbeigerufenen 
| Beamten waren schockiert: 
“ „So was hab‘ ich mein Leb- 
tag nicht gesehen. Da 
kommt Haß hoch. Men- 
schen, die Kinder wie Tiere 
hausen lassen!“ entrüstet 
sich Kurt G. (38). „Als wir 
ankamen, stand Tom inmit- 
| ten der Hunde, die auch 
| nicht gerade gepflegt aus- 
| sahen, und gab wilde Laute 

von sich. Ganz offensicht- 
lich hatte er Angst. Der 
Großvater stand in erreg- 
tem Zustand mit offener 
Hose direkt neben dem 
Jungen. Für mich war klar, 
daß er sich gerade an dem 
Kleinen vergangen hatte, 
aber ich wurde nie zu die- 
sem Vorfall befragt.“ Die 
Beamten befreiten den Jun- 
gen, schafften ihn zu einer 
Pflegemutter, der Großva- 


ter wurde verhört. Sophie 
K. (34), die Pflegemutter, 
erzählte der BLITZ-ILLU 
später: „Es war kaum mit 
anzusehen. Das Kind war 
am Ende. Unterernährt, 
Kratzer auf dem Rücken. 
Für mich sahen sie aus wie 
Striemen, die durch Schlä- 
ge entstanden sind.“ Sie 
hatte viel Mühe, das Kind 
aufzupäppeln. „Der kleine 
Tom aß nicht, er fraß. Alles 
schlang er in sich hinein. 
Statt des Bestecks benutz- 
te er seine Hände oder hielt 
den Mund direkt an den 
Teller.“ Aber nicht nur die 
Eßgewohnheiten hatte Tom 
von den Tieren angenom- 
men. Häufig bewegte er 
sich auf allen Vieren. „Auch 
sein Wortschatz“, so So- 
phie, „war absolut begrenzt. 
Er knurrte und schnaufte, 
mit einer Art Bellen machte 
er sich verständlich.“ 

Rückblick: Schon als Baby 
begann Toms Verwahrlo- 
sung. Zum Zeitpunkt seiner 
Geburt war sein Vater im 
Gefängnis, die Mutter ver- 
suchte mehr schlecht als 


recht, sich um ihr Kind zu 
kümmern. Eines Tages ver- 
schwand sie einfach. Nach- 
barn fanden das schreien- 
de Bündel. Ohne daß das 
Jugendamt sich groß er- 
kundigte, bekamen die 
Großeltern das Sorgerecht 
zugesprochen. Mit dem 
Tod der Großmutter wenig 
später begann die schreck- 
liche Verwahrlosung und 
Mißhandlung des Kleinen 
durch seinen Opa. Wie So- 
phie mittlerweile aus dem 
kleinen Tom herausbekom- 
men hat, mußte er seine 
Tage im Zwinger verbrin- 
gen. Nachts mußte er sei- 
nem Großvater im Bett alle 
Wünsche erfüllen. Kontakt 
zu Gleichaltrigen hatte er 
nie. Gut 3 Jahre hat das 
Kind mit kaum jemandem 
gesprochen. Nur abends, 
wenn er schmutzig und 
stinkend ins Bett geholt 
wurde, hörte er die Stimme 
seines Opas, der mit ihm 
schimpfte und den Jungen 
auf die schrecklichste Art 


und Weise sexuell miß-: 


brauchte. Der grausame 


Mann schlug das Kind, 
wenn es nicht sofort tat, 
was er verlangte. „Jeder lie- 
bevolle körperliche Kontakt 
war ihm fremd. Wenn ich 
ihn streicheln wollte, gab er 
wilde Laute von sich, wehr- 
te sich. Erst nach unendli- 
cher Geduld und Liebe, die 
ich zu vermitteln versuchte, 
duldete er, wenn ich ihn 
streichelte.“ 

Auch jetzt, nachdem alles 
herausgekommen ist, wird 


dem Kind jede Chance ge- 


“nommen. Laut richterlichem 
Beschluß behält der Groß- 
vater das Sorgerecht. „Ich 
kann es nicht glauben“, 
sagt Pflegemutter Sophie. 
„es bricht mir das Herz, 
den Kleinen wieder herzu- 
geben. Das Wissen, daß 
sein Großvater sich nachts 
an ihm vergeht, raubt mir 
jeglichen Schlaf. Aber kei- 
ner wollte hören, was ich zu 
sagen hatte. Für den Rich- 
ter war es glaubwürdiger, 
was der alte Mann schein- 
heilig von sich gab.“ Angeb- 
lich hätte er Tom lediglich 
an diesem Nachmittag zu 


Nach dem Tod seiner Frau 3 
verging sich Hartmut W. (67) 
regelmäßig an seinem Enkel 


den Hunden gebracht. „Sei- 
ne Liebe“, so der Großvater 
scheinheilig, „gehört den 
Tieren. Da ich einkaufen 
fahren mußte und nicht 
wollte, daß er auf die Stra- 
Be läuft, hatte ich Tom bei 
ihnen gelassen.“ Auf die 
Frage, wo der Junge schla- 
fe, antwortete er: „Der Klei- 
ne schläft im Bett seiner 
Großmutter, da ist er in 
meiner Nähe, denn er 
fürchtet sich in der Dunkel- 
heit.“ Die empörte Pflege- 
mutter: „Unmenschlich, das 
Kind dem Mann wiederzu- 
geben. Ein Skandal!“ Die 
Behörden reagieren nicht 
auf ihre Vorhaltungen. Für 
sie ist das Schicksal des 
kleinen Tom lediglich ein lä- 
stiger Verwaltungsvorgang 
zwischen 2 Aktendeckeln — 
die man zuklappen und im 
Schrank verstauben lassen 
kann. ! 
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Tıllı 
süchtig! 


Die erschütternde Leidensgeschichte 
eines drogensüchtigen Mädchens 


jawoeoe antenne seen 


’ 


Dr  nane BRETT | 


Immer mehr Drogensüchtige in Deutschland. Eine davon 
ist Marion B. (33). Richtiger: Sie war es. Denn Marion | 


Träume schenkt und dafür das Leben zerstört. In der 


| 


Bon 


urch ihre großen 

Augen kann man 

in ihre Seele 

schauen. Müde 
sind sie und von grauen 
Rändern umgeben. Abge- 
magert fast bis auf die Kno- 
chen, Arme, so dünn wie 
die Beine des Holzstuhls, 
auf dem sie sitzt. Marion 
hat es geschafft, sie ist los 
von der Sucht. Aber die 
Spuren ihrer Drogenver- 
gangenheit sind noch nicht 
verwischt. Schlaflosigkeit, 
Augenzucken, schlimme 
Depressionen quälen die 
; junge Frau. In ihrem Tage- 
; buch: hat sie festgehalten 
| wie LSD, Heroin und ande- 
; re Rauschmittel ihr Leben 
bestimmt hatten. Sie er- 
zählt: „Ich war so stolz, daß 
ich einigermaßen gut in der 
Schule war. Die Noten 
; stimmten. Aber meine Mut- 
| ter holte mich von einem 
; Tag auf den anderen aus 
ı der Schule, Ich war 13, ge- 
rade in der 8. Klasse. Eine 
Welt brach in mir zusam- 
men, als Mutter sagte, ich 
müßte ab nächste Woche 


wollte. Sie schob mich ab, 
sie legte mich ab wie einen 
alten Mantel, den man nicht 
mehr gebrauchen kann. 
Doch ich sagte kein Wort, 
es hätte eh keinen Sinn ge- 
habt. Montags dann brach- 
te mich Mutter zum Bahn- 
hof. Bis zum letzten Mo- 
ment hoffte ich, daß sie 
mich doch nicht fahren las- 
sen würde. Doch sie war 
hart, so verdammt hart. Sie 
verzog keine Miene, als ich 
in den Zug stieg, das Fen- 
ster öffnete, ihr zuwinkte. 
Oh Gott, das war so ver- 

schrecklich, ich 


entschied sich gegen die teuflische Sucht, die falsche | 
BLITZ-ILLU legt sie ihre erschütternde Lebensbeichte ab. ab. 


Alles ließ ich zurück. Meine 


Freunde, mein Kinderzim- 
mer ...! Warum Mutter das 
getan hat — die Antwort ist 
sie mir bis heute schuldig. 
Abends kam ich dann im 
Internat an. Es war streng 
katholisch. Die Schwestern 
waren nett, aber machten 
mir gleich klar, daß ich spu- 
ren muß. Mit 8 Mädchen 
lag ich auf einem Zimmer. 
Ich fühlte mich wie in einem 
Gefängnis. Umgeben von 
24 Klosterschwestern und 
135 Internatsschülerinnen. 
Morgens ab 8 Uhr bis mit- 
tags um 1 Uhr hatten wir 
Schule, danach arbeitete 
ich in der Großküche des 


Internats. Die Arbeit war 


richtig beschissen. Mich 
kotzte alles an. Bis auf Bir- 


Flucht in die 

Droge: Marion B. (33) 
konnte das Internats- 
leben nicht ertragen 


Marion B.: ‚Wie ich in den Teufelskreis der Sucht geriet!" 


git, sie war 24 und arbeitete 
als 2. Köchin. Mit ihr ver- 
stand ich mich prima. Sie 
war zwar ein bißchen fertig, 
aber hörte mir wenigstens 
zu. Eines Tages fragte sie 
mich: ‚Hey, brauchst du 
was? Ich habe heut frei und 
gehe raus.‘ Ich wußte erst 
nicht, was sie meinte, da 
sagte sie nur: ‚Warte ab, 
ich bring’ dir was Gutes mit. 
Dann geht's dir gleich bes- 
ser.‘ Ich ahnte nicht, was 
sie meinte, war aber ge- 
spannt. Am nächsten Tag 
in der Pause gab mir Birgit 
bunte Pillen. ‚Schluck 3 da- 
von, und du kannst Bäume 
ausreißen.‘ Ich zögerte, 
dann schluckte ich. Erst 
spürte ich gar nichts, doch 
nach ein paar Minuten war 


ich wirklich top drauf. Ich 
pfiff' bei der Arbeit, alles 
ging super von der Hand. 
Wenn ich damals geahnt 
hätte, daß dies der Anfang 
meiner eigenen Zerstörung 
sein sollte ...! 

Birgit versorgte mich regel- 
mäßig mit den Sachen. 
Dann, nach 6 Wochen, pro- 
bierte ich Heroin aus. Als 
ich das Zeug sniefte, konn- 
te ich gar nicht so schnell 
aufs Klo, wie ich kotzen 
mußte. Mein Körper ge- 
wöhnte sich aber daran. 
Mindestens einmal in der 
Woche sniefte ich. Ein 
Wahnsinn: Mir fielen die 
Augen zu, alles erschien so 
traumhaft. Ich schleppte 
mich ins Bett, genoß es. 
Hinterher ging es mir oft 
dreckig. Bekam ich keinen 
Stoff, geriet ich in Panik. 
Birgit schmiß dann den Job 
hin. Ich wurde wahnsinnig! 
Sie können es sich nicht 
vorstellen, welche Höllen- 
qualen ich litt. Mein Körper 
zitterte, als ob ich Schüttel- 
frost hätte. Ich wollte mit 
meinem Kopf gegen die 
Wand rennen, ich wollte 
mich zerstören, einfach so. 
Dann rannte ich davon. Nur 


mit einem Rucksack, 20 . 


Mark in der Tasche und 
meinem Kuschelbären Wu- 
schel, meinem Talismann. 
Ich trampte zu Birgit. Völlig 
fertig kam ich bei ihr an. Bei 
ihr konnte ich schlafen. Und 
Birgit gab mir Stoff. Ich fühl- 
te mich gut, vergaß die Sor- 
gen, vergaß alles. Doch 4 
Tage später brach für mich 
eine Welt zusammen. Birgit 
starb, sie starb im Bade- 
zimmer. Regungslos lag sie 
da! Aufgerissene Augen, in 
der linken Hand die Nadel. 
Ich holte den Notarzt. Er 


konnte nur den Tod fest- 
stellen. Uberdosis Heroin. 


Rauschgift- 
Begriffe: 


Briefchen: Das Papier, in 
das eine Portion Rausch- 
gift eingepackt ist, wird so 
gefaltet, daß es aussieht 
wie ein Brief | 


Dealen (ausgesprochen 
„dielen“): Rauschgift ver- 
kaufen. Ein Deal ist ein 
Drogengeschäft 


Ersatzdroge (Methadon): 
Zur Verminderung von 
Entzugserscheinungen bei 
Süchtigen angewandtes |- 
Medikament, meist in Ver- 
bindung mit einer Thera- 


pie 


Kick: Kurz nach dem Ein- 
nehmen einer Droge 
kommt es zu einem kur- 
zen, extremen Höhepunkt, 
dem „Kick“ 


Kick out: Die Zeit nach 
dem „Kick“ (siehe oben), 
kann aber auch „Tod nach 
einer Uberdosis“ bedeuten 


Speed (engl.: Geschwin- 
digkeit, Schnelligkeit): 
Scene-Ausdruck für ein 
Rauschmittel (Ampheta- 
min), das sehr stark auf- 
putscht (daher: en 
keit) 


Tranquillzer: Age 
des, beruhigendes Medi- 
kament, das leicht zur 
Suchtfüht > 


Nächste Woche 
in der Blitz-Ilu: 
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d ng mit Or ed 
beramncıe! 


re 2) 


Anne und Frank verwöh- 
nen sich gern mit Händen 
und Zunge ... 


„Mein Mann wollte, daß 


ich seine tabulose 
Liebesgespielin bin ...“ 


„Bei Freunden hatten wir einen Por- 


no gesehen. Ganz, ganz scharfes 
Ding, wo eine Domina es mit einem 
Sexsklaven treibt“, berichtet Sandra 
(27) und gesteht: „Das hat mich 
heiß gemacht. Meinen Martin 


"= Und genieße E 
bei auch mal u 
Che Fesselspjeje 


auch. Denn auf der Heimfahrt sagte 

‚Ich fand’s geil. Ich möchte auch 
mal dein Sexsklave sein. Du mußt 
dir alles wünschen, worauf du 
scharf bist.‘ Dabei streichelte er 
mich unterm Rock. ‚Ich habe auch 
Lust dazu. Das machen wir gleich, 
wenn wir zu Hause sind‘, habe ich 
geflüstert. Im Schlafzimmer habe 
ich mir meine schwarze Korsage 
angezogen, auch schwarze, hohe 
Stiefel. War ein echt geiler Anblick. 
Angetörnt durch den Film, spielte 
ich dann wirklich Domina. Er mach- 
te alles, was ich ihm sagte. Sanft 
küßte er meine Schenkel, und ich 
wurde immer hemmungsloser. Bis 
wir es beide nicht mehr aushielten. 
Ich habe mich aufs Bett fallen las- 
sen und gesagt: ‚Jetzt darfst du dei- 
ne Herrin lieben, Sklave. Aber du 
mußt alle meine Wünsche erfüllen.‘ 
Wir haben uns wie wahnsinnig ge- 
liebt. Und nachher wurde ganz zärt- 
lich gekuschelt. Da habe ich aus 
meinem ‚Sklaven‘ einen König ge- 
Macht ... 


Was bei Domina-Spielen 

so lustvoll sein kann: 
„Als ‚Herrscher‘ oder ‚Sklave‘ kön- 
nen Paare auch Sex-Wünsche ver- 
langen oder erfüllen, bei denen sie 
sonst Hemmungen haben. Viele 
Paare wollen sich so sexuell ohne 
Tabus erleben.“ 
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Wie man den Partner 

dazu verführt: 

„Fragen Sie ihn doch mal in einer 
zärtlichen Stunde: ‚Hättest du 
nicht mal Lust dazu?‘ Vielleicht 
sagt sie (er) ja.” 

Was keinesfalls sein darf: 
„Drängen Sie Ihre Partnerin / Ih- 
ren Partner nie dazu. In der Liebe 
ist nur erlaubt, woran beide Spaß 
haben. Wer den anderen zu et- 
was zwingt, verletzt seine Gefüh- 
le, tötet die Liebe.“ 


„Mit ihrem Busen 
machte sie mich so 
scharf, daß ich mich 

nicht mehr beherr- 

schen konnte ...“ 


„Meine Bea hat die tollsten Brüste 
der Welt, ich bin verrückt danach”, 
verrät Ralf (19). „Ich find’s scharf, 
Beas Brüste zu verwöhnen. Mit 
meinen Händen, meinen Lippen, 
und Bea genießt das natürlich ge- 
waltig ... Sie mag es, wenn ich sanft 
über ihre Knospen streichle. Doch 
vor kurzem haben wir eine ganz 
neue Variante ausprobiert. Bea fuhr 
mit ihrem Busen ganz langsam über 
mich, und ich streichelte sie dabei 
intensiv und voller Gefühl, es war 
herrlich, ihren zarten Busen auf 
meiner Haut zu spüren. Das war gi- 
gantisch. Sie hörte gar nicht mehr 
auf, ließ keine meiner Körperstellen 
aus und wurde immer wilder dabei. 
Ich hab’ es genossen, konnte mich 
wirklich irgendwann nicht mehr be- 
herrschen. Das war die absolu- 
te Krönung.“ 


lien von Domina und Sk - 


. schlüpften, gab das ihrer Liebe 


einen besonderen Lust-Kick 


Was dabei so lustvoll ist: 
„Der Mann erlebt nicht nur, wie er 
so verwöhnt wird. Er sieht es 
auch. Und das Zusehen beim Sex 
ist für viele Menschen eine große 
Steigerung der Lust. Aber auch 
die Frau erlebt höchste Liebes- 
freuden. Denn von ihren Brüsten, 
besonders von den Brustwarzen, 
laufen empfindliche Nerven direkt 
in ihr Lust-Zentrum. Viele Frauen 
kommen schon durch Reizung ih- 
rer Brüste zum Orgasmus.“ 

Wie man den Partner zu 
Busen-Spielen verführt: 
„Verwöhnen Sie als Frau ihren 
Partner doch einfach mal so, wie 
eben beschrieben. Oder sagen 
Sie als Mann: ‚Ich möchte einmal 
von deinen tollen Brüsten liebkost 
werden.‘ Wetten, daß sie’s schön 

findet!“ 


„Er erfüllte alle meine 
erotischen Wünsche ...“ 
Anne (23) und Gerd (25) erlebten 
den absoluten Lust-Kick bei zärtli- 
chen Spielen der besonderen Art. 
Die hübsche Anne berichtet begei- 


stert: „Gerd und ich sind richtige 


Schmuser. Wir haben da ein Spiel 
entdeckt, das heißt: ‚Ich 
bin 


dran!‘ 
Dabei 
ver- 
wöhnt ei- 
ner den 
anderen — 
und der darf 
sich nicht weh- 
ren. Am Wochen- 
ende war Gerd dann 
mit dem Verwöhnen 
dran. Ich lag auf unserem 
schönen großen Bett. Gerd 
streichelte mich zärtlich. Überall. 
Dann küßte er mich lange und lei- 
denschaftlich. Er glitt langsam über 
meine erogenen Stellen. ‚Das halte 
ich einfach nicht mehr aus vor Lust. 
Wenn ich weiter stillhalten soll, 
mußt du dir endlich was einfallen 
lassen‘, habe ich nur noch ge- 
stöhnt. Da hat's bei uns beiden 
gleichzeitig Klick gemacht. Gerd 
nahm 4 meiner dünnen Seiden- 
schals und legte sie sanft um meine 
Arme. Natürlich nicht richtig. Ich 
konnte jederzeit sofort freikommen. 
Aber ich hab’s irre genossen. Ir- 
gendwie war's ein unheimlich tolles 
Gefühl, meine Lust dem Mann, den 
ich so unendlich liebe, so auszulie- 
fern. Und dann wollte ich auch, daß 
er mich so, wie ich dalag, richtig 
liebte. Ehrlich, das Liebesspiel war 
so irre, daß ich fast total durchge- 
dreht bin. Ein absolut einmaliges 
Erlebnis!” 


Warum Fesselspiele für 

manche Liebenden 

so lustvoll sind: 

„es ist genau, wie Anne es be- 
schrieben hat. Die Lust, sich ein- 
mal wehrlos den Liebkosungen 
des Partners auszuliefern.“ 

Wie man den Partner 

dazu verführt: 

„Ich würde sagen, reden Sie ein- 
fach mal mit ihm darüber!“ 

Was keinesfalls sein darf: 
„resseln Sie nie (!) den Partner 
richtig. Es darf nur ein zärtliches 
Liebesspiel sein, das beiden Spaß 
macht. Nicht mehr!“ 


„Als ich ganz sanft ihren 
Po streichelte, verlor sie 
ihre Beherrschung ...“ 


Eine raffinierte Liebesvariante ent- 
deckten Steffi (22) und Moritz (23) 
als neuen Kick der Lust. „Steffi setzt 
sich bei der Liebe auch gern ma: 
auf mich“, erzählt Moritz begeistert. 
„sie Sagt: ‚So kann ich dich endlich 
auch mal ganz nach Herzenslust 
verwöhnen.‘ Ich genieße das immer 
sehr, aber dann verwöhne ich sie 
auch. Ich streichle sie dann ganz 
zärtlich und liebevoll, versuche, alle 
ihre Wünsche zu erfüllen. Sie 
haucht mir immer voller Lust zu, 
was sie im Moment am liebsten 
mag. Es ist einfach supergeil. Mit 
meinen Handflächen wandere ich 
zärtlich über ihren Rücken und krei- 
se dann über ihren knackigen Po. 
An ihrem Seufzen erkenne ich dann 
immer ganz genau, wie die Lust 
langsam in ihr hochsteigt. ‚Ja, so ist 
es genau richtig, wunderbar, weiter 
so‘, haucht sie mir zu. Ich werde im- 
mer zärtlicher, mein Streicheln wird 
noch intensiver. Ihr Körper beginnt 
zu vibrieren. Immer noch wandern 
meine Hände über ihren tollen, 
knackigen Po, und Steffi will, daß es 
nie mehr aufhört. Wir lieben uns 
dann voller Lust und Leidenschaft. 
Ich spüre mein Verlangen nach ih- 
rer ganzen Nähe und spüre. auch, 
wie Steffi ihre Lustgefühle nicht 
mehr unterdrücken kann.“ 


Warum Po-Sex für viele 

Menschen so lustvoll ist: 
„Der Analbereich gehört bei Frau- 
en — und Männern — zu den ero- 
gensten Zonen. Wenn sie einmal 
die Scheu überwunden haben, fin- 
den viele dort Streicheln und Lieb- 
kosungen besonders reizvoll.“ 

Wie man den Partner 

dazu verführt: 
„streicheln Sie ihn doch bei der 
Liebe einmal am Po. Sie werden 
merken, ob’s dem Partner gefällt 
oder nicht.“ 

Was auf keinen Fall 

sein darf: 
„Zwingen Sie den Partner nie da- 
zu. Akzeptieren Sie, wenn er's 
nicht mag. Und wenn er’s mag, 
beachten Sie 2 Punkte. Scharfe 
Fingernägel können Schmerzen 
bereiten oder verletzen. Denn die 
Haut am Po ist sehr empfindlich. 
Und denken Sie an die Hygiene. 
Danach erst Hände waschen!“ 


Vorschau: 
Nackt Blindekuh spielen mit einem 
toleranten Paar 
Erotisches Stellungs-Roulett 
Sich vorm Partner mit Streicheln anschärfen 
Ihm mit einem superscharfen Slip einheizen 
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Ce cent eine 


(Thomas, 3): 


„Wenn mich eine Frau 


geschickt massiert, werde 
ich zum Sextiger ...!* 


on meiner Traumfrau 

habe ich klare Vorstel- 
lungen: lange Haare, feuri- 
ge Augen, temperament- 
voll.  Fingerspitzengefühl 
muß sie haben. Wenn sie 
mit ihren Händen über mei- 
nen Körper streicheit, wer- 
de ich wild, sie kann sich 
auf einen heißen Liebes- 
tanz einstellen. Ich mag 


Wie verführst du 
deine Traumfrau? 
„ch verwöhne sie mit 
sanften Streicheln, küsse 
ihren Busen, lasse meine 


Lippen über ihren Körper 
wandern. Das mögen die 
meisten Frauen!“ 

Reizt dich Sex an 
ausgefallenen Orten? 


„ich find’s toll, wenn zu 
dem Kribbeln vom Sex 
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einfühlsame Frauen. Auch 
ich gebe mir natürlich Mü- 
he, alle ihre Wünsche zu 
erfüllen. Scharf finde ich 
es, wenn sie es mag, daß 
ich mich zart von hinten an 
sie anschmiege. Dann 
kann ich sie zusätzlich zärt- 
lich streicheln. Das ist dann 
wirklich eine superheiße 
Sache!“ 


noch ein Schuß Aufre- 
gung und Spannung hin- 
zukommt. Zum Beispiel in 
der Sauna ...!“ 

Stehst du 
auf Reizwäsche? 
„O ja, das finde ich ver- 
dammt antörnend. Wenn 
SIE mich mit Reizwäsche 
empfängt, werde ich sofort 
schwach und bin dann zu 
allem bereit.“ 


Frauenärztin 
Dr. Petra Boge: 


„Beim Sex spielt alles mit und 
bei manchen Menschen eben 
auch ganz besonders der Kopf. 
Verschiedene Worte lösen dann 
einen sehr erregenden Reiz 
aus. Bei vielen Frauen ist es 
auch die tiefe Stimme des 
Partners, die sie, wenn er 
spricht, erregt. Tiefe Stimmen 
werden immer wieder als 
Zeichen besonderer 
Männlichkeit dargestellt und 
üben einen unwidersteh- 

lichen Reiz auf 
Frauen aus.“ 


xologe 
Dr. H. Ertler: 


„Die Haut ist mit feinen Nerven- 
bahnen durchzogen. Werden sie 
durch Streicheln und Liebkosen ge- 
reizt, durchwandern Lustreize den 
Körper. Arbeitet sie sich mit zartem 
Massieren bis zu seinen intimsten 
Stellen vor, setzt sie ihre Hände dort 
intensiv bei ihm ein, ohne sein Ge- 
schlechtsteil zu berühren, geht die 
Lustreizung bei ihm in den Unterleib | 
und aktiviert dort die Erektion!“ 


ertschlengs Beve 


(Brigitte, 21): „Ich lass’ 


Cr 


u 
—— 


mich gerne mit scharfen ? 
Worten anheizen!“ 


igentlich bin ich ziem- 

lich spontan und steh’ 
auf Männer, die beim Sex 
kein Blatt vor den Mund 
nehmen und mich mit hei- 
ßen Worten leidenschaft- 
lich verführen. Wenn er 
kurz vor dem Höhepunkt 
laut stöhnend sagt: ‚Du 
bist total geil!‘ oder andere 
noch schärfere Sachen, 
dann fange ich an, vor Er- 
regung zu vibrieren. Über- 


Spielst du beim Sex 
gerne die Dominante? 
„ich liebe die Reiterstellung, 
weil ich das Tempo vorge- 
ben kann. Der Partner kann 
aber auch der Aktive sein.“ 
Wie stehst du 
zu Sexspielzeug? 
„ich finde, wichtig ist, daß 
beide was davon haben. 


haupt bin ich, was den 
Sex angeht, offen für alles 
Neue. Ich will meinen 
Partner so verwöhnen, 
daß der Sex jedesmal für 
ihn und natürlich auch für 
mich ein richtiges Lustfest 
ist. Und dafür lass’! ich mir 
immer ’ne Menge einfal- 
len. Also mein Traumboy, 
der kann sich wirklich auf 
heiße und endlos lange 
Sexnächte freuen ...!“ 


Es gibt viele prickeinde Sa- 
chen, die ich mal ausprobie- 
ren möchte.“ 

Sagst du einem Mann 
gleich, wie du’s willst? 
„Wenn er mir gefällt und er 
sympathisch ist, rede ich 
nicht lange drumherum. Ich 
mag es nun mal nicht, wenn 
man lange rumdruckst ...!" 


Todesfahrer 
Hartmut S. (27, t) 


s sollte der schön- | 


ste Schultag des 
Jahres werden. 
Aber die Klassen- 
fahrt wurde eine Höllentour 


= in den Tod. Dabei hatten 


sich die 48 Schüler aus 
Österreich wochenlang auf 
ihren Ausflug gefreut, die 
Reise zusammen mit dem 


7 Klassenlehrer und der Ma- ! 
; thelehrerin geplant, eine | 


Wanderroute festgelegt, 
den Bus organisiert. Das 
i grausame Ende der Un- 
glücksfahrt: 15 Kinder star- 
| ben einen schrecklichen 
Tod — weil der alkohol- 
süchtige 
auch während der Fahrt 


nicht lassen konnte, er # 


hemmungslos getrunken 


hatte! Vom Alkohol bene- ! 
beit, übersah Hartmut K. 
(27) eine Kurve, und der 


Bus stürzte sich über- 
schlagend mit seinen Men- 
= schen an Bord in den Ab- 
; grund. 


Die Fahrt hatte so unbe- | 


schwert begonnen: Aufge- 
; regt standen die 48 Kinder 
an dem warmen Herbst- 
morgen um den metallic- 
blauen Bus herum, plap- 


| perten. arglos durcheinan- 
der: „Wie lange dauert die | 


Fahrt?“ fragte der freche 
f kleine Micha und griff nach 
| der Hand seiner Freundin 
| Sonja. „Machen wir auch 
Pause?“ — „Wann sind wir 


| zurück?“ Energisch wies |} 


# Klassenlehrer Stephan T. 
' (42) die unruhige Bande 
ı auf die Plätze: „Steigt jetzt 


= ein. Setzt euch ordentlich E 
| hin. Wenn alle da sind, 


| fahren wir los.“ Dann gab 


er dem Busfahrer ein Zei- © 


| chen: „Kann losgehen.“ 


Busfahrer es! 


x N 
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Ferkge  geige 


Hartmut S. nickte. Wenn 


die Gören bloß ruhig wä- 


iı ren. Er hatte Kopfschmer- 
zen: Der Streit mit der BE 


Freundin letzte Nacht en- 
dete — wie meist in den 
vergangenen Wochen - in 
der Kneipe. Jetzt hatte die 


Freundin gedroht auszu- # 
# ziehen — weil er soviel W 
; trank und sie im Suff brutal # 
i schlug. Dazu der perma- | 
ı nente Ärger mit seinem | 
Chef. Hartmut S. wünsch- 


te, diese Tour wäre vorbei. 


Nach 2 Stunden Fahrt hielt # 


er am vereinbarten Park- 


platz. Fröhlich sprangen | 
; die Kinder aus dem Bus. 
„Um 16 Uhr. sind wir wie- | 
; der hier“, versprach der 


Klassenlehrer. Dann sam- 
melte er seine Schüler und 


löste die Karten für die 
Fahrt mit der Seilbahn. Vor | 


ihnen erstreckte sich die 
Pracht des Voralpenmas- 


ı sivs. Die 10jährigen Mäd- 


chen und Jungen ahnten 


nicht, daß es für viele von |! 


ihnen ein letzter Blick auf 


| die Schönheiten unserer 


Erde sein würde. Micha 


| und Sonja falteten mit ih- 
; ren kleinen Händchen Pa- 
2 pierflugzeuge, | 
ins Tal fliegen — begeister- | 


ließen sie 


ten sich an den tollen Loo- 
pings der Modelle. 

Der Busfahrer hatte keinen 
Blick für die Schönheit der 


Landschaft, er war zu sehr 


mit seinen Problemen be- 


 schäftigt. Er verschloß die 


"Immer eder komeni es- PIE 
R; solchen schrecklichen‘ 


Er Su Bu 


[ ed AlRokol: Tragodien 


ee 


E hydraulischen Türen, seine 8 
; zittrigen 
i nach einer Flasche Korn 


Hände griffen 


unter dem _ Fahrersitz. 


2 Nach mehreren Schlucken 


wurden die Hände ruhiger. 


; Hartmut S. verließ den | 


Bus, warf die Schnaps-Fla- 
sche in einen Mülleimer 


und betrat das Gasthaus ! 
am Parkplatz. Später be- | 
zahlte er ein Bauernfrüh- | 
; stück, 4 Bier und wieder 4 
Gläser Korn. Dann wartete I 


er ungeduldig auf die 
Schulklasse und die Leh- 
rer. Müde, aber glücklich 
stiegen die Kinder aus der 
Seilbahn, nahmen wieder 


im Bus Platz. „Heizung | 
und Musik an“, forderten 


sie übermütig. Hartmut S. 


E gab Gas: Vor Einbruch der 
; Dunkelheit wollte er zu. 


Hause sein bei seiner 
Freundin, bei seinem mit 
Alkohol gefüllten Kühl- 
schrank. Sein Blick war 
glasig, die Haare hingen 
ihm unordentlich ins Ge- 


sicht. Die Lehrer achteten 5 
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Mehr als 100 Erwachsene und Kinder starben in den jet2- 
ten Wochen bei schrecklichen Busunglücken 


nicht darauf, beschäftigten 
sich mit den Kindern, spiel- 


; ten mit ihnen. Mit halsbre- | 
cherischem Tempo näher- | 


te sich der Bus einer kurvi- 


gen Paßstrecke mit 30 % | 


Gefälle. Die Reifen 
quietschten. Verschreckt 


i starrten die Kleinen mit 


großen Augen auf die Leh- 


rer. Bevor der Klassenleh- | 


rer sich nach vorne zum 
Fahrer wenden konnte, 


passierte das Unglück: Der { 


Bus raste auf die Leitplan- 
ke zu, durchbrach die Me- 
tallbegrenzung, stürzte in 
hohem Bogen in die Tiefe. 


Erst am Fuße des Berges ! 


blieb der Bus mit einem 
entsetzlichen Krach liegen, 


| eingedrückt, bis zur Un- 
| kenntlichkeit zerstört. Nach 
dem letzten Aufprall ge- | 
spenstische Ruhe. Kein | 


Laut, kein Schmerzens- 
schrei drang aus dem zer- 
rissenen Blechhaufen. 


Noch im Tode hielt der w 
kleine Micha die Hand sei- ! 
a ner Freundin Sonja. Ihre 


Warum gibt es in den letzten 
"Wochen so viele Busunglücke? 


; Augen weit geöffnet, starr 


und tot. Die entsetzliche 
Bilanz: Die von einem Au- 
tofahrer alarmierten Helfer 


| der Feuerwehr und Berg- . 


wacht fanden 15 Tote, 
grausam verstümmelt. Der | 
Busfahrer wurde beim 1. © 
Aufprall aus dem Bus ge- ? 
schleudert, war sofort tot. 


| Im Obduktionsbericht steht 


später: 2,4 Promille. 4 Kin- 


der und die Mathelehrerin % 
| wurden 
= verletzt, liegen im Koma. 
= An der Unfallstelle fragen | 


lebensgefährlich | 


15 Holzkreuze nach dem 
Warum. „Wieso wurde die- 
ser Mann nicht kontrol- 


& liert?“ fragen die verzwei- 5 
|; felten Eltern. Keiner kann 


ihnen eine Antwort geben. 
Auf deutschen Straßen 
werden Busse zu selten 
von der Polizei kontrolliert. 


Allein in den letzten 4 Wochen 


starben bei Busunglücken in 
Deutschland und Österreich | 
mehr als 100 Menschen. Un- 


i glücksursache: überhöhte Ge- 


schwindigkeit, übermüdete, be- 
trunkene Fahrer. Trauer, Ohn- 
macht, Wut steigen: „Wir müs- 
sen endlich vor den schwarzen 
Schafen unter den Busfahrern 
geschützt werden“, | 
Hamburger Verkehrsexperte | 
Werner H. „Wer sich übermü- 


# det oder betrunken hinter das | 


Steuer eines Busses setzt, 
macht sich zum potentiellen 
Massenmörder.“ Werner H. for- 


dert längere Ausbildung, bes- Wr 


sere Schulung und mehr Kon- f 

trollen. Er rät Busausflüglern: W 
„Achten Sie darauf, daß der 
Fahrer ausgeruht ist, alle paar 
Stunden Pause macht und sich 
bei weiteren Fahrten mit einem | 
Kollegen abwechselt.“ 
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Sex im Whirlpool 
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urch Zufall haben wir den 
Sex unter der Dusche ent- 
deckt“, erzählt Sabine (23) 
und lächelt vergnügt. „Wir 
wollten abends ins Kino, ich bin noch 
schnell unter die Dusche gegangen. 
Dann kam Erik ins Badezimmer - ei- 
gentlich, um sich die Hände zu wa- 
schen. Aber als er mich durch den 
Duschvorhang sah, hat er sich 
schnell ausgezogen und kam zu 
mir unter das warme Wasser. Hat 
mich eingeseift, von Kopf bis Fuß. 
Seine Hände an meinem Körper, 
die Seife, das warme Wasser ... 
das hat mich total angemacht, ich 
konnte es kaum noch aushalten. 
Erik auch nicht, innerhalb von 2 Mi- 
nuten war er total erregt. Er hat 
mich gegen die Kacheln gedrückt 
und ist dann ganz zärtlich in mich 
eingedrungen. Überall das warme 
Wasser, ich glaube, so einen intensi- 
ven Orgasmus hatte ich noch nie.“ 
Liebe im oder unter Wasser: Die Blitz- 
Ilu-Umfrage (siehe Textende) zeigt, 
daß sehr viele deutsche Männer und 
Frauen nasse Liebesspiele lieben. Sie 
tun es unter der Dusche, in der Bade- 
wanne, im Whirlpool oder auch im Ur- 
laub im Wasser am einsamen Strand. 
Detlev (30) aus Frankfurt/Oder mag 
es am liebsten in der Badewanne. 
„Immer wenn meine kleine Iris ein 
Bad nimmt, muß ich mich zusammen- 
reißen, um nicht gleich mit ins Wasser 
zu steigen und es mit ihr zu treiben. 


Mirko (22): 


Und sie badet oft - allein der Anblick 
der dunkelroten Brustwarzen über 
dem Badeschaum törnt mich total an. 
Ihre Haut glänzt so schön, und ihre 
nassen Haare kringeln sich so hübsch 
im Nacken. Meistens reiße ich mir 
wirklich die Klamotten vom Leib, um 
es mit ihr in unserer riesigen Bade- 
wanne leidenschaftlich zu treiben. 
Was daran so besonders ist? Alles 
um mich herum ist warm und naß, 
und im Wasser flutscht es so richtig. 
Wir kommen beide unheimlich schnell 
und intensiv, wenn wirs in der Bade- 
wanne tun.“ 


Detlev und Iris 
verwöhnen 
sich am lieb- 
sten bei einem 
duftenden 
Schaumbad . 


Markus und Susanne hatten 


Auch Rosi | sonde- 
(23) aus Düsse- WE Bee 3 En e res Spiel- 
dorf schwört auf Meer chen ent- 
Sex in der Badewanne: Ä 


„Das 1. Mal ist es passiert, 
als mein Dieter nachts nicht 
schlafen konnte und ein heißes Bad 
nahm. Ich bin von dem Wassergeplät- 
scher aufgewacht und habe heimlich 
durch die halboffene Tür beobachtet, 
wie er sich gewaschen hat ... Ich 
mußte mich einfach ausziehen und zu 
ihm ins warme Wasser steigen. Wir 
haben es gleich 2mal hintereinander 
getrieben, so schön war das.“ Rosi lä- 
chelt verschmitzt: „Heute gehen wir in 
der Woche mindestens 3mal in die 
Wanne — was Schöneres gibt's kaum. 
Wenn die Nachbarn wüßten, warum 
so oft bei uns das Wasser rauscht!“ 
Markus (29) und Susanne (31) haben 
nasse Sex-Spielchen im Urlaub auf 
Mallorca entdeckt. „Wir haben den 
ganzen Tag am Strand in der Sonne 
gelegen — das heizt sowieso schon 
auf“, erzählt Markus schmunzelnd. 
„Dann wurde es Abend, und alle an- 
deren Leute sind nach und nach ge- 
gangen. Ich hab uns noch einen Gin 
Tonic von der Strandbar geholt, ehe 
die zumachte. Ja, und dann waren wir 
ganz allein am Strand. Ich war total 
geil auf sie, schon den ganzen Tag. 
Dann hat Susanne mich 
auf diese bestimmte Art 
angelächelt, mich 
hochgezogen und ins 
Wasser geschubst. 
Das Wasser war lau- 
warm, die kleinen Wel- 
len haben uns sanft 
umspült, über dem 
Meer ging die Sonne 
unter ... Ich hab’ ihr 
das Bikinihöschen run- 
7 tergezogen und sie 
” ®@ zärtlich geliebt. Ihre 
© Lustschreie konnte man 
| bestimmt noch im näch- 
: sten Ort hören.“ Markus 
lehnt sich zurück und 
schaut verträumt aus 
dem Fenster. „Nächstes 
Jahr fahren wir garan- 
tiert wieder nach Mallor- 
ca — da ist das Wasser 
so schön warm ...!* 
Melanie (19) und Mirko 
(22) haben ein ganz be- 


SS deckt. Jedes Wo- 

= chenende gehen sie 

in ein Erlebnisbad mit 

. Whirlpool. Scheinbar harm- 
los und unbeteiligt sitzen sie 

sich gegenüber im‘ sprudelnden 
Wasser: „Dieses blubbernde Wasser 
macht micht total sinnlich“, gesteht 
Melanie und schaut dabei zu Boden, 
„wenn die Wasserströme meinen Kör- 
per umspielen und ich Mirko dann an- 
schaue, möchte ich am liebsten sofort 
mit ihm schlafen.“ Mirko lächelt seine 
Melanie an und ergänzt: „Sie be- 
kommt dann so einen besonderen 
Ausdruck in den Augen. Also schiebe 
ich ganz vorsichtig meine Füße an ih- 
re intimste weiche warme Stelle und 


Rosi (23): 


streichle sie da. Ganz vorsichtig und 
unauffällig natürlich. Die anderen Leu- 
te merken nichts. Und Melanie sitzt 
unbeweglich da, schaut völlig teil- 
nahmslos in die Gegend — und plötz- 
lich zuckt sie zusammen, ein paarmal 
hintereinander. Dann schenkt sie mir 
ein Lächeln, das ist so unglaublich 
sinnlich und verlangend, daß ich es 
kaum noch aushalten kann ... aber 
leider sind da zu oft Leute in der Nä- 
he. Bisher konnten wirs nur 2mal 
heimlich direkt im Pool machen, ein 
unglaublicher Nervenkitzel so in der 
Öffentlichkeit. Sonst holen wir das 
Versäumte dann zu Hause in der Ba- 
dewanne nach. Wir steigen in die 
Wanne, das Wasser darf aber nicht 
zu heiß sein. Dann stellt Melanie die 
Dusche an und hält sie in das Bade- 
wasser. Sie massiert meinen Rücken 
mit der Dusche — unglaublich aufre- 
gend. Das ist fast wie im Whirlpool 
Jedenfalls stelle ich mir das:so vor. 
Dann gleitet sie langsam über mich, 
die laufende Dusche hält sie in der ei- 


Das Liebesspiel un 
ter der 
ist für Eva und Peter die ee 
eines erotischen Abends 


nen Hand ... So machen wir's jedes 
Wochenende — das ist der schönste 
Sex, den ich kenne.“ 

Auch Eva und Peter benutzen den 
Whirlpool, um sich für zu Hause zu 
erregen. „Das sprudelnde Wasser 
macht uns beide total an“, lächelt 
Eva, „aber wir tun’s nicht dort. Dann 
lieber zu Hause unter der Dusche. Es 
gibt nichts Schöneres, als den ganzen 
Tag erregt zu sein und dann endlich 
erlöst zu werden — diese Orgasmen 
sind für uns beide die allerbesten. 
Sexspiele unter Wasser sind das Toll- 
ste, was ich je erlebt habe.“ 


Die Blitz-Illu fragte 
100 Frauen und Männer: 


Wie halten Sie’s mit Liebesspielen 
im sprudelnden Wasser? 


Wo machen Sie’s mit Ihrem Partner / 
Ihrer Partnerin am liebsten? 


Unter der Dusche 47 36 
Im Schwimmbad 19 41 


Im Meer oder in 
einem See 34 23 


Geht Ihr Partner / Ihre Partnerin auf den 
Wunsch nach Sex im Wasser ein? 


Ja, sooft ich will 51 49 
Manchmal 31 38 
Leider viel zu selten 18 13 
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Wenige Wo- 
chen vor sei- 
nem Tod: Chri- 
stian ging es 
immer schlech- 
ter.2Tagevor 
der rettenden 
Operation 

‚starb der 10- 
jährige - seine 
Eltern können 
sich mit die- 
sem Schicksal 
nicht abfinden 


enn ihr Mann 
morgens ins 
Büro geht, 
macht sich 
Dagmar Carstens (34) auf 
den Weg zum Friedhof. Seit 
der Beerdigung ihres Sohnes 
Christian (10) vor 2 Monaten 
ist kein Tag vergangen, an 
dem die Mutter nicht an sei- 
nem Grab gestanden und ge- 
weint hat. „Für eine Mutter 
gibt es nichts Schlimmeres, 
als ihr Kind zu überleben“, 
sagt sie mit blicklosen Au- 
gen. Das Tragischste: Chri- 
stian Carstens starb nur we- 
.nige Tage vor seiner lebens- 
rettenden Operation. „All un- 
sere Hoffnungen haben wir in 
diesen Eingriff gesetzt“, 
schluchzt die verzweifelte 
Mutter und beginnt leise zu 
weinen. „Der Koffer fürs 
Krankenhaus war schon ge- 
packt. Und dann brach der 
Kleine eines Mittags in der 
Schule zusammen. Todesur- 
sache: Herzversagen.“ 

Christian Carstens hatte von 
Geburt an einen Herzklap- 
penfehler. Die Eltern und der 
Hausarzt wußten seit langem 
davon. Doch immer wieder 
mußte die lebensrettende 
Operation verschoben wer- 
den, weil kein Bett auf der In- 
tensivstation frei war. Die 
Warteliste war lang, Christian 
galt als nicht ganz so drin- 
gender Fall. „Jahrelang ha- 
ben wir gebangt und gezit- 
tert, daß es endlich soweit 
sein würde“, sagt seine Mut- 
ter. „Der. Junge konnte ja mit 
seinem Herzfehler gar kein 
normales Leben führen. Es 
war so traurig zu sehen, wie 
er immer bei den anderen 
Kindern abseits stand.“ Für 
Christian war jede Belastung 
strengstens verboten. Nie 
durfte er ausgiebig herumto- 
ben wie andere Kinder. 
Schulsport war für ihn tabu. 
Wenn andere Jungen Fuß- 
ball spielten, guckte er sehn- 
süchtig zu. Immer häufiger 
fragte der 10jährige: „Mutti, 
wann bin ich endlich dran mit 
der Operation?“ Und immer 
i wieder mußten seine Eltern 
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[Der schwerkranke 


Christian (10): 


ihn vertrösten. „Wie oft ha- 
ben mein Mann und-ich uns 
abends verzweifelt gefragt, 
ob er noch rechtzeitig einen 
Operationstermin bekommen 
wird“, erinnert sich Dagmar 


Carstens. „Wir haben Uni-Kli- 
niken im ganzen Bundesge- 
biet angeschrieben. Aber wir 
hörten nur, daß es dringen- 
dere Fälle gab, die vor unse- 
rem Christian dran seien.“ 


Herzklappenfehler 

Jährlich werden in Deutsch- 
land rund 6.000 Kinder mit ei- 
nem Herzklappenfehler gebo- 


ren. Es ist heute kein Problem | 
mehr, diese lebensbedrohliche | 


Mißbildung erfolgreich zu ope- 
rieren. Doch die Wartelisten 


der Kliniken sind lang. Vor al- | 


lem, weil auf vielen Intensivsta- 


der BLITZ-ILLU. „Ein Wettlauf 
zwischen OP-Termin und Tod.“ 
Betroffene Eltern bekommen 
Rat und Hilfe bei: 

© Kinderherz-Liga in der Deut- 
schen Herzstiftung, Hans-Tho- 
ma-Str. 10, 6000 Frank- 
furl/Main 70, © 069 / 610838 

© Herzkind e.V., Husarenstr. 


70, 3300 Braunschweig, ® 


tionen Pflegekräfte fehlen. „Es 


0531 /797121 


ist ein Lotteriespiel, ein Bett zu 


© Herz-Kinder-Hilfe Hamburg 


e.V., Tönninger Weg 97, 2000 


bekommen“, sagt ein Hambur- 


ger Herzspezialist auf Anfrage 


Hamburg 52, @ 040 / 806938 


HerzkinppenFehler - 


heimtückische MiRbildung” 


„Lieber Gott, (N 
mir — es tut so weh!“ 


In den letzten Wochen vor 
seinem Tod ging es Christian 
deutlich schlechter. Er wurde 
immer dünner und blasser, 
bekam manchmal kaum noch 
Luft. Sein Vater bedrängte 
die Arzte, daß es bald zu 
spät sein könnte. Und dann 
kam eines Tages der erlö- 
sende Anruf aus der Klinik. 
Der OP-Termin stand fest. 
„Uns fiel ein zentnerschwerer 
Stein vom Herzen“, sagt 
Dagmar Carstens. Und auch 
Christian war vor Freude 
ganz aus dem Häuschen. Es 
ging ihm gesundheitlich 


scheinbar gleich viel besser. 


„Wenn alles vorbei ist, werde 
ich endlich Fußball spielen 
können“, sagte er immer wie- 
der. Seine Mutter, die bei je- 
dem Telefonklingeln befürch- 
tete, daß der OP-Termin 
doch wieder verschoben wer- 
den mußte, versuchte ihn in 
seiner Euphorie zu bremsen. 
Aber Christian war ganz si- 
cher, daß er in wenigen Mo- 
naten ein normaler gesunder 
Junge sein würde. „Er war 
auf einmal so glücklich und 
unbeschwert, als wenn 
schon alles in Ordnung wä- 
re“, erinnert sich Dagmar 
Carstens. „Und ausgerechnet 


Täglich besucht das Ehepaar 
das Grab seines Sohnes 


diese Unbeschwertheit hat 
ihn das Leben gekostet.“ 

2 Tage bevor er ins Kranken- 
haus gehen sollte, rannte er 
nach Schulschluß noch ein- 
mal zurück in seine Klasse, 
weil er seine Jacke verges- 
sen hatte. Er sauste die 
Treppenstufen zum 2. Stock 
hoch — zu schnell für sein 
todkrankes Herz. Sein Lehrer 
sah, wie er kurz vor der Klas- 
sentür lautlos zusammen- 
brach. Verzweifelt bemühte 
sich der Pädagoge, dem Jun- 
gen zu helfen, rief den Not- 
arzt, informierte die Mutter. 
Dagmar Carstens eilte zur 
Schule, schloß ihren bewußt- 
losen Sohn in die Arme. Ein- 
mal noch schlug Christian die 
Augen auf: „Lieber Gott, hilf 
mir — es tut so weh!“ flüsterte 
er. Dann brachen seine Au- 
gen. Der Notarzt konnte nur 
noch den Tod feststellen. 
„Für mich ist es unfaßbar, 
daß todkranke Kinder: nicht 
rechtzeitig ein Krankenhaus- 
bett bekommen und sterben 
müssen“, klagt Dagmar Car- 
stens an. „Für alles ist Geld 
da —- für Raumfahrt, Panzer. 
Aber nicht, wenn es um ein 
junges Menschenleben geht.“ 


in der Blitz-Ilu: 


Erschütterndes Schicksal vom 
kleinen Michael (8), dervon & 
Geburt an einen Wasserkopf hatte 7 


M 


Früher wollte sie nur im Dunkeln lie- 
ben, dann erlebte sie die heißeste 
Sexnacht mit einem fremden Mann 
vorm Spiegel - und verlor zu Hause 


alle Hemmungen. 


r küßte mich. Seine 
Zunge war wild und 
fordernd. Ich erwiderte 
seine heißen Küsse. 


‚Ich spürte seine Hände. Sie 


fuhren über meine Bluse zu 


meinen Brüsten. ‚Deine 
Knospen sind ja schon ganz 
hart‘, flüstere er. Sanft 


knöpfte er meine Bluse auf. 
‚Bitte, mach das Licht aus‘, 
hörte ich mich sagen. ‚Nein‘, 
flüsterte er mir ins Ohr. ‚Ich 
möchte deinen schönen Kör- 
per sehen. Ich möchte dich 
erfassen mit all meinen Sin- 
nen.‘ Da habe ich meine Au- 
gen geöffnet und zugesehen. 
Wie er mich verführte, wie er 
mich streichelte, wie er mich 
liebte. Es war ein wunder- 
schöner Anblick.“ 

Die Frau, die beim Interview 
mit der BLITZ-ILLU diese 
Sätze sagt, heißt Ute Köhler. 
Sie ist 22 Jahre alt und hüb- 
sch. Dunkles Haar, grüne 
Augen, Kußmund, voller Bu- 
sen. Sie ist auch eine Frau, 
die Sinnlichkeit ausstrahlt. 
Und sie ist eine, die ihren 
Freund Dieter betrogen hat. 
Mit dem Mann, der ihr zeigte, 
wie toll die Liebe im Hellen 
sein kann. Wenn man nicht 
schamhaft das Licht aus- 
schaltet. Wenn das Auge 
mitliebt. Es geschah nach ei- 
ner Sommer-Party bei 
Freunden. Dieter, der Mann, 
mit dem Ute seit 2 Jahren 
zusammenlebt, den sie hei- 
raten möchte, ging nicht mit. 
„Dieter hatte keinen Bock auf 
meine Freunde, die Lange- 


weiler, wie er sagte. Ich war 
ganz schön sauer auf ihn. 
Sonst wäre das mit dem 
Seitensprung bestimmt nicht 
passiert“, sagt Ute und er- 
zählt weiter: „Die Party war 
einfach toll. Mit Lampions, 
Sektbar, zärtliicher Musik. 
Auf der Fete lernte ich Jo- 
chen kennen. Ich hatte ihn 
vorher nie gesehen. Sah 
stark aus, war lustig und 
konnte gut tanzen. Nach 
dem 2. Tanz und dem 3. 
Glas Sekt waren wir unzer- 
trennlich. ‚Du bist die tollste 
Frau der ganzen Party. Dei- 
ne erotische Ausstrahlung 
bringt doch jeden Mann um 
den Verstand‘, flüsterte er 
mir beim Tanzen zu. Ich ha- 
be mich an ihn geschmiegt 
und ihm gezeigt, daß ich 
wirklich sexy bin.“ 

Es war ein Spiel mit dem 
Feuer. Und die Flammen wa- 
ren nicht mehr zu löschen. 
„Du machst mich wahnsin- 
nig. Ich spüre genau deine 
tollen Brüste, deinen heißen 
Schoß. Wetten, du spürst bei 
mir auch, wie verrückt mich 
das macht“, sagte er ihr leise 
ins Ohr und lockte: „Ich 
möchte dich ganz erleben, 
deine ganze Leidenschaft. 
Komm, laß uns zu mir fah- 
ren.“ Eigentlich hätte Ute 
nein sagen müssen. Doch 
sie nickte, ging mit ihm. Ute 
berichtet: „Jochen hatte eine 
ganz schicke Wohnung. So 
richtig kuschelig eingerichtet. 
Wir haben Musik gehört, ge- 
schmust. Und dann ist's pas- 


—— 


siert. Die Küsse, das Strei- 
chein, das Ausziehen. Ganz 
romantisch trug er mich ins 
Schlafzimmer. Er hatte ein ir- 
res Bett. Ganz breit, ohne 
Ritze. Und gegenüber stand 
ein Spiegelschrank. Da 
konnten wir uns beide se- 
hen. Zuerst war mir das wirk- 
lich peinlich. Aber Jochen 
nahm mir alle Angst. ‚Schau, 
wie schön dein Körper ist — 
einfach wunderschön,” flü- 
sterte er und zeichnete mit 
seinen Händen zärtlich die 
Formen meines Körpers 
nach. Es sah wirklich. toll 
aus. Auch Jochens Bild im 
Spiegel zu sehen war ein- 
fach super: seine breiten 
Schultern, seinen knackigen 
Po,.seine Erregung. Das al- 
les hat mich irre angetörnt.“ 
Ute erlebte die heißeste Lie- 
besstunde ihres Lebens. 
„Dieses Zusehen beim Sex, 
das war für mich der absolu- 
te Mega-Kick. Sonst habe 
ich oft Schwierigkeiten, zum 
Orgasmus zu kommen. Aber 
jetzt kam ich nicht nur imal, 
3mal bin ich gekommen. ‚Es 
ist Wahnsinn, der absolute 
Wahnsinn‘, habe ich dauernd 
gedacht. 

Erst weit nach Mitternacht 
kam Ute dann nach Hause. 
Mit unheimlich schlechtem 
Gewissen und dem Gefühl: 
Dieter muß dir doch an der 


Nasenspitze ansehen, was 
heute Nacht passiert ist. 
Doch ihr Freund merkte gar 
nichts. Er nahm sie in die 
Arme, sagte: „Ich habe mich 
blöde benommen. Ich hätte 
mit zur Party gehen sollen. 
Ich habe dich auch so sehr 
vermißt.“ Ute berichtet: „Das 
fand ich unheimlich süß. Und 
plötzlich bekam ich irre Lust 
auf meinen Dieter. ‚Komm, 
ich bin scharf auf dich‘, habe 
ich ihm da ins Ohr geflüstert. 
Wir sind engumschlungen 
ins Schlafzimmer gegangen. 
Haben uns gegeseitig aus- 
gezogen. Dieter wollte das 
Licht ausmachen wie sonst 
immer. Ich hab’s wieder an- 
geschaltet und gesagt: ‚Heu- 


te möchte ich dich bei der 


Liebe sehen.‘ Er war ganz 
überrascht. ‚Ich denk’, dazu 
bist du zu schüchtern‘, hat er 
noch gesagt. Mehr konnte er 
nicht sagen. Denn da küßte 
ich ihn schon. Anschließend 
habe ich ihn verwöhnt. 
Einfach überall! Und ich ha- 
be genossen, daß ich alles 
sehen konnte. Wie toll er ge- 
baut war. Wie irre es ist, 
wenn ein Mann immer erreg- 
ter wird. Und in Dieters Ar- 
men habe ich den anderen 
ganz, ganz schnell verges- 
sen. Übrigens: Liebe im Dun- 
kein gibt’s bei uns seit dieser 
Nacht nicht mehr!“ 


Zum Thema 
Seitensprung 
sagt die Sexual- 
Wissenschaftlerin 
Dr. Barbara Ritter: 


„Ich höre in meiner Beraterpraxis 
oft, daß Frauen (aber auch 
Männer) bei einem Seiten- 

sprung neue Liebesspiele lernten. 

Ganz besonders von Leuten, die we- 
nig sexuelle Erfahrung hatten. Doch 
noch öfter kommen Paare zu mir, bei 
denen die Partnerschaft, die Ehe 
durch einen Seitensprung zerstört 
wurde. Deshalb ist Fremdgehen das 
total falsche Rezept, um neue Lust 
am Partner zu finden. Ich meine, 
Paare sollten mehr über ihre sexuel- 
len Wünsche und ihre sexuellen 
Enttäuschungen reden. Oder 
einfach mal den anderen 
dazu verführen, wo- 
nach man sich sehnt. 
Das ist 100mal besser 
als jeder 
Seitensprung‘ 
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g u ag Mit großen Augen starrt 
„Auf Seite 34 \ on nn 
zieh’ ich mehr als nstma 
meine Strümpfe ein Kondom im Ehebett 
aus!“ ihrer Herrschaften. 
ze „Nun flippen Sie mal 
nicht gleich aus!“ beruhigt 
die Dame des Hauses 
das Mädchen. „Machen Sie 
so etwas vielleicht nicht?“ - 
„Doch schon“, stottert 
das Mädchen, „aber nicht, 
bis die Haut abgeht!“ 


Vati spricht mit seinem 15jährigen 
Jungen, um diesen endlich einmal 
- aufzuklären. Hinterher fragt Mutti: 

; „Na, wie war die Unterhaltung?” 
Zähneknirschend gesteht Vati: 
„Sehr erfolgreich! Der Bengel hat mir 
gerade 3 neue Stellungen verraten!” 


2 Babys liegen nach 
der Entbindung neben- 
einander. Sagt das eine: 
„Ich bin ein Junge!“ - 
„Wieso?“ - „Zeig ich dir, 
wenn die Schwester 
rausgeht!“ Kurz darauf zieht 
das Baby die Decke weg und 
sagt: „Guck mal - 
blaue Söckchen!“ 


2 Nonnen werden im Wald von 2 Männern 
überfallen. Da schreit die eine: „Herr, vergib 
e ihnen, denn sie wissen nicht, was sie tun!“ 
Sagt die andere: „Ruhe, meiner weiß es!“ 


ENTER BEN ET 


EN 


Toni guckt im 


— „Na, Erika, 5 . _ 
== wollen wir Spielzeugladen „Gefall‘ ich 
Intim-Gymnastik zu den Pumuckl- Ihnen trägerlos 
machen?“ Puppen im besser?“ 


ga BR 


obersten Regal 
rauf. Fragt die 
Verkäuferin: „Na, 
soll ich dir einen 
runterholen?“ 
Sagt Toni: 
„Meinetwegen, 
aber nur, wenn 
ich einen Pumuckl 


kriege!“ 
au an a ar 
„He, Kumpel, laß . Ein schrulliger Drogist 
mir auch 'nen in München begrüßt seine Kunden 
Schluck übrig!“ immer mit dem Spruch: 


„Ha ma's wieder?“ Als eines Tages 
eine Frau ein Paket Tampons 
kauft, sagt er wieder: „Ha ma’s 
wieder?“ Antwortet sie errötend: 
„Na, Gott sei Dank!“ 


II AI II CHI 3 


ve es 


„Ich gehe jetzt zur Volkshochschule! 
Inzwischen wo ich auch wer m. 


Der Astronaut berichtet nach 
seiner Landung auf der Erde, 
daß die Frauen auf dem Mars 
den Busen auf dem Rücken tragen. 
„Sieht das nicht etwas komisch aus?“ 
fragt eine Zuhörerin. „Das schon, aber 
beim Tanzen hat's unglaubliche Vorteile.“ 


Spricht ein Manr eine schöne 
Blondine an: „Na, wohin gehen 
denn diese hübschen Beine?” - 

„ins Kino, wenn nichts 
dazwischenkommt?!” 
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as ist eine der aufregendsten 

Varianten, wenn 2 Verliebte 

sich vereinigen: Sex im Stehen! 
Keiner dominiert, wie bei der Reit- 
oder Missionarsstellung, beide ge- 
nießen „gleichberechtigt“ mit jedem 
Lustnerv ihres Körpers. 
Ist die Geliebte kleiner als der Liebha- 
ber, sollte sie, damit er leichter ein- 
dringen kann, hochhackige Pumps 
oder Sandaletten anziehen, das läßt 
ihre Beine länger erscheinen und er- 
höht den erotischen Reiz, außerdem 
kann sie dadurch auch besser mit 
ihrem Becken wippen. In der stehen- 
den Liebesposition kann er abwech- 
selnd ihre Brüste liebkosen oder ihre 
Pobacken kneten. Sie krault seinen 
Nacken, knabbert an seinen Ohrläpp- 
chen, hält ihn mit beiden Händen an 
seinem Po fest und beschleunigt, 
wenn sie will, durch rhythmisches 
Heranziehen seine Bewegungen. Um 
das Liebesspiel ohne Ermüdung 
möglichst lange auszudehnen, kann 
sie sich auch zwischendurch an eine 
Wand lehnen oder, wenn man sich im 
Freien liebt, an einen Baum. Die In- 
tensität der Reibung zwischen Penis 
und Vagina läßt sich vergrößern oder 
abschwächen, je nachdem wie sie ih- 
re Beine spreizt. Gespreizte Beine er- 
höhen die Standfestigkeit. 
Eine besonders reizvolle Variante ha- 
ben die liebeserfahrenen Inder erfun- 
den: den Tantra-Sex. Dabei steht sie 
auf einem Bein, hebt das 
andere angewinkelt 
hoch, ihr Schenkel 
schmiegt sich da- 
bei an seine Hüf- 
te. Mit ihrer Ferse 
berührt sie dann 4 
die Rückseite sei- 
nes Oberschen- % 
kels. Sie kann aber ' 
auch ihr angehobe- 
nes Bein bei jedem 
seiner Stöße hin- 


r einen Quickie eignet 
ih Sex im Stehen be- 
nders gut, da bei die- 
Si ellung nicht Viel 

z en 


und herschwingen, wodurch sich die 
Intensität des körperlichen Zusam- 
menspiels verstärkt. 

In dieser Stellung kann man aber 
auch so lange regungslos verharren, 
wie man es aushält, den Herzschlag 
des anderen spüren und sich verlieb- 
te Worte ins Ohr flüstern. Auf diese 
Weise kommt man sich nicht nur kör- 
perlich, sondern auch seelisch un- 
glaublich nahe! Andererseits eignet 
sich die stehende Stellung auch ideal 
für einen Quickie. Meist läßt die Ört- 
lichkeit gar keine andere Stellung zu. 
Noch ein Vorteil der stehenden Positi- 
on: Schau mir in die Augen, Kleines! 
Man sieht pupillennah, was im ande- 
ren vorgeht, beobachtet das Leuch- 
ten in den Augen, die Rötung der 
Wangen und Brüste, spürt, wie sich 
die Atmung Steigert. Auch ein Blick 
nach unten auf die sich vereinigen- 
den und wieder trennenden Liebesor- 
gane kann die Wollust steigern! 

Eine weitere Variante: Er: hebt sie 


‚hoch, sie schlingt ihre Beine um seine 


Hüften. Das gelingt besonders gut bei 
„teichten“ Mädchen, ansonsten emp- 
fiehlt es sich, diese Methode im Was- 


Bei dieser indi- 
schen Tantra-Va- 
riante hat SIE ein 
Bein angewinkelt 
an seine Hüfte 
gepreßt. So 
kann sie die 
Höhe bestim- 
men, bei der 
ER optimal 
ihren G-Punkt 
reizen kann 


Penis 


Hoden 


iser auszuprobieren, da braucht er 
sich dann nicht so anzustrengen, weil 
sie dabei fast gewichtslos wird. 


Der Sex von hin- 
ten läßt verschie- 
dene Varianten 
zu: Bei der ge- 
TEA zeigten beugt 
2%; SIE sich mit 
= ihrem Oberkör- 
per weit nach 
vorne, stützt sich 
dabei mit ihren 
ea Händen auf ei- 
; nem Tisch oder 
ähnlich ge 
7 ©: ge ab. 
Zr o kann ER 
[ u ze Teiche von hinten 
| = in sie eindringen 
und sie mit sei- 
nen Händen zu- 
sätzlich ver- 


Ganz heiß: Wenn sie ihre Beine um 
seinen Hals schlingt. Er kann dann 
besonders tief in sie eindringen und 


bewirkt bei ihr einen Vulkan-Orgas- 
mus, weil sein Penisschaft in dieser 
Stellung ihren empfindlichen G-Punkt 
zusätzlich reizt. 

Schließlich kann man sich im Stehen 
auch hintenherum lieben. Dabei ist es 
auch ziemlich egal, ob sie groß oder 
klein ist, denn sie beugt sich mit ih- 
rem Oberkörper ohnehin vor, etwa 
über einen Tisch oder eine Treppe. 


G-Punkt: „Eine erotische Zone, eine 
Art Schwellkörper, an der Vorder- 
wand der Vagina entlang der Harn- 
röhre.“ So nannte ihr Entdecker, der 
in die USA emigrierte deutsche Se- 
xualforscher Dr. Ernst Grätenberg, 
den G-Punkt. Es handelt sich um ei- 
ne etwa markgroße Stelle, die, von 
Hand oder durch den Penis gereizt, 
einen besonders intensiven Orgas- 
mus hervorruft. 

Französisch: Unter „französischer 
Liebe“ versteht man den oral-genita- 
len Kontakt, die geschlechtliche Be- 
friedigung mit dem Mund. Wenn es 
der Mann bei der Frau macht, heißt 
der sexualmedizinische Fachaus- 
druck „Cunnilingus“, macht es die 
Frau bei dem Mann, spricht man von 
„Fellatio“. Die Stellung, bei der sich 
die Liebenden gleichzeitig mit dem 
Mund verwöhnen, heißt „69. 


(Vagina) 


EEE TEEN EEE ET ERTEETTE NNNELTEETEETEEE 


A un 


Streit um Jugendliebe hatte fürchterliches Ende: 


Rasend vor Eifersucht Strün 


hriger seinen Freund zu Tode! 
E 


s war eine Sandkastenliebe: Die 
13jährige Jutta U. und der 14jäh- 
rige Olaf T. gingen in die gleiche 
Schule und in den gleichen Tischten- 
nisverein. Für die zarte Jutta mit den 
großen, dunklen Augen und den fre- 
chen Sommersprossen gab es kei- 
nen anderen Jungen als Olaf — bis 
dieser den verhängnisvollen Fehler 
machte und seiner Liebsten seinen 
neuen Freund Thorsten ©. (15) vor- 
stellte. Die 3 unternahmen viel zu- 
sammen. Plötzlich interessierte sich 
Jutta mehr und mehr für Thorsten. 
Der ahnungslose Olaf bemerkte nicht, 
wie sich seine Freundin hinter seinem 
Rücken mit dem Nebenbuhler traf. 
Dann eröffnete sie ihm: „Du, Olaf, es 
ist aus zwischen uns. Ich liebe jetzt 
Thorsten.“ Für Olaf brach eine Welt 
zusammen. Ihm liefen die Tränen 
über das noch weiche Jungengesicht. 
Er flehte Jutta an, sie möge es sich 


endete mit blutigem Drama! 
D 


ie Poli- 
zisten 
Thomas 
K. (83) und 
Kai::P.: (25) 
waren ein 
Team. Tagsüber saßen sie zusam- 
men im Streifenwagen, und abends 
gingen sie gemeinsam auf Raubzüge. 
Sie überfielen Banken und Tankstel- 
‚len und brachen in Wohnungen ein, 
um ihr Beamtengehalt aufzubessern. 
Doch als Kai P. nach einem Überfall 
auf eine kranke Frau aussteigen woll- 
te, mußte er sterben. 

Thomas K. war ein äußerst jähzorni- 
ger Mann, der mehr auf rohe Gewalt 
als auf Köpfchen vertraute — Kai P. 
hingegen war ein stiller, eher 
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schmächtiger junger Mann. Die bei- 
den Gangster trieben ihr Unwesen in 
der Gegend um die Städte Darmstadt 
und Heidelberg. Da sie immer mas- 
kiert vorgingen und auf der Flucht den 
Polizeifunk abhörten, wurden sie lan- 
ge nicht gefaßt. Den letzten Coup lan- 
dete das Duo in der Wohnung einer 
alleinstehenden 62jährigen Frau. Tho- 
mas K. und Kai P. durchwühlten Kom- 
moden und Schubladen im Wohn- 
zimmer — doch sie fanden weder Geld 
noch Wertsachen. Plötzlich wurden 
sie von der Bewohnerin überrascht. 
Während Kai P. vor Schreck wie ge- 
lähmt war, packte sein Kumpel die 
wehrlose Frau, schüttelte sie und 
zischte: „Los, Oma, sag schon, wo die 
Kronjuwelen sind.“ Die völlig veräng- 


stigte Frau stotterte nur, sie besäße 
nichts, sie sei schwerkrank und die 
beiden mögen sie verschonen. Doch 
ihr brutaler Peiniger lachte höhnisch 
und schlug die jammernde Frau gna- 
denlos mit der Pistole zu Boden. Lei- 
chenblaß und zitternd betrachtete Kai 
P. die grausame Szene. Auf der an- 
schließenden Flucht eröffnete er sei- 
nem Kameraden: „Ich steige aus, 
mach du, was du willst.“ Sie rannten 
weiter bis zu ihrem Auto. Thomas K. 
steuerte den Wagen allerdings nicht 
wie üblich zu ihrer Stammkneipe, son- 
dern hielt auf einer einsamen Wald- 
lichtung. Sie stiegen aus dem Wagen 
aus. Es gab Streit. Der kräftige Tho- 
mas K. packte seinen Gegner mit der 
linken Hand. Mit der rechten zerrte er 


gulierte 


anders überlegen, er würde alles für 
sie tun. Doch Jutta blieb hart: „Keine 
Chance. Bring mir bitte meine Sachen 
vorbei.“ 

Olaf litt wie ein geprügelter Hund. Er 
konnte nicht schlafen, hatte keinen 
Appetit. Unwillig kramte er alles zu- 
sammen: Die schönen Platten, die sie 
immer zusammen gehört hatten, Bü- 
cher, die sie ihm geliehen hatte, einen 
Pullover und eine Strumpfhose. Er 
packte alles in eine Plastiktüte und 
machte sich auf seinen schwersten 
Gang. Auf dem Weg wich die Trauer 
langsam dem Zorn. Zorn auf Jutta, 
weil sie so niederträchtig war, vor al- 
lem Zorn auf Thorsten, der dem be- 
sten Freund das Mädchen ausge- 
spannt hatte. Ihm zitterte die Hand, 
als er bei Jutta klingelte. Jutta öffnete, 
sagte, er solle in ihr Zimmer gehen, 
sie käme gleich. Und: „Thorsten ist 
da!“ Olafs Magen krampfte sich zu- 


die durchgeladene Waffe aus 
dem Hosenbund und hielt 
sie Kai P. an die Schläfe. 
Thomas K.s grobes Ge- 
sicht verzog sich zu ei- 
ner gemeinen Killer- 
fratze. Kai P. riß pa- 
nisch die Augen auf 
und wollte um sein Leben 
schreien. In diesem Mo- 
ment drückte Thomas K. 
ab. Die Kugel tötete sei- 

nen Kollegen auf der Stel- 

le. Anschließend ver- 

frachtete der Mörder sein 

Opfer in den Kofferraum. 
Parkte das Auto und mel- 
dete es als gestohlen. Die 
Polizei fand Wagen und Lei- 
che. Die Spur führte 
schnell zu Thomas K. Er 
wurde vor Gericht gestellt 
und wegen 2fachen Mor- 
des zu lebenslanger Haft 
verurteilt. Denn auch die 
Rentnerin erlag ihren 
schweren Verletzungen! 


seiner 
Verhaf- 
tung 


sammen, als er die Türklinke nieder- 
drückte. Thorsten hatte sich aufs Bett 
geflegelt und fühlte sich sehr wohl. 
Olaf sagte keinen Ton, schüttete den 
Inhalt der Tüte auf den Boden. Thor- 
sten sagte: „Nimm’s nicht so schwer, 
man muß auch verlieren können.“ Da 
rastete Olaf aus. Er schleuderte die 
Bücher auf seinen Widersacher, ver- 
fehlte ihn knapp. Thorstens Lachen 
steigerte Olafs Wut. Er griff die 
Strumpfhose seiner geliebten Jutta 
und stieß hervor: „Du willst sie — und 
du sollst sie haben. Aber nimm auch 
das ...!“ und stürzte sich mit wutver- 
zerrtem Gesicht auf den überrumpel- 
ten Thorsten. Er setzte sich auf sei- 
nen Brustkasten, mit den Knien 
drückte er seine Arme auf die Matrat- 
ze. Mit schneller Bewegung schlang 
Olaf die Strumpf- 
hose dem Neben- 
buhler um den 
Hals und zog zu. 
Thorsten wollte 
schreien, doch 
heraus kam nur 
ein furchtbares 
Krächzen. Dann 
wurde seine Ge- 
genwehr schwä- 
cher. Als Jutta ins 
Zimmer stürzte, 
saß Olaf weinend 
neben Thorstens 
Leiche. Ihm wurde 
klar, was er getan 
hatte: aus Liebe 
den Freund getö- 
tet und sein eige- 
nes Leben ruiniert. 


Olaf nach der 
Tat: Er kann 
nicht fassen, 
was er getan hat 


. Kollegen. Kai P. (25, 1) 
tot m eier eines Pi 
2 es je] 


waren ein‘ 


Be . ” 


Sexabenteuer nach 


Klaus B. a und Hildegard R. (36, f) 


liches Liebespaar 


Betriebsfeier wurde 


zur Tragödie! 


it zitternden Händen knöpf- 
M te Klaus B. (40) die Bluse 

seiner Geliebten, der 
Buchhalterin Hildegard R. (36), auf. 
Es konnte gar nicht schnell genug 
gehen. Die beiden hatten schon 
den ganzen Abend auf der Be- 
triebsfeier des Wach- und Schließ- 
dienstes miteinander geflirtet, hat- 
ten sich aufgekratzt in Klaus’ Wa- 
gen gesetzt und waren in seine 
kleine Garage gefahren. Damit sie 
niemand überraschte, hatte Klaus 
B. vorsorglich das Garagentor wie- 
der geschlossen. Jetzt schob er ei- 
ne Kassette mit sanfter Musik ins 
Radio, und Hildegard R. drehte den 
Beifahrersitz in Liegeposition. Beide 
dachten nicht eine Sekunde an die 
Ehepartner. Hildegard R. nicht an 
ihren eifersüchtigen Ehemann und 
die 3 Kinder, Klaus B. nicht an sei- 
ne Frau Beate, die mit einer Erkäl- 
tung zu Hause im Bett lag. Gegen- 
seitig zogen sie sich aus. Er küßte 
sie, während sie ihn mit ihren ge- 


schickten Händen verwöhnte. Es. 


gab kein Halten mehr. Klaus B. 
stürzte sich auf die dralle Buchhal- 
terin. Beide keuchten so sehr, daß 
die Scheiben des Wagens beschlu- 
gen. Als es langsam kalt wurde, 
startete Klaus B. den Motor, um die 
Heizung in Gang zu setzen. Ein 
verhängnisvoller Fehler. In der Hit- 
ze ihres Liebesspiels bemerkten die 
2 Ehebrecher nicht, wie die Aus- 


puffgase langsam, aber tödlich die 


Garage füllten. Als sie es be- 
merkten, war es bereits zu 
spät. Klaus B. stürzte aus 
dem Auto, doch das Gara- 
gentor klemmte. Mit ganzer 
Kraft wollte er es aufstoßen, 
doch vergeblich. Beide muß- 
ten qualvoll sterben ... 

Am nächsten Morgen wachte 
Beate B. (34) langsam auf, 
rekelte sich im warmen Bett, 
streckte die Hände unter ihrer 
Bettdecke hervor und schob 
sie langsam auf die andere 
Hälfte ihres Ehebettes. Sie 
stutzte, langte tiefer unter das 
Federbett und schreckte 
hoch: Das Bett ihres Eheman- 
nes war leer. Sie war zwar ge- 
wöhnt, daß ihr Mann oft spät nach 
Hause kam — das brachte einfach 
der Job als Wachmann mit sich —, 
aber jetzt machte sie sich doch Sor- 
gen. Die verstörte Frau zog sich an 
und verließ das Haus. Sofort be- 
merkte sie das Röhren des Motors 
in der Garage. Eine dunkle Vorah- 
nung packte Beate B. Sie lief die 
letzten Meter und riß hektisch das 
Tor hoch. Eine Wolke von Abgasen 
schlug der Frau entgegen. Hustend 
stürzte sie zum Wagen. Doch der 
Anblick, der Beate B. dort erwarte- 
te, ließ ihr die Knie weich werden: 


Auf dem Beifahrersitz lag der von || 


ihr geliebte Ehemann, nackt in eng- 
ster Umarmung mit einer fremden 
Frau — er oben, sie unten. Für Bea- 


‚Beate B. (hier mit Hochzeitsfoto) ist seit 


dem Tod ihres Mannes Klaus eine 
gebrochene Frau 


te B. brach eine Welt zusammen. 
Weinend sank sie neben dem Wa- 
gen zu Boden. Sie hatte gleich 
2fach verloren: ihren Mann und ihre 
große Liebe. 


BR 


Lesbi- 
sche 
Spiele 
vor Pu- 
jun. N — blikum 
a = ähn- 
ns N lich er- 
» ginges 
' Claudia 
(15) und 
Karin 


(17) 


Mit Enthemmungs-Drogen 
willenlos und scharf gemacht: 


Ins ldiys . 
ineialahhe an Fur Derverse 


Srgien 
vermietets’ 


Claudia (15) und Karin (17): 
„Die Zuhälter lockten uns 
hinterhältig_in die Sexfalle!“ 


s war wie in einem Pornofilm. 

Und dabei waren Karin und 

ich die Hauptdarstellerinnen. 

Wir mußten einen Strip hinle- 
gen, nackt vor erregten Männern 
tanzen. Wir mußten uns vor ihren 
Augen selbstbefriedigen. Dann woll- 
ten sie zusehen, wie wir uns gegen- 
seitig lesbisch verwöhnten. Danach 
gab’s Gruppensex ohne Tabus. Und 
wir haben alles getan, was sie ver- 
langten“, gesteht Claudia (15). Dann 
sagt sie leise: „Wir kannten über- 
haupt keine Hemmungen. Wir haben 
die perversen Spiele auch noch heiß 
gefunden. Waren völlig enthemmt, 
regelrecht sexgeil. Wie in Trance ...!“ 
Die beiden hübschen Friseurinnen 
waren die Sex-Attraktion bei einer 
wüsten Orgie auf der Reeperbahn. 
Halbwelt-Gangster veranstalten sol- 
che Sex-Partys für perverse Kunden 
— und kassieren. Jeder, der mitma- 
chen will, muß 500 Mark zahlen. 
Dafür garantieren die Zuhälter den 
Kunden auch das, was im Milieu 
„ungeknackte Junghühner“ heißt. 
Mädchen, die keine Dirnen sind. 
Eben Mädchen wie Claudia und Ka- 


rin (17). Mädchen, die mit Enthem- 
mungs-Drogen willig gemacht wer- 
den. „Das ist eine Mischung aus Ko- 
kain und irgendwelchen Medikamen- 


ten“, verrät ein Informant aus der 
Szene uns Reportern von der 
BLITZ-ILLU. Er sagt: „Der Stoff 
macht Frauen so heiß, daß sie alles 
mitmachen. Und noch Spaß daran 
haben. Nach der scharfen Party wer- 
den sie irgendwo abgesetzt und er- 
innern sich nur noch schemenhaft 
an alles.“ Wie bei der 17jährigen Ka- 
rin, der 15jährigen Claudia. Es be- 
gann in einer der Diskotheken auf 
der Reeperbahn. Hier vergnügen 
sich besonders am Wochenende 
viele hübsche Mädchen. Hamburge- 


rinnen und Touristinnen. Girls, die 
Spaß an Musik und Tanz haben. 
Denn auf St. Pauli gibt's die heiße- 
sten Schuppen. Doch die Discos 
sind auch das Jagdrevier der Zuhäl- 
ter. Hier „checken sie das Material“. 
Sie suchen Mädchen für den Strich, 
die Sexclubs, die Privat-Orgien. 

Claudia sagt: „Wir haben 2 tolle 
Männer kennengelernt. Die haben 
uns erzählt, daß sie in der Werbe- 
branche arbeiten. Und haben uns 
auch zum Drink eingeladen. Nicht zu 
irgendeinem Drink. Zu teurem fran- 
zösischem Champagner.“ Die an- 
geblich so tollen Typen waren Zuhäl- 
ter. Und sie spendierten Schampus, 
weil man im sprudelnden Glas die 
Perlen der Enthemmungs-Drogen 


nicht erkennen kann. Man prostete 
sich zu, trank. 10 Minuten später wa- 
ren die beiden Mädchen auf „Wolke 
7“. „Ich fand alles nur noch irre ko- 
misch. Als die Typen uns dann vor- 
schlugen: ‚Kommt, wir düsen zur ei- 
ner geilen Party‘, sind wir voll drauf 
abgefahren“, berichtet Claudia. Im 
Ami-Schlitten der angeblichen Film- 
produzenten ging’s zu dieser Party. 
Sie fand im Hinterzimmer einer Ab- 
steige im harten Kiez statt. Dort wa- 
ren auch andere Mädchen. Und 
Kunden, die auf ihren „Spaß“ warte- 


Absteige: Ist ein mieses Bordell 
Freier schnell abzocken: So 
heißt es, wenn Dirnen die Kunden 
in ein paar Minuten zum Höhe- 
punkt bringen. Dann kann schon 
der nächste ran. Bringt mehr Geld 
für die Zuhälter 

Harter Kiez: Das ist das Gebiet 
zwischen Reeperbahn und Hafen 
(Hans-Albers-Platz) 

Luden: Ist der andere Begriff für 
Zuhälter 

Material checken: Sehen, ob 
Mädchen da sind, die man für den 
Strich abrichten kann 


Ungeknackte Junghühner: So | _. 


nennen Zuhälter Mädchen, die 
noch nie einen Freier hatten 
Weicher Kiez: Reeperbahn und 
Große Freiheit, viel Shows, wenig 
Dirnen und Zuhälter 


sn W- 


{n 


ten. Männer — aber auch Frauen. 
„Diese total geilen Weiber waren 
noch viel schlimmer als die Män- 
ner“, sagt Claudia. „Die stachelten 
die Männer an. Ich weiß noch, daß 
eine Frau, so Mitte 30 und total mit 
Klunkern behängt, nackt rumsprang 
und sagte: ‚Nehmt euch zu dritt ein 
Girl vor. Ich will zuschauen!‘ Und die 
Männer haben’s gemacht ...!“ 

Die ganze Nacht dauerte diese Or- 
gie. An Einzelheiten erinnern sich 
die beiden Mädchen kaum, wollen 
sich auch nicht daran erinnern. „Es 
ist ziemlich eklig, wenn man sich 
vorstellt, daß man mit 5 oder 6 Män- 
nern rumgebumst hat“, sagt Clau- 
dia. Sie weiß nur noch, daß sie und 
ihre Freundin Karin morgens um 5 
Uhr über die Reeperbahn wankten: 
„Wir hatten das Gefühl, als hätten 
wir unheimlich geschluckt!“ Es wa- 
ren die Nachwehen der Drogen. Zur 
Davidwache, der St.-Pauli-Polizei, 
gingen sie nicht. „Wir dachten: Das 


glaubt uns kein Mensch. Außerdem 
haben wir uns geschämt“, sagt 
Claudia. Dabei kennen die Kripoleu- 
te genug solcher Fälle: 

Eine 19jährige wurde in einer Dis- 
co von St. Pauli mit Drogen willenlos 
gemacht und anschließend in einen 
Sex-Club geschafft. Dort mußte sie 
Freier bedienen. Als sie das nicht 
aushielt und weglaufen wollte, folgte 
die Strafe: In einem Keller des 
Clubs vergewaltigten 3 Zuhälter das 
Mädchen bestialisch. Nach 11 Ta- 
gen konnte sie fliehen. 

Eine 18jährige, die unter Drogen 
in ein Bordell geschafft wurde, muß- 
te einen perversen Sex-Test be- 
stehen. 5 Luden stellten einen Kü- 
chenwecker auf 2 Minuten ein und 
befahlen: „Du bringst jeden von 
uns jetzt zum Orgasmus. Pro 
Mann hast du nicht mehr als 2 
Minuten. So lernst du, wie man 
Freier abzockt!“ 4 Wochen 
mußte das Mädchen im Bor- 
dell arbeiten. Dann hatte 
ein Kunde Mitleid, alar- 
mierte die Polizei. 

Dieser Horror blieb 

Claudia und Karin er- 

spart. Sie sagen: 
„Vielleicht hatten 
wir beide Glück, 
daß wir ‚nur! zu %& 
'ner Orgie miß- 
braucht wur- 
den und 


e 
EN 


nicht in ei- 
nem Bor- 
dell ge- 
landet 
sind ...! 


Rotlicht-Kneipe auf der Reeperbahn: 
Hier ist der Kundenbedarf nach 
„Frischfleisch“ stets ungeheuer groß 


Von Zuhältern unter Drogen gesetzt 
und auf Sex-Partys verschleppt, las- 
sen die jungen 

Mädchen alles 

mit sich ma- 

chen, was 

die Freier 

wün- 

schen 


BD rkuidggrg;, 


Bi Kildaceee.. 


„Schauen Sie % 
doch mal, obich ©. 
auf Seite 34 noch 7 


Ein flottes Girl in der U-Bahn. 
Der Mann, der ihr gegenübersitzt, 
zieht sie mit Blicken 
langsam aus. Sagt sie nach 
6 Haltestellen: „Sie dürfen mich 
nun wieder anziehen, ich muß an 
der nächsten Station aussteigen!“ 


a 


Das Paar sitzt schmusend 

auf der Couch. Da klingelt 

das Telefon. Nach einigen 
Worten legt sie wieder auf. 


„Wer war's?" will er wissen. 


„Ach, nur mein Mann, er 
hat gesagt, daß er heute 
später kommt, weil er mit 
dir noch Skat spielt!" 


Va a a I 


Ein Mann steht mit 
seiner Freundin vor 
der verschlossenen Haustür. 
Er sucht nach dem Schlüssel, 
findet ihn aber nicht. 
Schließlich sagt er betrübt: 
„Tja, da stehen wir drei 
nun dumm herum!" 


TUT LI 
i TIL 


„Kommen Sie 
doch mit zu mir, 
ich habe 'ne neue Platte!“ 
Sagt sie: „Die Platte 
kenn’ ich schon!“ 


was anhabe?“ _ 


N 


Emil schnarcht im 
Hotelbett wie wild. 
Die Frau von nebenan 
klopft wütend gegen die 
Wand. Nichts passiert. 
Am Morgen fragt sie: 
„Haben Sie mein Klopfen 
denn nicht gehört?” - 
„Doch schon, aber ich 
war einfach zu müde!” 
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rutscht mir die 
Jacke doch glatt 


Die ältere Frau schaut in 
den Puppenwagen der 
kleinen Grete: „Nanu, da 
ist ja gar keine Puppe 
drin!“ — „Nee, ich nehm! 
ja auch die Pille!“ 


„Manchmal 


über die 
Schultern!“ 


2 schon betagte Damen 
meckern auf einer Party 
über das tief ausgeschnittene 
Kleid einer schicken Lady: 

„Wie kann die es wagen, 
hier so rumzulauien?“ 
Sagt ein Mann von hinten: 
„Wie Sie sehen, 
aus 2 guten Gründen!” 


„Seltsam, bei mir haben die nur 
die Handtasche untersucht!“ 


ch hatte panische Angst, es 
brannte lichterloh. Die ganze 
Wohnung war in Flammen. 
Diese Bande, diese leichtsin- 
” nigen Kerle hätten fast das ganze 
Mietshaus angesteckt.“ Erbost 
j und völlig außer Atem erzählt der 
ı 43jährige Förster Raimund Hamel 
ı dem Richter, was er in der Nacht 
j erlebt hat. „Es ist meiner Geistes- 
I gegenwärligkeit zu verdanken, 
I daß nichts Schlimmeres passiert 
list. Ich bin zu meiner Frau ins 
I Schlafzimmer gerannnt und habe 
I sofort die Polizei informiert. 10 
I Streifenwagen habe ich angefor- 
dert und dem Polizisten am Tele- 
fon gesagt, er solle am besten 
j gleich ein Sondereinsatzkomman- 
do mitbringen ...“ Der Richter hört 
Raimund Hamel genau zu. Dann 
j fordert er ihn auf: „Herr Hamel, 
j bitte erzählen Sie uns ganz ge- 
j nau, was an diesem Freitagabend 
jin der Ludwigstraße 34 passiert 
I ist.“ Herr Raimund Hamel schaut 
ıi den Richter verwundert an und 
I sagt dann: „Aber das hab ich ge- 
I rade doch erklärt ...“ — „Ja, aber 


„ich alarmierte 10 
Streifenwagen und 
das Sondereinsatz- 
kommando”, sagte 
Herr Hamel 


bitte noch mal der Reihe nach“, 
ı fordert ihn der Richter auf. „Also 
ıgut. Ich stand wie fast jeden 
1 Abend am Fenster und beobach- 
I tete mit meinem Fernglas die Ge- 
I gend. Also, nicht daß Sie meinen, 
lich sei ein Spanner. Ne, ne, das 
I ist mein Hobby, so ohne Hinterge- 
I danken die Landschaft zu beob- 
achten. Und auf einmal sehe ich 2 
j Häuser weiter, im 4. Stock des 
Mietshauses, daß in der Woh- 
nung, da wo diese jungen Leute 
j wohnen, Feuerwerkskörper losge- 
jlassen werden. Es funkte, es 
j brannte, es war schrecklich, wie 
ı im Krieg. Weil ich wußte, daß die- 
ı se Kerle in der Wohnung regelmä- 
ı Big so einen Mist anstellen, hab’ 


"Voller Panik alarmierte der 
neugierige Nachbar die Polizei: 


Feuerwerk inder 
Wohnung war 
nichts anderes als 
eine Disco-Lasershow! 


Notruf alarmiert. Anscheinend ha- 
ben die dann die jungen Leute 
verhaftet und den Brand gelöscht. 
Die sind eine Gefährdung für uns 
alle. Die müssen aus ihrer Woh- 
nung zwangsausgewiesen wer-j 
den. Das fordere ich hier vor Ge-g 
richt.“ Mit hochrotem Kopf setzt 
sich Raimund Hamel wieder aufj 
seinen Platz, und die jungen | 
Leute, die in der Wohnung leben, I 
in der es gebrannt haben soll, I 
werden von dem Richter nach vor-I 
ne gerufen. Es sind Peter Steiner I 
(20) und seine Freundin Erika I 
Krahner (19). Der Richter fragt sie I 
nach den Vorfällen, und Erika be- 

ginnt zu erzählen: „Herr Richter, 

das ist alles ein Mißverständnis. | 
Der quite Herr Hamel hat sich 

getäuscht ...“ — „Unverschämtheit, 

jetzt lügen die auch noch ...“, fährt p 
Herr Hamel dazwischen. Erika j 
läßt sich nicht aus der Fassung g 
bringen und erzählt weiter. „Wir 
haben in der Wohnung keine Feu- I 
erwerkskörper losgelassen oder. 
gar ein Feuer angezündet. Ein gu- I 
ter Freund von Peter hat vielmehr I 
seine Disco-Lasershow vorge- I 
führt. Das muß Herr Hamel ver- 

wechselt haben. Die Polizisten, 

die zu uns kamen, können das be- 1 
stätigen. Tut uns leid, wenn wir | 
Herrn Hamel so aufgeregt haben. r 
Aber wie wir gesehen haben, 

steht er fast jeden Abend am Fen- 

ster und beobachtet die anderen j 
Wohnungen mit dem Fernglas. 
Vielleicht sollte er dann in Zukunft j 
etwas genauer hinschauen.” Der j 
Richter schmunzelt und wendet I 
sich dann wieder an Herrn Hamel. I 
„Ehrlich gesagt, Herr Hamel, ich I 
glaube den jungen Leuten. Wir I 


"können natürlich noch die Polizi- 


i 
sten vernehmen. Aber das ist mei- I 
ner Meinung nach nicht notwen- I 
dig. Auf jeden Fall rate ich Ihnen, 1 
in Zukunft mit dem Fernglas wirk- 
lich nur den Mond zu beobachten 
und nicht in fremde Wohnungen 
hineinzuschauen. Das Urteil lau- 


| tet: Herr Hamel wird nächstes Wo- ı 
 chenende mit einem Kasten Bier g 


zu den jungen Leuten gehen, die ı 
ihm dann die neue Lasershow | 


'ı vorführen. Dann wird man fürein- 1 
Iich sofort gehandelt und den 


ander mehr Verständnis haben“ I 


up RE Ihr ae ee ae ER =. ; 
Er lockte sie In seine Wohnung, fesse 
wehrloses Opfer brutal mit Hands 


RER ° 4 


vergeweltigte es Imme 


ornelia B. (23) lag stöh- 
nend am Boden, der Mund 
mit einem schmutzigen 
Taschentuch verknebelt. 
Ihr tränenüberströmtes Gesicht war 
angstverzerrt, Handschellen fessel- 
ten ihre Arme an ein dickes Hei- 
zungsrohr. Angeekelt warf sie den 
Kopf hin und her, versuchte, ihre 
nackten Beine gegen den Mann zu 
stemmen, der keuchend über ihr 
lag. Vergeblich: Je verzweifelter sie 
| sich wehrte, desto brutaler brach 
| der Vergewaltiger ihren Wider- 
stand. Nach langer Zeit ließ er be- 
friedigt von ihr ab und knöpfte sich 
| hohnlachend die Hose zu: „Hat dir 
wohl Spaß gemacht, kleine Wild- 
katze?“ Dann versetzte er ihr einen 
verächtlichen Fußtritt: „Ich werde 
mich jetzt erstmal stärken! Warte, 
bis ich zurückkomme ...“ Mit einem 
lauten Knall schlug er die Zim- 
mertür hinter sich zu. Wimmernd 
blieb Cornelia B. gefesselt liegen, 
2 wurde dann irgendwann ohnmäch- 
tig vor Ermiedrigung, Seelen- 
schmerz und körperlichen Qualen — 
£ während er sich nebenan im Wohn- 
zimmer seelenruhig mit einem Bier 

| vor den Fernseher setzte ...! 
i Dabei hatte dieser Tag für die jun- 
ge Bürokauffrau so toll begonnen: 
Seit '/;; Jahr wohnte sie zur Unter- 


In diese Wohnung 
(oben) lockte Wolf- 
ram F. (rechts) die 
junge Frau, fesselte 
sie an ein Hei- 
zungsrohr und fiel 
brutal über sie her 


r 

| 
F wieder - SEL 
miete in einem möblierten Zimmer. 
Das Zusammenleben mit der herri- 
schen Wirtin war unerträglich ge- 
worden. An diesem Morgen nun 
fand sie nach wochenlanger, ver- 
geblicher Wohnungssuche in der 
Tageszeitung eine vielversprechen- 
de Annonce: „2-Zimmer-Dachwoh- 
nung für monatlich 400 Mark inkl. 
Nebenkosten an  alleinstehende 
junge Frau zu vermieten.“ Auf den 
1. Blick konnte sie ihr Glück kaum 
fassen: Bisher war ihre Woh- 


nungssuche meist an den hohen 
Mieten gescheitert. Vor allem aber 
daran, daß sie jung und ledig war, 
und die Vermieter befürchteten, sie 


würde einen allzu lockeren Lebens- 
stil haben. Und nun dieses tolle An- 
gebot! Begeistert rief sie vom Büro 
aus ihren Freund Klaus an, der 
noch im Haus seiner Eltern lebte. 
„Ich habe eben mit dem Vermieter 
gesprochen -— um 16 Uhr soll ich 
mich vorstellen!“ erzählte sie ihm 
am Telefon ganz aufgeregt. Klaus 
K. (24) reagierte mißtrauisch. 
„Heißt das etwa, daß du Tür an Tür 
allein mit diesem Typen wohnen 
würdest? Irgendwie ist das seltsam, 
daß sich seine Anzeige nur an jun- 
ge Frauen richtet“, wandte er ein. 
Und notierte sich rasch die Adres- 
se, die seine Freundin ihm vorgele- 


Sr 
. 


a 


Cornelia hat den Schock noch 
nicht überwunden. Trost findet sie 
bei ihrem Freund Klaus 


sen hatte ... Pünktlich um 16 Uhr 
klingelte Corinna B. an der Tür des 
Einfamilienhauses. Wolfram F. (46) 
öffnete ihr mit freundlichem Ge- 
sicht. „Lassen Sie uns erstmal bei 
einer Tasse Kaffee ein wenig plau- 
dern“, schlug er lächelnd vor. Er 


i war der jungen Frau auf Anhieb 


sympathisch. Sie war froh, als er 
die Bedenken ihres Freundes mit 
einer kurzen Erklärung entkräftete: 
„Meine Frau ist vor 1 Jahr gestor- 


| ben, mein Sohn ist auf Montage im 


Ausland. Ich lege zwar keinen Wert 
auf allzu engen nachbarschaftli- 
chen Kontakt — aber so ein bißchen 
Leben im Haus wird mir guttun ...“ 
Dann zeigte er ihr die kleine Dach- 
wohnung, in der sein Sohn früher 
gelebt hatte. „Ich denke, Sie wer- 
den sich hier wohlfühlen!“ meinte 
er. Seine Stimme klang harmlos- 


freundlich. Während er scheinbar 
| belanglos in einer Schublade des 


Einbauschrankes kramte, 


ging 


Cornelia B. ans Fenster. „Einen tol- 
len Blick haben Sie von — “, sie 
konnte den Satz nicht beenden, 
der Mann hinter ihr stopfte ihr das 
Tuch in den Mund. Dann riß er sie 
blitzschnell zu Boden, Handschel- 
len klickten — die junge Frau war 
ihm wehrlos ausgeliefert. Das nette 
Lächeln verschwand aus seinem 
Gesicht. Jetzt starrte er sie mit lü- 
sternem Blick an, riß ihre Bluse mit 
gierigen Händen auf, zerrte ihr die 
Jeans vom Leib. Mit einer Kraft, die 
Cornelia dem eher schmächtigen 
Mann kaum zugetraut hätte, wehrte 


| er ihre Tritte ab — und vergewaltigte 


sie immer wieder und wieder, bis 
sie blutend ohnmächtig wurde ...! 

Als Klaus K. gegen 20 Uhr noch 
nichts von Cornelia gehört hatte, 
bekam er Angst. „In meinem Kopf 
läuteten 1.000 Alarmglocken“, be- 
richtete er später der Polizei.“ Ich 
fuhr zu der Adresse, die ich aufge- 
schrieben hatte, der Kerl log mir mit 
fiesem Grinsen ins Gesicht, daß 
Cornelia lange fort wäre. Doch 
dann sah ich ihre Jacke an der 
Garderobe hängen ...!" Der junge 
Mann stieß Wolfram F. beiseite, | 
rannte in panischer Eile durchs 
Haus. Unterm Dachboden fand er 
seine in Tränen aufgelöste Freun- 


; din und alarmierte die Polizei. Das. 


Gericht verurteilte den Vergewal- 
tiger zu 3 Jahren Haft. Cornelia B. 


i wohnt jetzt bei ihrem Freund. Es 
| wird lange dauern, bis sie den 
2 Schock überwunden hat, wenn sie 


überhaupt wieder glücklich und le- 
bensfroh sein kann, wie vor diesem 


schrecklichen Sexualverbrechen. 
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Dir BERE 


Beier 


— ar 


Spiele rat” 


Einfach ze. Fra 


en beantworten, Punkte 


zusammenzählen und nac lesen, ob Sie noch etwas 
lernen können beim Spiel mit der Zungenspitze 


Versuchen Sie sich zu erinnern. 
Wie fanden Sie’s, wenn Sie von 
Mutter oder Vater, Tanten und 
Anverwandten als Kind auf die 
Wange geküßt wurden? 


Weiß ich nicht mehr — ich 
glaube, das war mir damals eine 
Nummer zu feucht! 3Pp 


Ganz lieb, nur die fremde 
Spucke mochte ich immer nicht 
riechen. 6P. 


War mir egal, das gehörte 
eben dazu. 2P. 


Wie sieht’s heute aus in Sachen 
Küßchen, Küßchen ... und noch 
ein Küßchen? 


Aber immer! Von Chi-Chi- 
Freundschaftsküssen auf die 
Wange bis zu allerintimsten Lip- 
penbekenntnissen nehme ich al- 
les mit, was sich bietet! 8P. 


Küsse auf den Mund — so 
richtig feste mit Zungenschlag! 
Aber nur, wenn ich den Partner / 
die Partnerin auch wirklich sehr 
gut kenne! ap. 


Am liebsten nur aufge- 
hauchte Küsse — alles Feuchte 
ist mir unangenehm! 1P. 


Welche Körperstellen Ihrer Part- 
nerin / Ihres Partners küssen 
Sie am liebsten und häufigsten? 


Nur Kopf und Hals — alles 
andere habe ich noch nicht aus- 
probiert. 2P. 


Den Mund, die Brust und die 
zarte Haut am Bauch. 5P. 


Jeden Zentimeter ihres / 
seines Körpers, vom großen Zeh 
bis zu den Haarspitzen — das 
weckt bei mir ungeheure Lustge- 
fühle. 8P. 
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Haben Sie Ihre Zungenspitze 
schon einmal in der Ohrmu- 
schel Ihres Partners / Ihrer Part- 
nerin auf Entdeckungsreise ge- 
schickt? 


Nein, das kitzelt so schreck- 
lich im Ohr und stört die leiden- 
schaftlichen Schwingungen nur 
unnötig. 1P. 


Manchmal, wenn ich ganz 
besonders heiß darauf war beim 
Sex - aber zu meinem sonstigen 
Standard-Programm zählt solch 
eine Übung nun wirklich nicht 
gerade. 3P. 


Natürlich, das ist doch ganz 
klar. So beginnt bei mir jedes 
meiner zärtlichen Liebesspiele — 
weils so herrlich kribbelig 
macht! T7P. 


Ihre Partnerin / Ihr Partner läßt 
ihre / seine Zungenspitze ganz 
sachte um Ihren Bauchnabel 
gleiten. Wie reagieren Sie. auf 
diese Liebkosung? 


Ich ziehe ganz schnell den 
Bauch ein und versuche, mein 
glucksendes Lachen zu unter- 
drücken. OP. 


1) Ich erstarre innerlich vor 
Überraschung und bewege dann 
mein Becken ganz leicht, damit 
ich’s noch viel besser genießen 
kann. ap. 


Darauf bin ich vorbereitet, 
ich warte schon förmlich drauf, 
weil ich dabei immer zu Hoch- 
touren auflaufe. 7P. 


Ihre Gesamtpunktzahl 


SVENOHES 


etzt noch mehr 


Wenn Sie küssen - wie küssen 
Sie am liebsten? 


Ich tupfe meine geschlosse- 
nen Lippen auf die zarte Wan- 
genhaut meiner Partnerin / mei- 
nes Partners. 1P: 


Mit feuchten, geöffneten Lip- 
pen und flinker Zungenspitze, je 
nach Stimmung mal aufreizend 
langsam, dann wieder fordernd 
und wild, aber stets überall hin, 
wonach mir gerade der Sinn 
steht. 8Pp. 


Ich warte ab, wie und wo 
meine Partnerin / mein Partner 
mich küßt — und dann spiele ich 
das jeweilige Spielchen munter 
mit. 5P. 


Wissen Sie, was der Begriff 
‚französisch’ in bezug aufs Küs- 
sen bedeutet? 


Klar, das ist doch der Kuß 
eines Franzosen oder einer 
Französin. OP. 


Das bedeutet, sich mit Lip- 
pen und Zunge im Intimbereich 
zu verwöhnen. Aber wie und wo 
genau, weiß ich nicht. 3P 


Das ist das zärtlichste Ver- 
wöhn-Programm überhaupt. Da- 
zu sollte man genau wissen, wie 
Frau und Mann an ihren intim- 
sten Stellen von der Natur aus- 
gestattet sind — dann kommen 
beide voll auf ihre Kosten. 7P. 


Haben Sie schon einmal orale 
Streicheleinheiten genossen 
oder gegeben? 


So richtig nicht. Irgendwie 
ist mir das peinlich! 1P. 


Genossen schon, und wie. 
Aber gegeben noch nicht — bis- 
lang konnte ich mich noch nicht 
überwinden. 3P. 


Geben und Nehmen in die- 
ser Beziehung ist meine Lieb- 
lingsbeschäftigung. Ich achte 
darauf, daß beide Partner frisch 
geduscht sind — und dann geht’s 
rund. Und endet erst, wenn bei- 
de wirklich ihre Erfüllung gefun- 
den haben. BP. 


Die Test-Auswertung finden Sie auf Seite 39 
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9- »=Urlaubs-Ses 


Pu ‚endlich mein 

langersehnter Urlaub, nach- 

dem ich mich von meinem 
Freund getrennt hatte. Ich wollte 
vergessen und hatte Lust auf ein 
heißes Abenteuer, muß ich ehrlich 
zugeben. Ich aalte mich in der Son- 
ne, nackt wie Gott mich schuf, in 
„meiner“ verwunschenen, versteck- 
ten Bucht auf der Insel Lesbos. Hei- 
Ber Sand, Meeresrauschen. Träum- 
te von einem braungebrannten Mär- 
chenprinzen mit breiten Schultern, 
schmalen Hüften, dunkelblondem 
Haar — ungefähr so sieht nämlich 
der Mann aus, der mir das gewisse 
Kribbeln bringt. Als ich mal wieder 
kurz aufs Meer hinausblinzelte, lag 
da plötzlich ein weißes, kleines Se- 
gelboot vor Anker, schaukelte mit 
gerefften Segeln in den Wellen. 
Dann traute ich meinen Augen nicht, 
an Bord erschien ein Typ, braunge- 
brannt, breite Schultern, schmale 
Hüften, dunkelblondes Haar. Ich 
. zwickte mich kurz in den nackten 
Po, aber der Typ, der jetzt mit 
Hechtsprung ins Wasser schoß und 
mit kraftvollen Schwimmzügen auf 
meine Bucht zustrebte, war keine 
Halluzination. Schon gar nicht, als er 
über die Klippen an Land kletterte, 
auf mich zukam und live vor mir 
stand, mich bewundernd musterte: 


„Hallo, was machts du in meiner 
Lieblingsbucht? Bist du vielleicht 
Aphrodite?“ - „Kein schlechter 
Spruch, mich mit einer Liebesgöttin 


zu vergleichen, macht er das bei je- 


der?“ dachte ich grinsend, zog mein 
Badetuch, das ich mir schnell umge- 
schlungen hatte, vorsichtshalber en- 
ger. Aber der Typ war einfach um- 
werfend charmant, sein 2. Satz je- 
doch die reinste Frechheit: „Ich will 
dich nackt sehen“, bat er, „du bist so 
wahnsinnig schön ...“ Eigentlich hät- 
te ich ihm eine scheuern sollen, statt 
dessen löste ich tatsächlich wie von 


Sinnen den Knoten, wußte, als ich 
ganz bloß vor ihm stand, daß dieser 
Traumtyp, der vom griechischen 
Himmel gefallen war, mit mir jetzt 
tun konnte, was immer er wollte. 
Und wie er wollte! Wild und leiden- 
schaftlich nahm er mich in seine 
starken Arme, wir fielen zu Boden, 
er biß mich im Fallen zärtlich in den 
Nacken. Seine Zunge spielte liebe- 
voll über meinen Hals, tiefer zu mei- 
nen Brüsten, ich strich ihm über die 
sehnigen Schultern, weiter abwärts, 
zog ihm die Badehose von den 
Hüften, stöhnte leise vor Lust, als er 
seinen Kopf in meinen Schoß ver- 
grub, mich sanft kosend mit seiner 
Zunge verwöhnte. Wir schlossen 
uns zu einem Ring der Liebe, zuletzt 
kam er über mich, drang zärtlich in 
mich ein, brennende Lust, heiße 
Feuchtigkeit, Rhythmus ... „Ich hei- 
Be Peter“, verriet er mir dann cool, 
als ich an seiner breiten Brust ku- 
schelte, küßte mein Ohrläppchen 
und flüsterte: „Du bist nicht nur die 
schönste, sondern auch die toliste 
Frau! Und wie heißt du?“ — „Leider 
nicht Aphrodite, sondern Heike“, lä- 
chelte ich. „Komm“, sagte er, „ich 
zeige dir mein Boot.“ Wir schwam- 
men bis zur Aluminium-Leiter, Peter 
half mir fürsorglich an Bord, sein 


0 und 
Vihrescharjsten’Erlebnisse! 


Boot lag den ganzen Sommer über 
im Hafen, er zeigte mir die kleine 
Kajüte. „Wie viele Mädchen hast du 
da schon vernascht?“ wollte ich wis- 
sen. Und als ich seinem Blick be- 
gegnete, wurde mir erst bewußt, ich 
war noch immer nackt! Und unter 
seiner Badehose zeichnete sich 
schon wieder ein neuer Orkan ab. 
Schaukelte das Boot wegen der 
Wellen oder wegen Peters wilder 
Liebesstöße? Doch kurz vor dem 
Höhepunkt glitt er plötzlich aus mir 
heraus. „Laß es uns hinauszögern“, 
flüsterte er, ließ seine Zunge dann 
liebevoll in meiner Ohrmuschel spie- 
len. Während er mich so liebkoste 
und meine Lust ins Unermeßliche 
steigerte, wechselten wir die Stel- 
lung. Dann drang er wieder zärtlich 
in mich ein ... Streichein, kuscheln, 
schmusen, wir lagen an Deck, die 
Takelage ächzte über uns, warmer 
Wind strich über unsere nackten 
Körper. Dann nochmals Sex mit die- 
sem tollen Mann. Ich ritt auf ihm, 
seufzte wohlig, als Peter noch ein- 
mal einen Strom von Liebeslava in 
mich schoß. Die Sonne stand gol- 
den tief am Horizont, als Peter mich 
schwimmend zum Badeplatz zu- 
rückbegleitete. „Kommst du denn 
morgen wieder zu mir an Bord?“ 
fragte er. Ich nickte. Was soll ich 
weiter erzählen? So ging es die gan- 
ze Ferienwoche, ich bin noch nie im 
Urlaub so viel geschwommen wie 
dieses Mal! 
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eit, den Winter- 
urlaub zu pla- 
nen: In den Reise- 
büros sind mittler- 
weile Kataloge mit 


Tausenden _ toller 
Angebote für Fami- 
lienferien im 


Schnee eingetrof- 
ten. Knüller in die- 
sem Winter: die 
österreichische 
Dachstein/Tauern- 
Region rund um 
Ramsau auf einem 
sonnigen Hochpla- 
a Das alles bie- 
tet diese Region: 
30 km Pisten aller 
Schwierigkeitsgra- 
de für Alpinski, 11 
Langlauf-Loipen- 
kreise auf insge- 
samt 140 km Län- 
ge, 10 km Skating- 
Rennstrecke, Hal- 
lenbäder, Fitneß- 
Studios, Tennis. 
Romantisch und 
sehr beliebt: eine 
Fahrt mit der Pfer- 
deschlittenbahn. 
: Und wenn Sie Ihre 
Kinder zu Bett ge- 
bracht haben, kön- 
nen Sie sich ins 


5 Top-Preis für knapp 2 Wochen 

in der Welthauptstadt der Le- 
bensfreude und Erotik: Nek- 

a kermann (Postfach 2050 in | 
6370 Oberursel, . 

N en) bietet 12 Ubernachtun- 

i gen in Rio de Janeiro / Brasili- 

j en komplett mit Flug und Früh- | 

q Stück an mehreren Terminen | 584 Mark an - Sensations- 
im November bereits für 2.285 

| Mark an. Jede weitere Verlän- 

By gerungswoche kostet nur noch 


Be Mark! 


Traumreise 
nach Rio! | 


= 06171 / 


= Urlaub für die Familie: 
Hmm 2 N/ TAUERN 


abendliche Getüm- 
mel stürzen — in 
und um Ramsau 
gibt's viele Discos 
und heiße Winter- 
parties. Besonders 


„in“ ist Mondschein- 


rodein! Die TUl 


(Karl-Wiechert-Al-. 


Perkiuel zum 
Sensationspreis! : 


lee 23, 3000 a 
nover 61, = 0511 / 


567-0) hat 1 Woche 
in der „Pension An- 
nelies” / Ramsau 
komplett mit Früh- 
stück bereits ab 
275 Mark im Pro- 
gramm. 


Ideal für Ihren Resturlaub: Ta- : 
ke-off-Flugreisen (c/o TUI, Ü 
Karl-Wiechert-Allee 23, 3000 H 
Hannover 61, ®@ 0511 /567-0) 

bietet 1 Woche an der Algar- i 
ve / Portugal jetzt bereits ab | 
nur noch 539, 2 Wochen ab i 


preise! Eingeschlossen: Flug 
ab Düsseldorf, Frankfurt oder f 
München, Doppelzimmer-Un- j 
terbringung und Frühstück. 


r: Ihr Rechti im Urlaub: 


Wer Flug-Tickets hat, darf einchecken - 


auch wenn er zu 


spät kommt! 


Das Ehepaar ist entsetzt: 45 Minuten vor dem Abflug ihres Ferienjets 
sind sie am Flughafen gewesen, doch da war schon alles zu spät. 
Check-in-Schluß 1 Stunde vor dem Start! Die Plätze der beiden wa- 
ren bereits an andere vergeben. Richter sehen das anders: Fluggäste 
mit gültigen Tickets können nur dann zurückgewiesen werden, wenn 
auf die Erscheinungsfrist (bei Charter meistens 90 Min. vor Abflug) 
ausdrücklich im Flugscheinheft hingewiesen wurde. 

(Landgericht Frankfurt/Main, AZ: 2/24 S 344/90) 
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um 20 °C, da fällt es 
leicht, sich auch im 
November von Zy- 
perns herrlichen Küsten ins 
Mittelmeer zu stürzen — und 
sich mit bildschönen Badeni- 
xen aus England, Dänemark 
oder Holland anzufreunden. 
Viele Leute aus ganz Europa 
tummeln sich im preiswerten 
Winterhalbjahr auf der Son- 
neninsel {durchschnittlich 7 
Sonnenstunden pro Tag im 
November. Da sind 


» Freundschaften schnell ge- 
schlossen - sei es mit einer E 
: Beach-Schönheit, sei es mit & 
=“ einem der starken Strand- ®® 
: Typen. Klar, daß es auch ei- & 
ne tolle Alternative für alle 
B diejenigen gibt, die mehr als © 
B ‚nur Badespaß wollen: Zy- 
= perns heiße Discos zum Bei- 
== spiel. Am meisten los ist in } 
= Limassol: Die flippige Meile = 
== heißt Nicosia Road. Hier flir- 
faren die 
2 stampfen die Baß-Rhythmen 
=, vom frühen Abend bis in den & 
7° nächsten Morgen hinein. Be- = 
= sonders angesagt sind die &.. 
- Szene-Tanztempel „Caribia” ° 
und „Malibu“, wo’s ab ca. 22 
Uhr rundgeht. Wer nach hei- 
\ Rem Disco-Spaß nachts Ab- 
\ kühlung im Meer sucht, muß ° 
= nur über die Straße laufen: 
4 Der Strand ist fast vor der 
ee Haustür! Interessante Vari- #% 
Br ante für alle, die’s ein wenig # 
= ruhiger vorziehen: In der In- W# 
= nenstadt von Limassol gibt's #& 
' viele urgemütliche Bousuki- ; 
““ Kneipen mit zypriotischer Li- 
_ ve-Musik, Tanz, gutem Wein 


Leuchtschriften, 


und leckerem inseltypischem 


Essen. In Limassol empfiehit 
gleich 


es sich ohnehin, 
durchzumachen, denn auch 


die Geschäfte (ab 9 Uhr ge- 


öffnet) sind eine echte At- 
traktion. Grund: die niedri- 


== gen Preise insbesondere für 
Schuhe (Wildlederschuhe in 
= der Ayios Andreas Street ab 
- ca. 30 Mark) und Kleidung. 
— T-Shir-Sammler 
= sich auf eine Riesenauswahl 
_ mit knallbunten Motiven freu- 
en. Wer die Küste erkundet 
hat, kann sich einen Leihwa- 
gen (80 Mark pro Tag; Ach- 
— tung: Linksverkehr!) nehmen 
= und auf Entdeckungsreise 
= ins Inselinnere gehen. Zum 
= Beispiel ins 


können 


Winzerdorf 


adetemperaturen 


Omsähns wo dis Einheimi- 
schen in kleinen Straßen- 


- cafes Backgammon spielen. 


Hier kommt man leicht ins 
gestenreiche Gespräch mit 
den gastfreundlichen Zypri- 
oten oder wird auf einen 
Wein oder einen schwarz- 
gebrannten Schnaps einge- 
laden. Oder Sie fahren hin- 
auf ins wildromantische Tro- 
odos-Gebirge. Im Winter 
kann man hier oberhalb der 
1000-Meter-Grenze Ski fah- 
ren und 2 Stunden später 
wieder im warmen Mittel- 


meer baden! Immer wieder 
B stoßen Sie im Gebirge auf 


versteckt gelegene Klöster. 


paar Mark urig übernachten. 


= Auf der Fahrt zurück ans 
& Meer kommen Sie durch üp- & 
= pige Orangenhaine und Zi- 
 tronenplantagen, wo Sie ei- ® 


ne Rast einlegen können. 
Besonders schön sind die 


rion mit Amphitheater und 
Tempelruinen direkt am 


“ Meer. Ein paar Kilometer 


weiter kann man die Kreuz- 


“= ritterburg Kolossi (unter be- 


sonderem Denkmalschutz) 
besichtigen. In 
schließt sich der Kreis wie- 
der: Der Ort mit dem Aphro- 


>. ditetempel war jahrhunder- # 
s telang Zentrum des Kults F 
2 um die nimmersatte Liebes- 3 
## göttin. Der Legende nach 


mußte sich jede Frau einmal 
im Leben durchreisenden 


= Fremden hingeben, um so 


Aphrodite zu dienen. Ein 
Brauch, der heute noch wei- 
terleben soll ... 

Weitere Auskünfte: Frem- 
denverkehrszentrie  Zy- 
pern, Kaiserstr. 50, 6000 


Frankfurt / Main, = 069 / 


251919. 

Reise-Angebote: 

«r 1 Woche Hotelurlaub in 
Paphos mit Frühstück und 
Flug ab München.bei Attika- 
Reisen (Sonnenstr. 3, 8000 


München 2, = 089 / 
555506) im November ab 


992 Mark. 

«- ! Woche Hotelurlaub in 
Limassol mit Frühstück und 
Flug ab Düsseldorf bei Ori- 


on-Interconti (Königstr. 66, : 
7000 Stuttgart 1, = 0711 / 


1622-0) im November ab 
1.137 Mark. 


& 


Be N % 


Are 


= K s f fü i RB Ä : 
Zi 
- RUFZ-INTOS tur die Reise: 


Zypern: Drittgrößte Mittelmeerinsel; 
nur ca. 100 km von der syrischen 
und 350 km von der ägyptischen Kü- 
ste entfernt; 2 der Insel: vielbesuch- 
te Republik Zypern; nördliches Drittel 
seit 1974 von türkischen Truppen be- 
setzt. Hauptstadt: Nicosia. 

Einreise; Reisepaß, unbedingt ohne 
Stempel des türkisch besetzten 
Nordteils! 


Währung: Zypriotisches Pfund. 1 
Pfund = ca. 3,60 Mark. Euro- 


cheques, Reiseschecks und Kre- 
ditkarten weit verbreitet. 

Uhrzeit: um 1 Stunde voraus. 
Sprache: Griechisch. Sehr gut eng- 
lisch, oft auch deutsch. 

Klima: Sonnig und herbstlich warm; 
bis zu 25 °C Luft- und rund 20 °C 
Wassertemperatur im November, im 
Gebirge kühl. 


#2 Dort kann man für nur ein ij Reisezeit: Ganzjährig, Hochsaison I 


= von Juni bis September. 

= Impfungen: Keine. 

2 Trinkgeld: 5-10 % für Kellner und 
4 Zimmermädchen. 


Gefahren: Reiseführer warnen vor 


„Cabarets“. Hinter diesem täuschen- [> 
4 den Begriff verbergen sich auf Zy- 
Bi pern meist überteuerte Bordelle! 

römischen Ruinen von Cou- ge 


Notdienst: Polizei, Feuerwehr und | 
Krankenwagen erreichen Sie ‚über 


4 die Telefonnummer 119. 
1 Kurios: Viele Geschäfte werben be- 
reits in den Schaufenstern mit 


Schlußverkauf und hohen Rabatten. 


= Nicht ködern lassen: Weil’s’den Ver- 


Paphos Eu kauf ankurbelt, wird das ganze Jahr 


über Schlußverkauf betrieben ... 
Einkaufen: Am besten in Limassol, 
Larnaca und Nicosia. Schuhe und 
Kleidung sind viel preiswerter als in 
Deutschland. 


S4 Leihwagen: Etwa 80 DM pro Tag. 


Linksverkehr beachten! 

Sport: Wassersport, Tennis, Wan- 
dern, in Teilen des Troodosgebirges 
im Jan. / Febr. auch Wintersport. 
Nachtleben: Die heißesten Discos 
gibt's in Limassol. Viel los ist auch im 
Ferienort Paphos. 


‚| Unbedingt mitmachen: Von Zypern | 


aus 2- bis 3tägige Kurzkreuzfahrten 
nach Agypten — eine günstige Gele- 
genheit, auch die ägyptischen Pyra- 
miden kennenzulernen! 
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Die tagtägliche Überflu- 


tung mit elektromagne- 
tischen Strahlen, der 


Dakar Base esse m *" 2 una 7° 1 2 REED PANNE ER EN A et N ame Mae BE ei Zus a \ Be En ee) 622 200 00 


Hochzeitstag — und 
Martina K. (24) hat- 
te alles für eine hei- 
Be Liebesnacht vorbereitet. 
Aus dem Radio klang leise 
Schmusemusik, während 
sich die zierliche Blondine vor 
dem Spiegel schminkte. Jede 
Minute mußte Holger heim- 
kommen! In erregter Vorfreu- 
de fieberte sie dem entge- 
gen, was dann geschehen 
würde, spürte die kühle Seide 
der schwarzen Reizwäsche 
auf ihrer heißen Haut. Unge- 
duldig sehnte sie sich nach 
ihrem Mann. Nach seiner 
Umarmung, seinen wilden 
Küssen, dem zärtlichen Spiel 
seiner Finger. Und ihr Puls 
hämmerte erwartungsvoll, als 
sie hörte, 
Schlüssel in der Wohnungs- 
tür drehte ... ';; Stunde später 
saß sie schluchzend auf dem 
Bett. Holger lag neben ihr, 
rauchte schweigend eine Zi- 
garette. „Du begehrst mich 
nicht mehr!“ weinte Martina. 
„Kaum komm’ ich dir näher, 
machst du schlapp. Das geht 
nun schon seit Wochen so!“ 
Holger K. (26) seufzte resi- 
gniert. „Ich liebe dich so sehr 
wie noch nie“, beteuerte er 
mit trauriger und müder Stim- 
me. „Ich weiß selbst nicht, 
was mit mir los ist. Nur: Ich 
kann einfach nicht ...!“ 

Nach einer schlaflosen Nacht 
ging Martina in ihrer Ver- 
zweiflung zum Hausarzt und 
schilderte ihm die Potenzpro- 
bleme ihres Mannes. Der er- 
fahrene Naturmediziner stell- 
te ihr eine Reihe seltsam er- 
scheinender Fragen: Ob ihr 
Mann an einem Computer ar- 
beite und ob ihr Bett neben 
Stereoanlage oder Fernseher 
stünde? Die junge Frau be- 
jahte erstaunt. Da lächelte 
der Arzt sie wissend an: „Für 
das Versagen Ihres Mann 
gibt es eine Erklärung: Er-ist 
Opfer  elektromagnetischer 


Strahlungen.“ Ein kompliziert 
klingender Begriff, der jedoch 


Öko-Tip: 


Ameisen in der es 
nicht nur Vorräte an, sie brin 


ch Bazillen in den 
en Um die Tiere zu . 

treiben, braucht man ya 
chemischen Keule zu gfei = 
Zumal man dabei riskiert, a 
Kinder mit den ge | 
Berührung kommen x = 
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wir ausgesetzt sind, 
kann ernstzunehmende 
Folgen für unseren 
Organismus haben 
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Immer häufiger sind unsichtbare elektromagnetische Strahlen die Ursache für sexuelle 
Probleme — was viele nicht wissen: Einfaches Verschieben vom Bett hilft meistens! 


schnell erklärt ist. Hinter dem 
sich jedoch ein handfester 
Umwelt-Skandal verbirgt: Je- 
der von uns lebt in einer Um- 
gebung, in der sich Stromlei- 
tungen und Haushaltsgeräte 
befinden. Fernseher, Wasch- 
maschine oder Elektroherd — 
von ihnen allen geht eine 
mehr oder weniger starke 


| | temluft 
nasmittel und die A f} 
Be Großmutters Hausmit 


- und 
irkt ebenso prompt — UN 
ehe schädlich: Hängen 


i weniger : 
Küche fressen | We r den betroffenen Räu 


z Laven- 
men Duftsäckehen von 
del, Majoran, Thymian oe 
Farnkraut (alles In Apothe = 
erhältlich) auf, oder stellen . 
Töpfchen mit diesen einge 
als Zimmerschmuck auf. @ 
starke Duft vertreibt Ameise 


garantiert. 


elektromagnetische Strah- 
lung aus. Was bisher leider 
nur wenige deutsche Wissen- 
schaftler wahrhaben wollen 
und die Stromwerke immer 
noch verächtlich als Humbug 
bezeichnen: Dieser „Elektro- 
Smog“, in dem wir uns befin- 
den, bedeutet für uns eine 
ernstzunehmende Gefahr! 

Versuchsreihen in den USA 
haben bewiesen: Starke elek- 
tromagnetische Strahlungen 
bringen unseren Organismus 
in Unordnung und bewirken 
zum Teil sogar, daß unsere 
Körperzellen nicht mehr rich- 
tig funktionieren. Die Folgen 
reichen von Kopfschmerzen 
bis hin zu Krebserkrankun- 
gen ...! Und jetzt schlagen die 
Forscher sogar neuen Alarm: 
Elektrische Strahlungen ge- 
fährden unsere Sexualität! 
Sie machen uns, ohne daß 
wir es rechtzeitig merken, zu 
lustmüden Menschen — ewig 
schlapp und im Extremfall 
kaum noch fähig zu ausrei- 
chenden Erektionen oder be- 
friedigenden Orgasmen! Zur 
Zeit arbeiten US-Wissen- 
schaftler an einer neuen Un- 


tersuchung: Sie vermuten, 
daß die Strahlen auch direk- 
ten Einfluß auf Produktion 
und Ausschüttung unserer 
Hormone haben - damit 
höchstwahrscheinlich auf un- 
sere Zeugungsfähigkeit 

Traurig, aber wahr: Solange 
dies bei uns in Deutschland 
noch heruntergespielt, ja so- 
gar verharmlost wird, zerbre- 
chen Partnerschaften an se- 
xuellen Problemen, spielen 
sich zermürbende Potenz- 


dramen ab! Weil wir, ohne es 


zu ahnen, vielleicht längst un- 
ter „Spannung“ stehen ... 


Martina und Holger K. haben 
Glück gehabt, an einen Arzt 
geraten zu sein, der in Sa- 
chen Forschung auf dem 
neuesten Stand ist. Seine 
Therapie war einfach: Er gab 
ihnen ein paar entscheidende 
Tips (siehe Kasten) - und ret- 
tete damit das Liebesleben 
des jungen Paares. „Wir 
schlafen jetzt wieder jede 
Nacht miteinander“, berichtet 
Martina K. der BLITZ-ILLU 
strahlend. „Wir brauchen uns 
nur an unseren heißesten 
Stellen zu berühren, dann ex- 
plodieren wir schon ...!" 


2 Tips, die vorbeugen und helfen! 


Von Strahlenbiologe und 
Mediziner Dr. 


Elektro-Smog 
Trotz Müdigkeit ist man unru 


schreckt oft aus oberflächlichen 


Schlaf auf. 


® Die nächste Stufe: Lustlosig- 


stellensichein. 


9 AUTINIEN © ID. aye } 
Verbannen Sie 


ad. Hansen: 
Die 1. mögliche Folge von 
ist Schlaflosigkeit: 


‚keit und sexuelles Desinteresse 


lüften Sie den Raum mehr 
täglich für längere Zeit. 


@® Wer tagsüber 


„arbeitet, sollte es unbedingt ver- 


le | 
m 
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Die erfahrene 
Fachbuch-Autorin 
Hildegard Brandt (36) 
beantwortet 
persönliche 
Leserfragen 


„Mein Freund will immer 
wieder neues beim Sex 
ausprobieren. Was ich 
eigentlich auch gut fin- 
de“, schreibt uns Ra- 
mona T. (20) aus Lü- 
beck. „Er kann nicht die 
Finger davon lassen. 
Beim Vorspiel streichelt 
er mich dort zart, ver- 
wöhnt mit seinen Lippen 
sanft die Haut - das fin- 
de ich erregend! Doch 
bei seinem neusten 
Wunsch habe ich Be- 
denken. Er will unbe- 
dingt, daB ich mich vor 
ihn hocke, und er will 
dann unbedingt heiße 
Pospiele machen. Wie 
soll ich mich verhalten? 
Ihm zuliebe mitmachen, 
obwohl ich Angst habe? 


Mein persönlicher Rat: 
„Daß Analverkehr 
schmerzt, ist ein Vorur- 
teil. Dieses Liebesspiel 
kann von Frauen als 
lustvoll empfunden wer- 
den. Gerade der Analbe- 
reich ist eine hocheroge- 
ne Zone! Sollten Sie sich 
für solchen Sex ent- 
scheiden — nicht Ihrem 
Freund zuliebe, sondern 
weil Sie es möchten — 
bieten sich nach dem 
Vorspiel bestimmte Posi- 
tionen an. Indem Sie et- 
wa auf dem m 
Rücken Ilie- ?° 
gen und die 
Beine anzie- 
hen. Das 
Eindringen 
muß ganz 
sanft erfol- 7° 
gen, damit 
es keine 
Schleimhaut- 
verletzungen 
gibt. Das 5 
Wichtigste: re? 


Das neue Parinerschafts-Magazin: 


das Gleitmittel! Anders 
als die Scheide, produ- 
ziet der After keine 
Feuchtigkeit. Nicht auf 
Vaseline zurückgreifen — 
sie ist schlecht für die 
Darmschleimhaut! Falls 
Sie Kondome verwen- 
den, darf das Mittel kei- 
ne Ole enthalten, weil 
das Ol das Gummi zer- 
stört. Wenn Sie das alles 
beachten, kann nichts 
mehr schiefgehen - falls 
Sie es überhaupt wagen 
wollen!" 


„Mir mußte ein heißer Kinofilm auf 


die Sprünge helfen“, gibt Sabine (19) 
zu. „Allein wäre ich nie auf die Idee 
gekommen, daß das Ohr so ein 
Lustzentrum sein könnte! Als ich bei 
meinem Freund dann den 1. Ver- 
such gewagt habe, war ich vorsich- 
tig. Ein paar Zungentupfer in die 
Ohrmuschel! Jörg hat's irritiert. ‚Was 
machst du denn da?’ hat er gemo- 


sert. Aber doch stillgehalten. So gut 


war's, als ich an seinem Ohrläpp- 
chen gesaugt habe. Ganz intensiv! 
Geknabbert — ein bißchen nur. Daß 
er’'s gerade noch merkt! Hierauf ha- 
be ich wieder die Zunge eingesetzt, 
sie sanft in seine Ohrmuschel ge- 
taucht — das hat ihn in Fahrt ge- 


bracht. Er ist richtig wild geworden — 


und hat's mir ebenfalls so gemacht. 
Gesaugt, geknabbert, geschleckt, 
bis bei mir alles anfing zu kribbeln. 
Es hat sich angefühlt wie kleine 
Stromstöße. Vom Ohr direkt zum 
Schoß! Sein heißer Atem in meinem 


läppchen streicheln, behutsam über 
die Vertiefungen in der Ohrmuschel 
fahren, heiß hineinhauchen, Liebes- 
schwüre flüstern — der Phantasie 
sind bei dieser Art des Liebesspiels 
keine Grenzen gesetzt. Es ist eine 
neue Art von leidenschaftlichem Ver- 

schmelzen mit dem Kör- 

per des Partners. 


= : Ohr war die Krönung. Er hat sanft 
hineingepustet, da kam ich. Hatte ei- 
nen Wahnsinns-Orgasmus — ohne 
daß er mich sonst berührt hätte.“ Für 
Sexualwissenschaftler eine normale 


Haben Sie ein Problem, eine Frage zu Ihrer Partner- 
schaft, brauchen Sie Tips, wissen Sie nicht mehr weiter? Dann 
schicken Sie Ihren Brief an: 

Blitz-Illu, Stichwort: „Junge Liebe“, Postfach 3607, 6200 
Wiesbaden 1. Briefe mit Themen, die unsere Leser interessieren 


könnten, werden unter Umständen veröffentlicht. 
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körperliche Reaktion. Solche Liebko- 
sungen können elektrisierend wir- 
ken. Das Ohr ist eine der wichtigsten 


erogenen Zonen. Da existiert ein di- 


rekter „Draht“ zum Genitalbereich. 


Man kann mit der Zunge das Ohr- 


In der Disco, im Fahrstuhl oder im Park - 

überall sind sie heutzutage zu ent- 

decken. Die Pärchen, die ihrer Lust freien 

Lauf lassen! Weil’s so prickelnd ist, ein erotischer 
Zusatz-Kick. Es könnt’ ja wer gucken! Sexualexperten sehen 
in diesem Sex mit Nervenkitzel ein Mittel, um sich so richtig anzuschärfen. 
Bedingung ist allerdings, daß beide Partner voll drauf abfahren und niemand sich 


Thorsten W. (25) 

aus Erfurt: 

„ich habe es imal auf ei- 
ner Parkbank versucht! 
Wir hatten uns das auf- 
regend ausgemalt. Kaum 
hatte ich meine Frau in 
der richtigen Lage, tauch- 
te ein Typ mit Hund auf. 
Das war mir total peinlich! 
Ich hätt” im Boden versin- 
ken können - sie auch.“ 


Sascha H. (23) 

aus Würzburg: 

„Am schärfsten war's im 
Parkhaus. Meine Freun- 
din lag auf der Kühler- 
haube - super! Jedenfalis 
für mich. Ihr hat es weni- 
ger Spaß gemacht. Hat 
dauernd geguckt, ob ei- 
ner kommt. Dabei ist die- 
se Unsicherheit, dieser 
Nervenkitzel das beste.“ 


belästigt fühlt. Aber vorsicht! Wer erwischt wird, kann angezeigt werden! 


Marlene M. (19) 

aus Hannover: 

„ch bin mit meinem 
Freund im Intercity gefah- 
ren. Ein kleines Abteil, 6 
Plätze nur. Außer uns 
keiner da. Erst haben wir 
geknutscht, dann hab’ ich 
mich auf seinen Schoß 
gesetzt. Vom Gang aus 
hätte jeder zugucken kön- 
nen. Irre war das!“ 


Anja G. (21) aus Halle: 
„Vorher planen würde ich 
das nicht. Aber wenn es 
sich ergibt ... Im Sommer 
hab’ ich’s im Freibad er- 
lebt. Mein Verlobter und 
ich waren so kribbelig, 
daß wir uns in eine leere 
Sammelkabine verzogen. 
Aufregend! Immer wenn 
Schritte zu hören waren, 
raste mein Herz wild.“ 


we 


leicht und 


ERKLÄRT 


verständlich 


(Die ganz besondere Art, den Körper 


zur Geltung zu bringen ...) 


ierliche Gold- oder Silber- 
ringe am Penis, buntglit- 


zernde Straßsteinchen 
oder auch echte „Brillis“ 
an Brustwarzen, Schamlippen 


oder Hodensack - all das ist heut- 
zutage keine Seltenheit! Intim- 
schmuck dieser Art ist der große 
Renner in Sachen Sex und -— 
wenn man mal die kulturelle Ge- 
schichte anderer Völker betrachtet 
— eigentlich gar keine so große 
Neuheit: Denken wir nur an die 
sogenannte „Hottentottenschür- 
ze“, die unendlich in die Länge ge- 
zogenen Schamlippen der Frauen 
dieses Stammes. An die brutal auf 
Zierlichkeit bandagierten Füße ja- 
panischer Geishas. Oder an das 
sexuelle Schönheitsideal veschie- 
dener Negerstämme, den Knaben 
Stäbchen aus Edelholz oder EI- 
fenbein durch Nase, Brustwarzen 
und Penis zu bohren. Der moder- 
ne Mensch von heute ist nicht we- 
niger verspielt und einfallsreich: 
Ketten, Ringe, kleine Knebel, 
Knipsnadeln oder winzige Schlöß- 
chen — der Phantasie sind keine 
Grenzen gesetzt. Und die Zahl de- 
rer, die sich Schmuckstücke sol- 
cher Art anpassen und in ihre in- 
timsten Körperpartien einsetzen 
lassen, ist größer, als wir glauben. 
Jüngst haben sich sogar Wissen- 
schaftler mit diesem neuen sexu- 
ellen Phänomen beschäftigt: Sie 
fanden heraus, daß knapp 12 % 
aller Männer im Alter zwischen 18 
und 28 Jahren und gut 8 % aller 
Frauen dieser Altersgruppe dem 
Tragen von Intimschmuck frönen. 


Wobei nach Meinung von Ärzten 
das Material dieser Schmuckstük- 
ke offenbar gleichzeitig Hinweise 
auf die körperlichen und charak- 
terlichen Eigenschaften ihrer Trä- 
ger(innen) gibt. 

So ergab eine Testreihe, daß 
Menschen, die bevorzugt Gold an 
ihren primären Geschlechtsorga- 
nen tragen, eine sehr sensible 
Haut haben. Sie reagieren stärker 
auf zärtliiche Berührungen als an- 
dere - entfalten also ihre volle Lei- 
denschaft bereits bei minimalen 
Reizkontakten. Mit Silber und / 
oder hellen echten oder unechten 
Edelsteinen schmücken sich da- 
gegen eher Menschen, die beim 
Sex gern die Richtung bestimmen 
und dabei auch mal übers Ziel 
hinausschießen. 

Beim Tragen von Intimschmuck 
gilt: Grobes Betasten oder gar 
Reißen und Zerren führt eher zu 
sehr starken Schmerzzuständen 
als zu lustvollen Höhenflügen. 
Was den persönlichen Lustgewinn 
anbetrifft, so gehen beim Intim- 
schmuck die Meinungen sehr weit 
auseinander. Empfinden einige 
Frauen das Tragen der Schmuck- 
stücke als erregend, weil es ein- 
fach prickelt, so gibt es viele Frau- 
en, die Intimschmuck schlichtweg 
ablehnen. „Ist doch pervers“, sag- 
ten 61% der Frauen spontan über 
diese Form des Schmucks. Des- 
halb empfehlen Sexualexperten 
auch ganz eindeutig, daß eine 
Frau nur dann Intimschmuck tra- 
gen sollte, wenn ihr dies auch 
wirklich zusagt. Den intimen 


Das sagt ER dazu: 


Wunsch des Partners zu erfüllen, 
das sollte auf gar keinen Fall der 
Grund dafür sein, diese erotischen 
Schmuckstücke zu tragen. Nur 
dann, wenn es wirklich beide Part- 
ner mögen, wenn sie beide diese 


Sache als erregend empfinden, 
kann der Intimschmuck unter Um- 
ständen Abwechslung in den Sex 
bringen. Das sollten Liebespaare 
unbedingt bei der Anwendung be- 
achten. 


Torsten H. (20) 

aus Dresden: 

„ich bin seit 2 Jahren ein 
152 intimgeschmückter Mann! 
Bei einem Kiezbummel in 
Hamburg bei einem 
Schmuckkünstler, einem 
Goldschmied mit medizini- 
scher Assistentin, habe 
ich mir einen goldenen 
Ring am Penis applizieren 
lassen. Es tat ein bißchen 
weh, und ich weiß nicht, 


„Intimschmuck .mag für vie- 
le Frauen und Männer ei- 
erotischen 


nen starken 
Reiz haben - ich rate trotz- 
dem davon ab. Zumindest 


von extrem plazierten 
Schmuckstücken im Penis-, 


ob ich's noch mal machen 
würde. Das Ergebnis fand 
ich allerdings super: Das 
Ding sah witzig aus. Jede 
Freundin bekam richtige 
Kulleraugen! Leider habe | 
ich aber bald allergisch 
auf den kleinen Ring rea- 
giert und mußte ihn ab- L 
nehmen. Gäbe es keine E 
Hautprobleme damit, wür- 
de ich den Ring immer 
tragen!“ 


Sabine. (21) 

aus Wuppertal: 

„es sieht scharf aus, 
so'n Schmuckstück in 
der Brustwarze oder im 
Bauchnabel, ein Mini- 
Kettchen im Scham-Be- 
reich — ich habe mal ein 
kleines Goldherz mitten 
auf dem Venushügel ge- 
habt. Sah stark aus — 
die Boys fuhren drauf ab 
wie verrückt! Aber leider 


konnte ich dieses Edel- 
metall nicht vertragen. 
Es juckte unangenehm, 
ich bekam eine Entzün- 
dung. Da hab’ ich’s wie- 
der entfernen lassen. 
Trage jetzt ein goldenes 
Bauch-Kettchen. Das ist 
auch erotisch. Und das 
kann ich jederzeit ab- 
nehmen und umlegen, 
wann’s mir gefällt. Eine 
echte Alternative!” 


Brustwarzen- oder Vaginal- 
bereich. Es kommt immer 
wieder zu Verletzungen, die 
gefährliche Infektionen 
nach sich ziehen. In den 
meisten Fällen muß das 
Schmuckstück vom Arzt 


wieder entfernt werden -— 
für den Patienten eine un- 
angenehme Angelegenheit. 
Häufig bleiben schmerzhaf- 
te Narben zurück, die sich 
beim Liebesspiei äußerst 
störend auswirken Können. 


Was noch zu beachten ist: 
Viele Menschen reagieren 
allergisch auf Metalle, auch 
auf Edelmetalle. Es gibt nur 
sehr wenige Fachleute, die 
Intimschmuck medizinisch 
einwandfrei einsetzen kön- 


nen. Natürlich muß jeder 
für sich selbst entscheiden, 
ob und in welcher Form er 
diese Risiken hinnehmen 
möchte. Aber besser ist es, 
auf Schmuckstücke dieser 
Art zu verzichten!“ 
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Patientenrecht 


Kosmetische Eingriffe: 
Arzt muß aufklären, 
daß Kasse nicht zahlt! 


Ärzte müssen ihre Patienten vor 
kosmetischen Eingriffen unmißver- 
ständlich darauf hinweisen, daß 
die Krankenkasse die anfallenden 
Kosten der Schönheitsoperation 
möglicherweise nicht übernimmt. 
Unterbleibt dieser Hinweis, kann 
der Patient die Bezahlung der 
Rechnung verweigern. 
(Landgericht Bremen, 

AZ: 9 O 164/90b) 


Haftungsrecht 


Kein Schmerzensgeld bei 
Prügelei unter Schülern! 


Bei einer Prügelei unter Schülern 
kann wegen erlittener Verletzun- 
gen grundsätzlich kein Schmer- 
zensgeld verlangt werden. Etwas 
anderes gilt nur für die Fälle, in de- 
nen der prügelnde Schüler die Fol- 
gen seiner Schläge voraussieht (im 
vorliegenden Fall des Landgerichts 


. Zweibrücken war einem Mitschüler 


wegen eines Schlages das Nasen- 


bein gebrochen worden) und billi- 


gend in Kauf nimmt. 
(Landgericht Zweibrücken, 
AZ: 3 S 101/91) 


a ee schon knapp 


3 En kann alas ich ein neues 


| Wohnungsrecht 


Vermieter darf 


Zweitwohnung kündigen! 
Wehngebanleener. die 
dem Staat angehören, dürfen 
Zweitwohnungen, die nur gelegent- 
lich genutzt werden und in Gebie- 
ten mit einer akuten Wohnungsnot 
liegen, kündigen und an Woh- 
nungssuchende vergeben. 
(Landgericht München, 

AZ: 14 S 142/91) 


een müssen 


ofort besrhigt t werden! 
Ve mescht ein Mieter Schäden in 
der Wohnung (der vorliegende Fall 
des Amtsgerichts Köln: Eine 
Kunststofftür wurde durch Hunde- 
zähne erheblich verunziert), so 
kann der Vermieter darauf beste- 
hen, daß diese sofort und nicht 
erst bei Vertragsende behoben 
werden. Der Anspruch darauf ent- 
steht nämlich unmittelbar nach der 
Beschädigung. 
(Amtsgericht Köln, 
AZ: 210 C 352/90) 


Versicherungsrecht 


Mit Eee Een, 
Zimmer brennt a 
Versicherung zahlt nicht! 

Wer im Bett mit einer brennenden 
Zigarette einschläft, kann von sei- 
ner Hausratversicherung keinen 
Schadenersatz verlangen, wenn es 


‚durch dieses Verhalten zu einem 


Zimmerbrand gekommen ist. Die 
Begründung des Oberlandesge- 
richts Oldenburg: Hierbei handelt 
es sich um ein grob fahrlässiges 
Verhalten. 

(Oberlandesgericht Oldenburg, 
AZ: 2 U 117/90) 


| gab mahlende und Knirschende 
Geräusche von sich. Daraufhin 
. brachte der Mann den Wagen zu- 


rück zum Händler und verlangte 
ein anderes Fahrzeug. Der Händ- 
ler weigerte sich und verwies auf 
seine allgemeinen Geschäftsbe- 


‚dingungen, wonach er ein Recht 
habe, diese Schäden zu reparie- 


‚ren. Darauf- 


Neuwagen hatte du war 
Ind bi 

Mängel- u 

Je lan es- 

= Händler muß ihn zurücknehmen ercht. Kö 
ur 2 
und anderen liefern! | Begründung | 


en | oe komme | 
[pn 1 Eur non 
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Wie Sie bei Geldengpässen 
Ihre monatlichen Kosten 
senken! 


eVerschaffen Sie sich zu- 
nächst einmal einen Überblick, 
wo das Geld jeden Monat 
bleibt, indem Sie eine genaue 
Liste Ihrer Ausgaben erstellen. 
eDrücken die monatlichen Kre- 
ditraten, kann man mit der 
Bank über eine Verlängerung 
des Darlehens zu geringeren 
Monatsraten verhandeln. In be- 
stimmten Fällen sind die Geld- 
institute auch bereit, über eine 
vorübergehende Aussetzung 
der Monatsraten zu verhan- 
dein. Das heißt, man muß eini- 
ge Monate gar nichts zahlen. 
«Eventuell unnötige Versiche- 
rungen sollten gekündigt wer- 
den. Einzige Ausnahme: die 
Kapital-Lebensversicherung. 
Wegen der sehr niedrigen 
Rückkaufswerte in den ersten 
Jahren verlieren Sie dabei mei- 
stens viel Geld. Besser ist da- 
her eine Herabsetzung der 
Versicherungssumme oder 
aber ein zeitweiliges Ruhen 
des Vertrages. 


Sparvertrag für Kinder - 
kann man das Guthaben 
bis zur Volljährigkeit 
sperren lassen? 


Frage: Ich möchte für meinen 
kleinen Sohn (4) einen Spar- 
vertrag abschließen, auf den 
ich monatlich 25 Mark ein- 
zahle. Ist es möglich, dieses 
Sparkonto so zu gestalten, 
daß der Junge ohne meine 
Einwilligung frühestens mit 
18 Jahren an das Geld her- 
ankommt? 

Marion P., Hamburg 


Antwort: Ja, das ist über- 
haupt kein Problem, wenn 
Sie Ihrem Geldinstitut gleich 


Was bedeutet 


eigentlich: 


Diskontsatz? 


Hierunter versteht man den 
Zinssatz, den Banken be- 
zahlen müssen, wenn sie 
Wechsel, die sie von Fir- 
men angekauft haben, an 
die Deutsche Bundesbank 
weiterverkaufen. Doch auch 
für Otto-Normalverbraucher 
ist der Diskontsatz von gro- 


Ber Bedeutung. Denn die ° 


Bundesbank reguliert mit 
dem Diskontsatz das in Um- 
lauf befindliche Geld. Die 
Folge: Ein hoher Diskont- 
satz bedeutet hohe Zinsen 
für Sparanlagen und bei 
Krediten, ein niedriger das 
Gegenteil. 


Frage an den Geld-Experten: 


@ Auch bei Bausparverträgen 
ist ein vorübergehendes Aus- 
setzen der monatlichen Zah- 
lungen möglich. 

Greifen Sie möglichst selten 
zum Telefonhörer, und wenn, 
dann nur abends oder am Wo- 
chenende zu den Spartarifen. 
eLassen Sie bei Ihrem tägli- 
chen Einkauf grundsätzlich Ihre 
Schecks zu Hause, wenn Sie 
zu spontanen Käufen neigen. 
«Führen Sie regelmäßig ein 
Haushaltsbuch, um so „einen 
Überblick über Ihre Ausgaben 
zu behalten. 

eBenötigen Sie im Winter Ihr 
Auto nicht, können Sie es für 
einen festgelegten Zeitraum 
abmelden ohne Verlust der Ra- 
battklasse. 

@ Wenn Sie merken, daß Sie 
ohne Hilfe von Ihren Schulden 
nicht mehr herunterkommen, 
wenden Sie sich so’ früh wie 
möglich an eine Schuldenbera- 
tungsstelle z.B. bei Ihrer Ver- 
braucher-Zentrale. Diese Geld- 
Profis verhandeln dann — für 
Sie kostenlos — mit Ihren Gläu- 
bigern und überprüfen auch 
gleich, ob die von den Gläu- 
bigern verlangten Zinsen nicht 
zu hoch sind. 


bei Vertragsabschluß eine 
entsprechende Anweisung 
erteilen. Um auf das Spar- 
geld einen optimalen Zins zu 
bekommen, sollten Sie als 
Sparform einen Prämien- 
sparvertrag wählen. Sie zah- 
len dann 6 Jahre lang ein, 
und im 7. Jahr ruht der Ver- 
trag. Unterm Strich kommen | - 
dabei nach 7 Jahren rund 
2.500 Mark heraus. 


Wenn Sie Fragen rund ums Geld 
haben, schreiben Sie an: 


Blitz-Ilu 
Blitz Herrn Dr. Becher 
persönlich 
ILLU Postfach 3607 
6200 Wiesbaden 1 


Geldtip der 


Kindersitze 
supergünstig einkaufen! 


Sie sind nicht billig, aber notwen- 
dig. Um so ärgerlicher, wenn der 
Nachwuchs schon nach ein paar 
Monaten aus dem Kindersitz 
herausgewachsen ist. Hilfe bie- 
ten hier spezielle Tauschbörsen, 
die es in vielen Städten gibt. Dort 
kann man Kindersitze tauschen 
oder gebrauchte günstig kaufen. 
Sie sparen oft bis zu 50 %. 
Erkundigen Sie sich beim ADAC 
oder im Fachgeschäft für Kin- 
dersitze. Wichtig: Achten Sie 
beim Tausch unbedingt darauf, 
daß der Sitz das Normzeichen 
„ECE-44* trägt. Nur dann können 
Sie sicher sein, daß er seine 
Schutzfunktion voll erfüllt. 


° 


grobe Glkzseillen BarscBer 


Inder Autohaftpflicht über 1.000 Mark pro Jahr möglich! 


Sparen bei 
der Haftpflicht: 


Wenn Sie nach einem 
Preisvergleich feststellen 
sollten, daß Ihre Versiche- 
rung zu den teuren im Lan- 
de zählt, sollten Sie sich 
zu einem Versicherungs- 
wechsel entschließen. 
Denn: Im Gegensatz zu 
anderen Versicherungs- 
sparten gibt es bei der 
Autoversicherung keine 
langfristigen Verträge. 


Gekündigt werden kann 
jedes Jahr 3 Monate vor 
dem Fälligkeitstermin. 


Sie müssen auch nicht 
befürchten, Ihren bisher 
erwirtschafteten Schaden- 
freiheitsrabatt zu verlieren. 
Denn die neue Gesell- 
schaft übernimmt diesen 
Rabatt in voller Höhe. 


Darüber hinaus gibt es 
für Sie die Möglichkeit, so- 
fort zu einer anderen Ver- 
sicherung zu wechseln, 
wenn die bisherige ihre 
Tarife in der Sparte Haft- 
pflicht um 10 % und in der 
Kasko um mehr als 20 % 
erhöht. Und ein Preisver- 
gleich der einzelnen Ver- 
sicherungsanbieter lohnt 
sich. Die Beitragsunter- 
schiede sind nämlich ge- 


waltig. Wer genau ver- 
gleicht, kann jährlich bis zu 
250 Mark und mehr für das 
gleiche Fahrzeug sparen. 


Wenn Fahranfänger ih- 
ren Wagen nicht auf den 
eigenen Namen, - sondern 
als Zweitwagen für einen 
Verwandten -(oder Eltern) 
anmelden, der bereits ein 
eigenes Auto besitzt, gibt 
es weitere Ersparnisse. 
Zweitwagen werden näm- 
lich immer mit 125 % An- 
fangstarif eingestuft. Im 
Folgejahr zahlt man dann 
nur noch 100 %. Erspar- 
nis: Schon im 1. Jahr im- 
merhin zwischen 600 und 
1.000 Mark! 


Rabatte können über- 
tragen werden! Wer für die 
Zukunft auf ein eigenes 
Fahrzeug verzichtet, kann 
seinen Rabatt auf eine an- 
dere Person überschrei- 
ben lassen. Einzige Vor- 
aussetzung: Diese Person 
muß in der Vergangenheit 
das Fahrzeug bereits län- 
gere Zeit und häufig be- 
nutzt haben. Das muß 
man aber keinesfalls be- 
weisen. Es reicht, daß die- 
se Behauptung plausibel 
erscheint (z.B. „.. schon 


seit 2 Jahren habe ich mei- 
nen Großvater regelmäßig 
mit dessen Auto herumge- 
fahren‘). 


Sparen bei 
Teilkasko und 
Vollkasko: 


Das, was über die Haft- 
pflicht gesagt wurde, gilt 
auch im wesentlichen für 
die Kasko-Versicherungen. 
Hinzu kommt aber folgen- 
de Sparmöglichkeit: 


Beide Policen sind oh- 
ne jegliche Selbstbeteili- 
gung sehr teuer. Wählen 
Sie dagegen die wesent- 
lich günstigeren Tarife mit 
dem sogenannten Selbst- 
behalt von 300 oder 600 
Mark, sparen Sie 50 % der 
Prämie. Bei einem Audi 80 
sind das z.B. in der Scha- 
denfreiheitsklasse 100 
rund 250 Mark pro Jahr. 
Und dafür kann man eine 
abgebrochene Antenne 
schon mal aus der eigenen 
Tasche zahlen. 


Stichwort ‚In- 
sassen-Unfall- 
versicherung”: 


Sie kann man getrost kün- 
digen und das Geld spa- 
ren.- Denn sie reguliert nur 
Schäden, bei denen keine 
andere Person eine 
Schuld trifft — wie bei ei- 
nem geplatzten Reifen. Al- 
le anderen Unfallrisiken 
sind über andere Versiche- 
rungsarten weitaus besser 
versichert. 


& 
Fr 


Gut informiert läßt sich bei W 


Bei einem Arbeitsunfall haf- 
tet normalerweise die jeweils 


zuständige Berufsgenossen- 
schaft und nicht die Kranken- 
kasse. Sie übernimmt sämtliche 
Behandlungskosten. Dazu zäh- 
len Arzt-Honorare, Kranken- 
hauskosten (auch die Eigenbe- 
teiligung des Patienten von 10 
Mark pro Tag), die Kosten für 
Kuren und Rehabilitationsmaß- 
nahmen, für Heil- und Hilfsmit- 
tel (Massagen, Prothesen, Bril- 
len). Außerdem die Kosten für 
Umschulungsmaßnahmen, die 
aufgrund der Verletzungen not- 
wendig geworden sind, sowie 
Pflege- und Übergangsgeld. 


Nicht in jedem Fall zanit die 
Berufsgenossenschaft. Ist der 
Unfall auf Alkoholgenuß wäh- 
rend der Arbeitszeit oder in der 
Mittagspause zurückzuführen, 
verliert man als Arbeitnehmer 
‚seine Ansprüche und bekommt 
keinen Pfennig. Das heißt: Alle 
anfallenden Kosten muß man 
unter Umständen aus der eige- 
nen Tasche bezahlen, auch die 
Krankenkasse kann die Kosten- 
übernahme verweigern! 

Auch auf dem Heimweg ist 
‚Alkohol mehr als gefährlich. Er- 
leidet nämlich ein Arbeitnehmer 
auf dem Arbeitsweg einen tödli- 
chen Unfall und stellt sich her- 


aus, daß Alkohol dabei eine 
Rolle gespielt hat, müssen die 
Hinterbliebenen darunter dop- 
pelt leiden. Die Berufsgenos- 
senschaft zahlt dann nämlich 
weder Hinterbliebenenrente (30 
bis 40 % des letzten Bruttoge- 
haltes) noch Waisengeld (20 % 
des Bruttolohnes) oder Sterbe- 
geld (1 Monatsgehalt). 


Keinen Pfennig bekommt au- 
Berdem, wer am Arbeitsplatz 
private Arbeiten ausführt. Bei- 
spiel: Ein Kfz-Mechaniker repa- 
rierte in der Mittagspause an 


seinem eigenen Fahrzeug und. 


erlitt dabei einen schweren Un- 


fall, weil das Fahrzeug von dem 
provisorisch aufgebauten Bock 
abrutschte — kein Geld gab’s für 
den Mechaniker. 


Wer auf dem Weg von und 
zu seiner Arbeitsstelle noch ei-. 
nen Abstecher macht — z.B. ei- 
nen Kneipenbummel mit Kol- 
legen oder zum Clubabend des 
Fußballvereins —, ist ebenfalls 


nicht versichert. Wer dagegen 


auf dem direkten Weg von und 
zu seiner Arbeitsstätte einen 
Verkehrsunfall erleidet, sollte 
dies über seinen Arbeitgeber di- 
rekt der zuständigen Berufsge- 
nossenschaft melden. 


Achtung, das kann Sie tever zu stehen kommen! 


Versichert sind Sie auf dem 
Weg zur Bank am Monatsan- 
fang, um Überweisungsaufträge 
aufzugeben oder Geld abzuhe- 
ben, als Berufstätige von und 
zur Kindertagesstätte sowie auf 
allen Umwegen, die Sie im 
Rahmen einer Fahrgemein- 
schaft machen müssen. 


Um keine Verzögerungen 
der Leistungen zu riskieren, 
sollte man Arbeitsunfälle grund- 
sätzlich innerhalb von 3 Tagen 
beim Arbeitgeber melden — 
auch wenn die Verletzung zu- 
nächst harmlos erscheint. 
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ihrer besten 
Fragt der Richter di 

Freundin: „Haben Sie ı E 
eine Ladung bekommen?" 
Sagt die Freundin: „Nein, 
mich ei = Ei er 


Mutter Oberin fragt. die 
junge Nonne: „Was würden 


1 ja 

 Siemachen, wennSieim Acker- 
_ Waldeinem Mann 
begegnen?“ - „Ichwürde 


ihm die Hose runterlasen 
und meinen Rock hoch- 
ziehen!“ DieOberin 
schnappt nach Luft: „Sind 
Sie wahnsinnig?“ - „Nein, 
er was glauben Sie, 
e Bee läuft?“ 
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BRETTEN ERRINIIIIRIRENN 
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JURA TE 


„Haare 

hoch für 
freien 

Ausblick!“ 


„Wer kann mir ein schönes 
 Reiseandenken nennen?“ 
= fragt dieLehrerin. 
i  Ruft Kurt: „Mich!“ - 
 „Daranhabeichiim 
“ Augenblick eigentlich er 
gedacht!“ antwortet die 
Lehrerin. Darauf Kur: 
„Daran hat meine Mutter s 
indem Augenblick 
auch nicht gedacht!" 
ID 
Der Rat der Berufs- 
beraterin: „Wie wär's denn 
ii mit Stewardeß?“ - - „Toll!‘ ” 
“ ruft die rare „da lernt 
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Oma geht über den 
Gemüsemarkt. Vor einem 
Stand mit großen Gurken 
bleibt sie stehen: „Junge 

Frau was bedeutet denn 

daß die Gurken importiert 

werden?“ Sagt die Marktfrau: 

„Die werden eingeführt!“ 

Darauf Oma: „Mein Gott 

te die fast gegessen!“ 
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‚Ich kauf die % Negative!” : ; | 
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Rätselauflösung siehe Seite 46 


Sexuailmecdizin 


ausende von Männern können 

deshalb keine Kinder zeugen, 
weil die Qualität ihres Samens 
für eine Befruchtung nicht aus- 
reicht. Für solche Paare gibt es 
nun neue Hoffnung, doch noch 
zu ihrem Wunschkind zu kom- 
men. Prof. Dr. Klaus Diedrich aus 
Bonn hat dazu eine spezielle Me- 
thode entwickelt. Aus dem Sper- 
ma werden die besten Samen- 
zellen herausgefiltert und per Mi- 
kroinjektion ganz nah an die Ei- 
zelle der Frau gebracht. Das al- 
les passiert im Labor. Sind Eizel- 


Erfahrene Ärzte erzählen aus ihrer täglichen Praxis: 


Neue künstliche Befruchtung! 


So werden Männer wieder zeugungsfähig! 


le und Samen miteinander ver- 
schmolzen, wird der Frau das be- 
fruchtete Ei wieder in die Gebär- 
mutter eingesetzt. Dort kann sich 
der Embryo normal und gesund 
weiterentwickeln wie nach einer 
natürlichen Befruchtung. 


z: ; Forschungsergebnis aus den USA: 


rauen, die sich ausschließ- 

lich vegetarisch ernähren, 
also keinerlei Fleisch essen, 
klagen 5mal häufiger über star- 
ke und äußerst schmerzhafte 
Menstruationsstörungen als 
Frauen, die auch Fleisch essen. 
Das geht aus einer jetzt vorge- 
legten Studie der amerikani- 
schen Universität Hershey her- 
vor. Dabei fanden die amerika- 
nischen Wissenschaftler her- 
aus, daß durch die Aufnahme 
von Eiweiß und Cholesterin im 
Fleisch die Chance auf eine re- 
gelmäßige, schmerzfreie Peri- 
odenblutung deutlich ansteigt. 
Wer mit rein pflanzlicher Nah- 
rung dagegen große Mengen 
an ungesättigten Fettsäuren, 
Ballaststoffen, Kohlenhydraten 


und Magnesium aufnimmt, muß 
eher mit unregelmäßigen und 
sogar sehr schmerzhaften Blu- 
tungen oder auch dem Ausblei- 
ben der monatlichen Regel 
rechnen. Die amerikanischen 
Forscher vermuten darüber hin- 
aus, daß bei Vegetarierinnen 
auch die Fruchtbarkeit erheb- 
lich eingeschränkt ist. Dagegen 
setzt eine abwechslungsreiche 
Ernährung, die auch Fleisch auf 
dem Speisezettel stehen hat, 
mehr Sexualhormone frei, was 
zu einem Ansteigen der Lustge- 
fühle führt! Das haben amerika- 
nische Sexualmediziner bei ei- 
ner breitangelegten Untersu- 
chung von 1.354 Frauen im Al- 
ter von 18 bis 45 Jahren jetzt 
festgestellt. 


Be EEE a ET ELEETTIENE  NEETTET EN R TEE 


Dazu Frauenärztin Dr. med. Anke Frisch (52): 


in bißchen Spucke und le- 

diglich 3 Minuten Wartezeit — 
mehr ist nicht nötig, um selbst 
zu Hause die fruchtbaren Tage 
bestimmen zu können. Ein Mi- 
ni-Mikroskop macht dies mög- 
lich. Ein paar Tropfen Speichel 
antrocknen lassen, und dann 
das Ergebnis einfach nur able- 
sen: Zeigt sich ein Muster von 
Farnkraut oder Eisblumen, 
heißt das: Der Eisprung steht 
unmittelbar bevor. Jetzt ist die 
beste Zeit dafür, ein Baby zu 
zeugen. Pünktchen dagegen 


sind ein Zeichen für unfruchtba- 
re Tage. Das Mikroskop gibt es 
von 2 Herstellern (PG / 53 Ferti- 
lity-Tester und PC 2000 Imp- 
con) für 70 Mark bzw. 100 Mark 
in der Apotheke zu kaufen. 
Wichtig: Den Test nicht direkt 
nach dem Essen oder nach Al- 
koholkonsum anwenden. Mit 
dieser neuartigen Methode 
kann jetzt auch auf natürliche 
Weise bestimmt werden, ob 
SIE fruchtbar ist. Also kann die- 
ser Test auch zur Verhütung 
eingesetzt werden. 


100% Anonym. Rufen Sie einfach an! f 


0 74 73-2 50 61 


PMS-GmbH, Pf. 1122, 7406 Mössingen 


LIVE! 


PARTY LEITUNG 


DIE TELEFONPARTY FÜR 
TOLLE JUNGS UND MÄDCHEN 


ECHTE, LEBHAFTE 


UNTERHALTUNG NUR 
FÜR ERWACHSENE! 


001-809-563-9 


NUR FÜR ERWACHSENE! DM 3,12 PRO MINUTE. 
MAX. GESPRÄCHSDAUER 10 MIN. 


PARTY UNE NETZWERK, PO BOX 150230, 1000 BERLIN 15 


HERREN GESUCHTIZ => 


BR. 
Für gelegentliche Treffs mit 
aufgeschlossenen Damen 
ohne finanzielle Interessen. 


BUNDESWEIT| 


Steigen Sie ein in das Sammelthema Nr. 1: 


u Die schönsten 
Ele Telefonkarten 
1,» — ı_ Europas im 

) 3er-Set 


Das 

gemeinsame 
Europa steh 
vor der Tür! 


Doch jedes Land hat seine 
eigene Mentalität, welche 
auch in den Telefonkarten 
zum Ausdruck kommt. 


(Die Zusammenstellung des 3er-Set's 
kann variieren. Es sind immer Karten | TergcAR! 
mit hoher Wertsteigerungs-Chance. I 


Kenner 
oreifen zu! 
oO 


EN 


| Ja, bitte senden Sie mir mit 30 
Tagen uneingeschränktem Rück- vor- und Zuname 
gaberecht ..... Stück(e) des 3er-Set's 

| "Die schönsten Telefonkarten Euro- 

pas", zu je nur 9,90 DM. | 


5 


2 GOD Faszination | 

NLH des Sammelns 
Hanauer Str. 22, W-8750 Aschaffenburg |_|- 

| Tel. 06021/389426 Fax: 06021/218771 pız Ort ° 524776 
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BERGE EEE TEE EVER TE TE ae 


a nn an 


estern habe ich 
zum 1. Mal ge- 
spürt, wie das 
Kind in meinem 
Bauch gestrampelt hat. Ich 
brach sofort in Tränen aus 
—- vor Glück, aber auch vor 
Verzweiflung und Scham! 
In 5 Monaten wird das Ba- 
by zur Welt kommen — und 
ich freue mich unsagbar 
auf den Moment,. wo ich 
das winzige Wesen zum 1. 
Mal im Arm halten darf. 
Und fürchte mich doch 
gleichzeitig entsetzlich da- 
vor: Wird es gesund sein — 
oder hat das Schicksal 
meine Sünde bereits be- 
straft, indem es mir ein 
krankes oder behindertes 
Kind schenkt? 
Es ist so furchtbar grau- 
sam, mit dieser Angst, die- 
ser Furcht vor Entdeckung 
leben zu müssen. Denn ich 
habe alle belogen, als ich 
ihnen sagte, daß ich den 
Vater kaum kenne. Daß 
das mit uns nur ein flüchti- 
ges Abenteuer war — et- 
was, was mir überhaupt 
nichts bedeutet hat. Die 
Wahrheit ist: Er ist meine 
ganz große Liebe. Schon 
seit unserer Geburt sind wir 
durch unsichtbare Fäden 
miteinander verknüpft — le- 
benslänglich. Es klingt un- 
glaublich, aber ich bereue 
es nicht: Ich habe mit mei- 
nem Zwillingsbruder ge- 
schlafen! Die Nacht, in der 
wir unser Kind zeugten, 
war das Erotischste und 
Zärtlichste, was ich je er- 
lebt habe. Noch nie habe 
ich in den Armen eines 
Mannes die Liebe so sehr 
genossen — obwohl ich ge- 
nau wußte, daß das, was 
wir taten, verboten ist ... 
Fabian ist 10 Minuten älter 
als ich. Von klein auf waren 
wir beide unzertrennlich. 
Ich hatte nur wenige Freun- 
dinnen, hockte viel lieber 
bei meinem Bruder und ba- 
stelte mit ihm an seiner 
Modelleisenbahn. Und 
wenn die anderen Jungs 
mich hänselten, weil ich zu 
schüchtern war, beschützte 
er mich. Ich weiß noch, wie 


„Auf einmal 
erfuhr ich vom 
Arzt, daß ich 
ein Baby 
bekam!” 


stolz ich war, als er sich 
einmal wegen mir prügelte! 
‚Ich fühlte mich wie eine 
Märchenprinzessin — und 
er war mein Ritter ... Später 
dann, als wir in die Puber- 
tät kamen und jeder von 
uns seine ersten kleinen 
Liebeleien hatte, bespra- 
chen wir alles miteinander. 
Doch ich glaube, damals 
fing ich schon an, Fabian 
mit anderen Augen zu se- 
hen. Wenn er sich abends 
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auszog, wenn er nackt 
durch die Wohnung lief — 
dann war ich irgendwie 
seltsam erregt: von seinem 
schlanken, muskulösen 
Körper. Von seinem Gang, 
der mich immer ein biß- 
chen an ein Raubtier erin- 
nerte. Ich war 16, als ich 
das 1. Mal davon träumte, 
Sex mit ihm zu haben: Es 
war ein verworrener, 
schwüler Traum, in dem wir 
mit Händen und Zungen 
unsere Körper erforschten 
—- und er endete damit, daß 
ich vor Lust explodierte. 
Mein 1. Orgasmus! Und als 
ich am Morgen aufwachte, 
schämte ich mich entsetz- 
lich. Die Erkenntnis traf 
mich wie ein Schlag: Ich 
begehrte meinen eigenen 
Bruder! Wenige Wochen 
später kam ich zufällig in 
sein Zimmer, als er sich 
selbstbefriedigte. Es war 
mir peinlich — doch gleich- 
zeitig fühlte ich in mir einen 
wilden Triumph. Denn be- 
vor ich die Tür schnell wie- 
der zumachte, hatte ich 
seinen Blick gesehen, der 
über meine Brüste, meinen 


Po streifte. Und da wußte 
ich, daß ich ihm sexuell 
nicht gleichgültig war ... 

Wir haben all die Jahre 
darüber nicht gesprochen. 
Kein Wort. Fabian machte 
in Hamburg seine Ausbil- 
dung, während ich in mei- 
ner Heimatstadt eine Lehre 
begann. Vor 4 Monaten 
kam er nach Hause zurück. 
Mich traf es wie ein Schlag, 
als er wieder vor mir stand: 
Er ist der attraktivste Mann, 
der mir je begegnet ist — 
und gleichzeitig so vertraut, 
wie ein 2. „Ich“, Und in der 
Nacht nach seiner Rück- 
kehr geschah es: Meine EI- 
tern schliefen bereits, wir 2 
waren noch auf ein Bier in 
die Kneipe gegangen. Im 
Hausflur lagen wir uns 
dann plötzlich in den Ar- 
men — und es war wie 
seibstverständlich, daß wir 
uns leidenschaftlich küß- 
ten. Seine Haut, seine 
Haare — ich kannte ihren 
Geruch von klein auf. An 
diesem Abend erregte er 
mich total: Wir schafften es 
kaum bis in unsere Woh- 
nung, schlichen auf Zehen- 


spitzen in mein Zimmer. 
Dort küßte er mich leiden- 
schaftlich am ganzen Kör- 
per, und wir liebten uns 
hemmungslos Seitdem 
weiß ich: Ich liebe Fabian 
nicht nur als Bruder. Son- 
dern als Mann und als Va- 
ter meines Kindes. Als ich 
vom Arzt erfuhr, daß ich 
schwanger war, war ich zu- 
erst völlig geschockt — und 
doch wollte ich das Baby 
von der 1. Sekunde an. Fa- 
bian ahnt nicht, daß er es 


gezeugt hat. Auch ihm ha- 


be ich die Lügenstory von 
dem anderen aufgetischt. 
Ich darf meinen Zwillings- 
bruder nicht an eine Liebe 
ketten, die uns beide letzt- 
lich unglücklich machen 
würde, weil wir sie vor aller 
Welt verheimlichen müß- 


ten. Von dem Tag an, an. 


dem unser Kind geboren 
wird, werde ich alles versu- 
chen, um in ihm nur mei- 
nen Bruder und den Onkel 
des Babys zu sehen. Auch 
wenn mich: die Sehnsucht 
nach seinen Zärtlichkeiten 
fasst um den Verstand 
bringt ...! 


Nach $ 173 StGB ist der Ge- 
schlechtsverkehr unter Ver- 
wandten strafbar — es sei denn, 
beide Beteiligten sind unter 18 
Jahre alt, Die seelischen Fol- 
gen des „Inzests“ (auch: Blut- 
Schande) reichen von Ängsten 
(Furcht vor Entdeckung), De- 
pressionen, Eß- und Schlafstö- 
rungen bis hin zu selbstzerstö- 
rerischem Verhalten. Abhängig- 
keit von Alkohol, Beruhigungs- 
mitteln und Drogen wird von 
Fachleuten ebenso häufig be- 


obachtet wie Flucht in Krankheit 
(psychosomatische Erkrankun- 
gen). Das Risiko, daß Kinder 
aus: einer inzestuösen Bezie- 
hung mißgebildet oder krank 


zur Welt kommen, ist relativ 
hoch. Genaue Statistiken zur 
Inzest-Häufigkeit in Deutsch- 
land gibt es nicht. Vorsichtige 
Schätzungen gehen davon aus, 
daß er in jeder 15. Familie vor- 
kommt (am häufigsten: sexuel- 
ler Mißbrauch von Kindern). Die 
Dunkelziffer wird höher sein — 
doch die Betroffenen schwei- 
gen meist aus Scham und 
Angst vor Bestrafung. 


Oder eigene Erlebnisse 
oder sexuelle Probleme, 
über die Sie sich gern aus- 
sprechen Wrdent 


Schreiben Sie uns: 
Redaktion 
BLITZ-ILLU 
Stichwort „ 
Postfach 360 
6200 Wiesbaden 1 


Unser rtenteam beant- 
wortet Ihre Zuschriften in 
einer unserer nächsten 
Ausgaben - auch anonym! 


asmus” 


- Heserp Saxım 


ie Lust hat viele Höhepunk- 

te: mal sanft und in weichen 

Wellen durch den ange- 

spannten Organismus flie- 
ßend, dann wild und heftig einem La- 
va-Ausbruch gleich. Mal fühlt sich’s 
an wie glückliche, trockene, anein- 
andergereihte Schluchzer, dann wie 
das Tosen eines Wasserfalls. Je 
nach individueller Liebesstimmung, 
nach Art des Liebkosungsrituals und 
nach gewählter Sex-Position kann je- 
des Paar die sinnlichen kleinen oder 
auch größeren Unterschiede nach 
Lust und Laune beeinflussen. Eine 
besonders aufreizende Variante für 
temperamentvolle Evas ist die a-ter- 
go-Hockstellung, die selbstbewußte 
Liebesgenießerinnen umgangs- 
sprachlich „Hündchenposition“ nen- 
nen: „Ich habe diese Sex-Stellung 


'mal in einem Erotik-Film gesehen“, 


erzählt Elke H. (24) aus Hamburg of- 
fen über ihre Erfahrungen mit dieser 
noch relativ unbekannten Liebesstel- 
lung, „dann hab‘ ich’s mit meinem 
Freund ausprobiert. Zuerst war's un- 
gewohnt und auch ein wenig unbe- 
quem, so in gebückter Haltung auf 
dem Fußboden hockend geliebt zu 
werden, aber das sexuelle Erleben 
war ungleich intensiver als sonst...!“ 

Wie auch alle anderen Liebesposi- 
tionen, bei denen die Frau ihrem 
Partner den Rücken zuwendet, ist 
die a-tergo-Hockstellung für fast alle 
Frauen gewöhnungsbedürftig, sind 
sich die Sexologen einig. Und zwar 
aus dem Grunde, weil sie sich dem 


ray 


Mann einerseits zu stark ausgeliefert 
fühlen, zum anderen, weil sie das 
„Anbieten“ ihrer Rückseite oft eher 
als Abwendung als als Zuwendung 


“ empfinden. „Ich dachte immer, man 


muß sich bei der Liebe unbedingt in 
die Augen schauen können“, gesteht 
Rita J. (22) aus Hamburg, „bis mich 
mein Freund mal zu dieser Stellung 
verführte. Er hat mich ganz lieb ge- 
streichelt, überall, und ich spürte sei- 
nen heißen Atem auf meinem Rück- 
grat — das hat mich erregt und 

heiß gemacht. Inzwi- 

schen drückt diese 

Art von Sex für 

mich mehr 

menschliche 

Nähe aus als 

alles andere, 

weil das be- 

gleitende Spiel 

der Hände und 

der Lippen dabei 

wesentlich ungehin- 

derter ablaufen kann als 

in anderen Kuschel-Lagen!“ 
Sexforscher sind derselben Meinung, 
so der Kalifornier Dr. med. Alex Com- 
fort in seinem Buch „More joy of Sex / 
Mehr Freude am Sex“ (Ullstein): „Kei- 
ne andere Stellung kann eine so ein- 
zigartige Tiefe und so vollkommene 
Stimulierung bieten wie die knieende 
Stellung von hinten. Der Mann kann 
Brüste und Schamgegend um- 
klammern oder, wenn SIE sich gern 
festhalten läßt, IHRE Handgelenke 
hinter ihrer Rückenpartie umfassen.“ 


Viele Frauen mögen am allerliebsten 
sanft und nur mit den Fingerkuppen 


an ihrer erogensten Zone gestreichelt . 


werden, laut neuester Sexualstatistik 
rund 70 % aller 18- bis 30-jährigen, 
die bereits häufiger „Liebe von hin- 
ten“ genossen haben. „Weil das so'n 
unwahrscheinlich toller Kontrast zum 
eigentlichen Liebesakt ist, „weiß 
Karen H. (25) aus München, „das 
Streicheln der Finger, und dabei. der 
körperliche Lustkontakt, der auf mei- 
nen. inneren Orgasmuspunkt 
ausgerichtet zu sein 

scheint — jedenfalls 

fühlt sich das so 

an, und. ich 

schieße immer 


sehr schnell 
ins  Liebes- 
Ziel in dieser 


Stellung!“ Was 

Karen als inne- 

ren Orgasmus- 

punkt bezeichnet, 

ist der sogenannte G- 

Spot, auch G-Punkt genannt, 

eine äußerst empfindsame, mark- 


" stückgroße Fläche im Inneren der 


Vagina, benannt mit dem Anfangs- 
buchstaben seines Entdeckers, ei- 
nem Sexologen namens Gräfenberg. 
Daß dieser geheimnisvolle Punkt 
schon bei leichter Berührung äußerst 
starke Orgasmusgefühle auslösen 
kann, ist wissenschaftlich bewiesen. 
Ebenso wie die Tatsache, daß diese 
Stellung seitens des Mannes einen 
besonders intensiven Reizkontakt mit 


zeichnet diese Position — sexualwis- 
senschaftlich „A la negresse“ genannt 
— als ideale Koitusmöglichkeit für 
Frauen mit Orgasmusproblemen: 
„SIE kniet, die Hände im Nacken ge- 
faltet. Brüste und Gesicht auf dem 
Bett. ER kniet hinter ihr, sie hakt die 
Beine über seine und zieht ihn an 
sich. Er legt eine. Hand auf ihre 
Schulter, drückt sie nach unten. Eine 
tiefe Stellung!“ Mit der auch Frauen 
einen explosiven Orgasmus erleben, 
die sonst schwer auf Touren kom- 
men.-Wie Gaby S. (19) aus Dresden: 
„ich hatte noch nie 'nen richtigen Or- 
gasmus, wenn ich mit meinem 
Freund schlief, nur, wenn er mich lan- 
ge an den entscheidenden Stellen 
streichelte.' Irgendwann hat er sich 
von hinten an mich gekuschelt. Ich 
spürte ein nie gekanntes Kribbeln in 
mir aufsteigen! Jetzt kuscheln wir öf- 
ter so, probieren aus, was unser 
Wohlgefühl steigert!“ Das Auspro- 
bieren ist es, was den Liebesgenuß 
bringt. Frauen erzählten in einer Um- 
frage, daß sie sich in der Position zur 
besseren Reizung ein Kissen unter 
den Bauch legen. Sich auf den Bo- 
den knien, Kopf und Brust auf Bett 
‚oder auf der Sitzfläche eines Sessels. 
Derlei lustvolle Variationen gibt’s vie- 
le — „frau“ muß sie nur mit sinnlicher 
Neugier entdecken ...! 

In der nächsten BLITZ-ILLU: 
Wahnsinniger Doppelorgasmus — wenn 
ER SIE zusätzlich unten streichelt! 
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Horoskop 


Von Mittwoch, 28. Okt., bis Dienstag, 3. Nov. 1992 


WIDDER 21.3. bis 20.4. 
Es wird einen Knall geben, und Sie 


| könnten sich unsterblich verlieben. 1.2 e e 

Trotzdem muß eine leidige Aufgabe erledigt werden. \ [ | f \ e \ 

In einer beruflichen Sache sollten Sie die Zeit für | 4 a rem 

sich arbeiten lassen. Leidige Geldfragen und Fi- u 

nanzprobleme sollten unbedingt geregelt werden. & 8 
—] STIER 21.4. bis 20.5. + f { | f} | | 
N Derzeit überschlagen sich die Ereignis- 4 | 2. Ba TR.FES \ 

se. Vernachlässigen Sie den Partner da- a RN 


durch nicht. Gewisse Umbruchtendenzen machen 
sich bemerkbar. Keine Angst, der Arbeitsplatz bleibt 
erhalten. Dennoch keinerlei Risiken eingehen! Eine 
unerfreuliche Angelegenheit ist nun ausgestanden. 


ZWILLINGE 21.5. bis 21.6. 


Es geht Ihnen zu langsam voran. Warten 
Sie aber ab. Sie können eine Sache 
noch nicht recht überblicken. Verschieben Sie eine 
Entscheidung. Berufliches Fortkommen kann 
manchmal mit einem kleinen Rückschlag verbunden 
sein. Werden Sie deshalb nicht ungeduldig! 


KREBS 22.6. bis 22.7. 


Nutzen Sie die ruhige Zeit, um sich ein 
klares Bild von der Zukunft zu machen. 
Sie haben sich auf eine ruhige Woche gefreut — dar- 
aus wird nichts - man überhäuft Sie mit einem Berg 
von Arbeit. Pläne für das kommende Wochenende 
sollten noch einmal überdacht werden. 


LÖWE 23.7. bis 23.8. 
-| Treiben Sie Trotz und Eigensinn nicht zu 

_ 7] weit. Lenken Sie rechtzeitig wieder ein. 
Tat- und Schaffenskraft liegen deutlich über ihren 
Normalwerten. Ihre tägliche Routinearbeit läuft da- 
her wie geschmiert. In dieser Woche werden Sie al- 
le Hindernisse und Schwierigkeiten beseitigen. 


JUNGFRAU 24.8. bis 23.9. 


= *| In einer beruflichen Sache liegen Sie 
nicht schlecht im Rennen. Nutzen Sie al- 


Nach einem Auftritt in Rom 
traf die Rockröhre Gianna in 
ihrem Hotelzimmer auf ei- 
nen Einbrecher. Kurzer- 
hand schlug die ausgebil- 
dete Taekwondo-Kämp- 
ferin den Ganoven mit 
gezielten Fausthieben 
und Fußtritten in die 
Fiucht. Seine Beu- 
te: blaue Flecken 
und Platzwunden. 
Giannas cooler Kom- 
mentar: „Hätte ich in 
Asien keine Kampf- 
sport-Ausbildung ge- 
macht, wäre die Sache 
: \ vielleicht schlimm aus- 


Verbotene Show 


LICE 
COOPER 


Während seiner skandal- 
trächtigen Live-Auftrit- 
te hat Horror-Rocker 


gegangen ...“ 


le Een sehr konsequent, dann muß es klappen. 
Sie sind zu schnell entmutigt, wenn der Partner Ihre 
Wünsche nicht förmlich spürt..Wer jetzt auf Reisen 
geht, macht viele nette Bekanntschaften. 


Schon 2mal wurde sie 


Alice Cooper schon 
viel Spektakuläres ge- 
zeigt: Eine Guillotine, 


WAAGE 24.9. bis 23.10. mit der er sich selbst 
RSS Wo immer es möglich ist, sollten Siejett ZUr „besten deutsch. köpfte, eine lebensge- 
der Teamarbeit den Vorrang geben. Sprachigen Sängerin fährliche Boa constric- 


Aber sorgen Sie dabei für ein gutes Arbeitsklima! Im 
Zusammenleben sollten Sie materielle Dinge nicht 
in den Vordergrund stellen. Nehmen Sie sich nur 
Dinge vor, die Ihnen Freude bereiten. 


SKORPION 24.10. bis 22.11. 
R 


Sie könnten eine Enttäuschung erleben. 

Grämen Sie sich nicht zu sehr darüber. 
Sie bekommen eine Stellung leider nicht. Im nach- 
hinein sind Sie froh, daß Sie die Belastung nicht auf 
sich nehmen müssen. Sie haben immer noch eine 
alte Schuld zu begleichen, zögern Sie nicht länger. 


SCHÜTZE 23.11. bis 21.12. 


Eine kleine Notlüge dürfen Sie gebrau- 
chen. Der Friede wird damit wiederher- 
gestellt. Eine berufliche Entscheidung war nicht 
ganz richtig, wenn Sie alles noch mal überdenken, 
kommen Sie zu einem anderen Ergebnis. Alles was 
Ihnen nicht gefällt, sollten Sie zur Sprache bringen. 


STEINBOCK 22.12. bis 20.1. 


IE 
52 “| Rechnen Sie in dieser Woche mit Intri- 
gen, lassen Sie sich aber nicht beeinflus- 
sen. Eine neue Bekanntschaft ist ein wahrer Schatz 
an Hilfsbereitschaft. Ihre Berufsaussichten sind be- 
sonders gut. Für Sie beginnt eine besonders schöne 
Zeit, in der sich Ihre Wünsche erfüllen. 


[, — | WASSERMANN 21.1. bis 20.2. 


Versuchen Sie nicht, sich vor Aufgaben 

zu drücken. Achten Sie genau auf Ihre 
Termine, dann wird Ihre Zuverlässigkeit belohnt. 
Seien Sie nicht ungehalten, wenn man Ihnen eine 
Verpflichtung aufbürden will. Ein sehr privates Erleb- 
nis könnte einige Ihrer Pläne ins Wanken bringen. 


FISCHE 21.2. bis 20.3. 


Sie gehen an eine Sache mit zuviel Un- 

_| sicherheit heran. Das haben Sie nicht 
nötig. Eine Behörde meldet sich, Jetzt gibt es Arbeit. 
Die Sache sollte nicht unnötig kompliziert werden, 
um reibungsloser abzulaufen. Sie fühlen sich so gut, 
daß Sie Bäume aus der Erde reißen könnten. 
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gewählt, in den TV-Hit- 
paraden ist sie Stamm- 
gast. Jetzt will die sym- 
pathische Claudia Jung 
aus Ratingen endgültig 
den deutschen Schla- 
ger-Thron besteigen. 
Mit ihrem neuen Album 
„Du, ich lieb’ Dich“ wird 
sie wohl zum weibli- 
chen Gegenpart von 
Matthias Reim. Und das 
sowohl von den flotten 
Melodien als auch vom 
Erfolg her! 


tor, mit der er sang. Als 
Dracula biß und saugte 
er sogar heiße Straps- 
girls. Doch jetzt streik- 
te in Amerika das Ord- 
nungsamt: In der neu- 
en Show sollten Raub- 
katzen auf offener Büh- 
ne lebendige Ratten 
verspeisen. Jetzt rät- 
sein die Fans: Meinte 
Alice es ernst, oder 
sollte die Idee nur ein 
Reklame-Gag für sein 
neues Album sein? 


Neu in den Platten-Laden: 


DAVID HASSELHOFF: 


ANDREA JÜRGENS: 


(BMG Ariola) 
Ber he ET! um Thema Nummer 1 bei den 


; Songs der romantischen 
Andrea. „Liebe“ ist für sie 
nicht nur ein Wort, son- 


7 dern auch der Titel ihrer 


Hit-Single. Und mit ihrem 
neuen, frischen Sound 
erobert sich das ehemali- 
ge Hitparaden-Sternchen 
einen Platz an Deutsch- 
lands Pop-Himmel! 


„Everybody Sunshine“ 


> flotter 


D: avid 
Hasselhoff 


(BMG Ariola) 


BR oder eine softe Schmusenum- 
mer — David weiß, was 
seine Fans wollen. Auch 
sein 4. Album, wieder von 
Jack White produziert, 
wird bestimmt Gold und 
Platin ernten. Stark: Der 
Titelsong „Everybody 
Sunshine“ wird als offiziel- 
ler Song der Weltjugend- 
= Spiele um die Welt gehen! 


Leser fragen - 
Dr. Uschi Wild (32) 


Sie hat so starke Schenkel - 
und dazwischen soll ich es 
ihr auch noch machen! 


Da meine Freundin (20) gerade eine 
Pillenpause eingelegt hat und Kon- 
dome total ablehnt, verlangt sie jetzt 
von mir, daß ich es ihr nur noch zwi- 
schen den Schenkeln mache. Sie 
meint, dann würde sie nicht schwan- 
ger werden — und ein tolles Gefühl 
wäre es bestimmt auch, mich dort 
ganz intensiv zu spüren. Das Pro- 
blem ist nur: Sie hat so irre kräftige, 
so starke Schenkel. Ich habe Angst, 
daß sie mein bestes Stück damit 
zerquetscht! 

Andreas V. (25) aus Ulm 


Was Ihre Kastrationsängste be- 
triff, kann ich Sie beruhigen. 


Beim „Coitus inter femora“, bei 


dem die Partnerin das Glied zwi- 
schen ihre Schenkel nimmt, ist es 
noch nie zu solchen Unfällen ge- 
kommen. Es ist vielmehr eine 
lustvolle Variante des Intimver- 
kehrs. Bei der allerdings eine 
Schwangerschaft nicht ganz aus- 
zuschließen ist. Sie sollten des- 
halb unbedingt an Verhütung den- 
ken! Spirale, Diaphragma, chemi- 
sche Mittel -— es gibt viele Mög- 
lichkeiten. 


Die intime Sprechstunde] 


Er will es immer vorm 
offenen Fenster machen, 


damit uns andere sehen! 


Ich bin wirklich nicht prüdel Und ich 
bin immer für neue Liebesvarianten 
zu haben. Aber daß mein Mann (25) 
extra noch das Licht einschaltet, die 
Gardinen beiseite zieht und das 
Fenster weit öffnet, wenn wir uns lie- 
ben, geht mir doch etwas zu weit. 
Vom Nachbarhaus aus können uns 
dann alle sehen. Neulich hat uns ein 
älterer Herr von dort aus sogar mit 
dem Fernglas zugeguckt! Das habe 
ich selbst bemerkt! Und wie ich mich 
dabei geschämt habe! Und mein 
Freund fand das sogar noch erre- 
gend! Das ist doch nicht normal! 
Was soll ich bloß unternehmen? 
Theresa G. (23) aus Würzburg 


Ganz offensichtlich hat Ihr Mann 
leicht exhibitionistische Neigun- 
gen, das heißt, er genießt das 
kribbeinde Gefühl, daß ihm ande- 
re beim Sex zuschauen können. 
Nun ist er damit kein Einzelfall. 
Liebe zum Zugucken, das ist Um- 
fragen zufolge bei vielen Paaren 
der allerneueste Schrei. Sozusa- 
gen eine Art Mode-Erscheinung 
unserer Zeit. Immer mehr Paare 
vergnügen sich derart ungeniert. 
Wichtig ist dabei allerdings, daß 
es beiden Partnern gefällt! Da Sie 
selbst es innerlich ablehnen, soll- 
ten Sie Ihren Freund deshalb bit- 
ten, die Fenster zu schließen! Zu- 
mal es bestimmt auch Nachbarn 
gibt, die sich durch diese Peep- 
Show gestört fühlen. Und das ist 
wichtig: Solche Aktionen können 
nämlich ganz schön teuer wer- 
den, dann nämlich, wenn ein 
Nachbar Sie wegen „Erregung öf- 
fentlichen Argernisses“ der Poli- 
zei meldet! 


Bie Test-Auswertung von Seite 24: 


8 bis 18 Punkte: 

Sie können gut ein bißchen Nachhil- 
feunterricht' gebrauchen. Warum 
bringen Sie sich selbst um die 
schönsten Genüsse der Liebe? Su- 
chen Sie sich einen Partner / eine 
Partnerin, zu dem / der Sie Vertrau- 
en haben, bei dem / der Sie absolute 
Gesundheit voraussetzen können. 
Das bekämpft Ihre Angst, sich anzu- 
stecken. Genießen Sie gemeinsam 


ein schönes Bad, und lassen Sie 
Ihren Mund danach ganz langsam 
jedesmal ein Stückchen weiter das 
erotische Neuland des Gegenübers 
erobern — Sie werden genießen, was 
Ihnen bislang alles entgangen ist! 


19 bis 39 Punkte: 

Alle Achtung, Sie sind schon ganz 
schön gut drauf mit Lippen und Zun- 
genspitze! Noch ein paar Feinheiten, 
und Sie gehören zu den Spitzen- 
künstiern in Sachen erotischer 
Mundspiele! Zu den Feinheiten ge- 
hören alle Körperpartien Ihres Part- 
ners / Ihrer Partnerin, die Sie bisher 


außer acht gelassen haben. Denn 
nicht nur die primären Geschlechts- 
zonen wie Busen, Po und Lenden 
zählen zu den erotischen Zonen, 
sondern der ganze Körper mit jeder 
noch so zarten, weichen Hautfalte! 
Einfach mal ausprobieren, mit ganz 
viel Geduld und Einfühlungsvermö- 
gen — das bringt's! 


40 bis 59 Punkte: 


Herzlichen Glückwunsch, Sie sind 
bereits kräftig dabei, mit Lippen und 
Zunge Ihren ganz persönlichen Gar- 
ten Eden zu genießen! Manchmal 
sogar in einem Tempo, daß Ihre 
Partnerin / Ihren Partner etwas ver- 
schreckt! Zeigen Sie nicht gleich 
beim 1. Sexerlebnis, was Sie schon 
alles können. Sonst bekommt der 
Partner / die Partnerin Minderwertig- 
keitskomplexe. Besser: Langsam 
nach und nach ein Stückchen mehr 
Ihrer Zungenfertigkeit preisgeben — 
dann kann SIE / ER sich besser an- 
passen. Und Sie ernten letztlich dop- 
peiten Genuß! 


Sie will unbedingt 'nen 
zweiten Mann im Bett! 


Neulich habe ich uns mal ein schar- 
fes Video besorgt. So einen echt 
heißen Porno! Wofür ich mich im 
nachhinein ohrfeigen könnte. Denn 
da war auch ein flotter Dreier zu se- 
hen — 2 Männer haben eine Frau 
verwöhnt. Und meine Freundin (23) 
hat prompt solche Stielaugen be- 
kommen. Seither quält sie mich dau- 
ernd, daß wir es auch mal so zu dfritt 
machen. Sie meint, das würde be- 
stimmt neuen Schwung in unser Lie- 
besieben bringen. Aber mir ist der 
Gedanke an einen 2. Mann im Bett 
total unangenehm! Ich glaube, ich 
würde vor Eifersucht ausrasten! 
Carsten S. (24) aus Cottbus 


Bei der sogenannten Triole, von 
der Ihre Freundin träumt, vergnü- 
gen sich zumeist 2 Frauen mit ei- 
nem Mann. Frauen machen solch 
ein „Experiment“ oft nur aus 
falsch verstandener Liebe mit. 2 
Liebhaber und nur eine Frau, die- 
se Konstellation ist seltener. 
Denn Männer teilen die Partnerin 
ungern mit einem Rivalen. Da 
kann es zu schnell zur Eifersucht 
kommen, die Sie ja auch bei sich 
selbst befürchten. Deshalb würde 
ich von diesem Sex-Experiment 
abraten. Man soll sich in der Lie- 
be nie zu etwas zwingen, was ei- 
nem unangenehm ist. Versuchen 
Sie statt dessen, in Ihr Intimleben 
auf andere Weise neuen Schwung 
zu bringen, etwa durch ein raffi- 
niertes Vorspiel oder eine exolti- 
sche Stellung. Das wird Ihre 
Freundin darüber hinwegtrösten, 
daß manche Sexwünsche uner- 
füllt bleiben müssen. 


Haben Sie ein Problem? 


Dann schreiben Sie vertraulich an: 
Blitz-IHlu 

Frau Dr. Uschi Wild, persönlich 
Postfach 3607 
6200 Wiesbaden 1 


Wählen Sie (00 611) 41 22 


‚und die Nummer neben der Geschichte Ihrer Wahl 


Erste Liebe auf dem Campus 71 
Mein Beachboy aus Spanien 72 
Ich bin in den Freund meiner 


Freundin verliebt 73 
Eine zarte Verführung 74 


Erfahrungen eines Kindermädchens 75 
Der Cowboy, der mich liebte 82 
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Dieses ist ein internationaler Anruf. Der Tarif ee DM 1,56 für 30 Sekunden. 


‚PO Box 152, Concora, NSW 2137, Australia 


RUF ICH AN! 


UND HÖR MIR ZU! 


SÜSSE TELEFON-EROTIK 


100 852 1723 5210 


NEUER AUFREGENDER SERVICE 


Ruf mich an nach Mitternacht 
ICH SAG DIR, WAS ICH FUHLE 


00 852 1723 5211 


DD-003-D, DEUTSCHLAND DIAL. PO BOX 649, LONDON EC1V 9UU 
30 SEKUNDEN KOSTEN NUR DM 1,56. 
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EROTIK-PHONE 


Nur Telefongebühren! 


Unvergeßliche 
erotische Geschichten 
am Telefon. 


Ruf gleich an! 


00 16 10 20 42 208 
00 16 10 20 42 204 


Sofortanschluß - Tag 
und Nacht! 


Telefongebühren: 30 Sek. = 1,56 DM 
Gesprächsdauer max. 4 Min. 
Octel Ltd., Cayman Islands, USA 
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kostenloser Anzeigendruck- 


Vielfalt heißt 

das Zauberwort 
für das Überleben 
des Rotkehlchens 


Wollen Sie mehr wissen, 
fordern Sie die Broschüre zum 
"Vogel des Jahres 1992" an: 

(DM 3 in Briefmarken beilegen) 


FETTE 
[, 
Naturschutzbund Deutschland, 
Am Michaelshof 8-10, 5300 Bonn 2 


Deutschland 
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Praktische Profi-Tips rund ums Auto: 
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DLEE 


Straßenlaub ist in sei- 
ner Wirkung auf das 
Fahrverhalten dem bei 
Glatteis durchaus ver- 
gleichbar. 


Gefährlich sind nicht 
nur: Straßen, die von 
Laub übersät sind, son- 
dern auch kleingefahrene 
Blattreste. Sie verwan- 
deln die Straße leicht in 
eine „Schmierseifenpi- 
ste“. Deshalb: Runter 
vom Gas, Sicherheitsab- 
stand zum Vordermann 
unbedingt vergrößern. 


Ganz tückisch: Laub 
und Straße machen ei- 
nen trockenen Eindruck. 
Aber: Unter den Blättern 
ist es fast immer feucht. 
Rasante Kurvenfahrten 
enden dann garantiert im 
Straßengraben oder am 
Baum, weil das Fahrzeug 
in der Kurve ausbricht. 


Besonders vorsichtig 
sollten Sie in den frühen 
Morgenstunden sein. 
Dann kann die Nässe un- 
ter dem Laub nämlich so- 
gar gefroren sein. 

Heimtückisch sind 
auch ausgefahrene Fahr- 
spuren, neben denen 


Ford Fiesta 1.3i GLX 


gegen Mazda 323 


Spurtverhalten: 

Der Mazda 323, das meistver- 
kaufte japanische Auto dieser 
Klasse, ist ein recht flotter Ge- 
selle. Die Meßwerte sprechen 
eine klare Sprache für den 13 
PS stärkeren Japaner. Beim 
Sprint auf Tempo 100 knöpft er 
dem Kölner Mini fast 2 Sekun- 
den ab. 


Verbrauch: 

Durchschnittlich schluckte der 
830 kg schwere Fiesta (Mazda: 
925 kg) im Test 7,6 Liter pro 
100 Kilometer (Mazda: 8,1). im 
Stadtverkehr waren es leider 
9,7 Liter — viel zuviel für ein Au- 
to dieser Klasse. Kleiner Vorteil 
beim Mazda: Er schluckt Nor- 
malbenzin. 


Fahrverhalten: 

Auf den schmalen 155er Reifen 
erweisen sich beide Modelle 
als Kurvenwiesel. Sie lassen 
sich handlich bewegen und 
bleiben auch im Grenzbereich 
meist gutmütig. Fiesta-Fahrer 
sollten jedoch mit voller Ladung 
vorsichtig fahren, denn da zeigt 
sich der Wagen bei schneller 
Gangart schon mal als Heck- 


sich links und rechts nas- 
ses Laub angesammelt 
hat. Wer mit einer Seite 
des Fahrzeuges in so ei- 
ne „Laub-Barriere“ gerät, 
muß damit rechnen, daß 


tung des Mini-Ford gibt es zu- 


das Fahrzeug versucht 


auszubrechen. 


Grundsätzlich gilt beim 


Fahren: * 


— Eine extrem leichtgän- 
gige Lenkung deutet auf 
schlechte Bodenhaftung 


der Reifen hin. 


— Beginnt das Fahrzeug 
sollten 


auszubrechen, 


Sie die Kupplung treten 
und sanft gegenlenken. 


1.4 1X 


schleuder. Schlecht beim Maz- 
da: Die Vorderräder drehen bei 
kräftigem Gasgeben auf rut- 
schiger Fahrbahn schnell mal 
durch. 


Innenausstattung: 
Zur vernünftigen Serienausstat- 


sätzlich sinnvolles Zubehör von 
ABS (1.100 Mark) bis elektri- 
sche Fensterheber oder Zen- 
tralverriegelung (beide je 1.100 
Mark). Mazda-Verkäufer müs- 
sen bei ähnlicher Nachfrage 
leider noch passen, Der Innen- 
raum kann sich in beiden Wa- 
gen sehen lassen: Solide Ver- 
arbeitung, ein erstaunliches 
Platzangebot vorne und flotte 
Poisterstoffe. 


Fazit: 

Beide Kompaktwagen bieten 
ausreichend Platz, sind recht 
sparsam und sogar urlaubs- 
tauglich. Nachholbedarf haben 
die Minis jedoch in Sachen Si- 
cherheit. Wünsche nach Alr- 
bag, Flankenschutz oder Gurt- 
straffern können Ford wie Maz- 
da zur Zeit aber leider noch 
nicht erfüllen. 


[Die Die ‚technise 


— Für das Bremsen gilt: 
Immer nur das Prinzip 
„stotterbremse“ anwen- 
den (abbremsen, Bremse 
loslassen, bis das Fahr- 
zeug sich wieder lenken 
läßt, erneut abbremsen, 
USW.) 


Besonders gefährlich 
sind in dieser Jahreszeit 
stark abgefahrene Rei- 
fen. Das Profil sollte min- 
destens noch 3-4 Milli- 
meter Tiefe aufweisen, 
um für diese schwierigen 
Verkehrsverhältnisse 
auch wirklich gewappnet 
zu sein. 


Mazda 323 1.41 LX 


Gurte rechtzeitig 

wechseln! 

Spätestens nach 6 Jahren Si- 
cherheitsgurte auswechseln. 
Alte Gurte haben ausgefranste 
Kanten, das Gewebe wird mü- 
de. Folge: Bei einem Unfall 
kann der Gurt reißen. 


Altbatterie muß der 

Händler zurücknehmen! 
Nach dem Kauf einer neuen 
Batterie weiß man oft nicht, 
wohin mit der alten. Geben Sie 
sie in dem Geschäft ab, wo Sie 
die neue gekauft haben. Der 
Handel hat sich verpflichtet, al- 
te Bätterien zurückzunehmen. 


Ersatz für die 
Bremslichtbirne 

Eine durchgebrannte Brems- 
lichtbirne läßt sich durch die 
Birne der Nebelschlußleuchte 
ersetzen. Beim Ausbau der 
Birne und beim Einsetzen in 
die. Bremsleuchte die Glas- 
oberfläche nicht berühren. Die 
Fettspuren der Haut lassen die 
Birne wieder durchbrennen. 


Polizei muß Fahrer auf Aus- 
sageverweigerungs-Recht 
hinweisen! 

Ein Autofahrer übersah einen 
Zebrastreifen, verletzte einen 
Passanten. Vor einem Polizi- 
sten belastete er sich. Die 
Aussage durfte vor Gericht 
nicht verwendet werden. Der 
Beamte hatte nicht bedacht: 
Polizisten sind verpflichtet, ei- 
nen Beschuldigten darüber 
aufzuklären, daß er sich zur 
Sache nicht äußern muß. Un- 
terlassen Beamte diesen Hin- 
weis, dürfen die Aussagen des 
Verkerssünders nicht vor Ge- 
richt verwertet werden. 

(BGH, AZ: Str 190/91) 


FREE FREE TEITE LEBEN TER, 


schen Daten auf einen Blick: 


Karten® 
Hiıscher 


Eine Geschenkidee für Kar-. 
tenspieler: Der automatische 
„Vierte Mann“ beim Skat 
kann sekundenschnell bis 
zu 2 komplette Kartenspiele 
mischen. Der unbestechli- 
che „Karten-Mischer“, batte- 
riebetrieben, kostet 29,50 
Mark + Versandspesen. Er- 
hältlich bei Trendpräsent- 
Versand, Postfach 5, Röss- 
bühlstr. 55-57, 7582 Bühler- 
tal / Schwarzwald, = 07223 / 
75758 


NE AlLo, 


r 


protector electronic PV 66 N 


Vorteile: Verarbeitung gut, Kalk- / 
Dauerprüfung gut, Korrosionsprü- 
fung sehr gut, kurze Aufheiz- / Ab- 
kühldauer der Sohle, Einhalten der 
Temperaturen bei verschiedenen 
Stoffarten gut, Sicherheitsprüfung 
sehr gut, Bügeldauer ohne Dampf 
gut, Bügelqualität mit Dampf gut. 
Zusätzliche Sicherheitselektronik. 


Befriedigend: Sohlenreinigung, 
Dampfbetrieb, Bügeldauer mit 


Dampf, Bügelqualität ohne Dampf. 
Negativ: Mängel nicht feststellbar. 
Preis ca. 95 Mark 


a = Waldems, = 06126 / 56453 
Ber 2 
se Tim EN 
5 P . ” = a 
.> , 
‚Uhr für Autofans: 
Schraubenschlüssel 


der, 


Anfän 


Mit dem Steiligen „Lady-fit-Center“, Expan- 
. Handtedergriffe, 
Springseil, können Sie ein. optimales Trai- 
nings-Programm durchführen. 

rn und erfahrenen Sportlern alle 
Möglichkeiten. Für 39,95 Mark zu bestellen 
beim Schwab-Versand, Postfach 2142, 6450 
Hanau 1,% 06181 / 368209 M 


In diese Tasche paßt das Nötige für ei- 
nen Kurztrip. 5 Fächer lassen alles griff- 
bereit verstauen. Für 98 Mark beim 
Schwed-Versand, 


Biegefeder und 
s Set bietet 


Postfach 26, 6283 


an 


und -dreher zeigen die 
Zeit bei der „Reifen- 
Armbanduhr“ an. Das 
Armband und der Rei- 
fen tun das übrige 
zum perfekten Styling. 
Für 59,90 Mark erhal- 
‚ten Sie die neue was- 
' serfeste Uhr in einer 


bei patricia- Versand, | 
ı Postfach 3252, 6120° 
ı Michelstadt, = 06061 /' 


 Geschenkverpackung | 


23 Gramm ist es 
leicht und 37x 27x10! 
Millimeter klein. Trotz- | 
dem können Sie mit 
diesem „kleinsten Ra- 
dio der Welt“ 5 Sen- 
der in Top-Qualität } 
über den Kopfhörer 
empfangen. Das bat- 
teriebetriebene kleine 
Wunderwerk der 
Technik gibt’s für 49 
Mark bei Euro-Tops- 
Versand, Hardt 1-3, 
4018 Langenfeld, ® 
02173 / 92402 


7104 


Braun Vario 6000 
Standard PV 60 N 


Vorteile: Verarbeitung gut, Kalk- / 
Dauer-Prüfung gut, Korrosionsprü- 
fung sehr gut, kurze Aufheiz- / Ab- 
kühldauer der Sohle, gutes Einhal- 
ten der Temperaturen bei verschie- 
denen Stoffarten, sehr gute Sicher- 
heitsprüfung, - Bügeldauer ohne 
Dampf gut und gute Bügelqualität, 
Dampfbetrieb gut. 

Befriedigend: Sohlenreinigung und 
Bügeldauer mit Dampf. 

Negativ: Nachteile des Gerätes 
waren beim Test nicht feststellbar. 
Preis ca. 80 Mark 


ee 


Rowenta DA 211 


Vorteile: Verarbeitung gut, Kalk- / 
Dauerprüfung gut, Korrosionsprü- 
fung sehr gut, gutes Temperaturein- 
halten bei verschiedenen Stoffar- 
ten, sehr gute Sicherheitsprüfung, 
Dampfbetrieb gut. 

Befriedigend: Sohlenreinigung, 
Bügeldauer mit Dampf, Bügeldauer 
ohne Dampf, Bügelqualität mit 
Dampf. Etwas lange Aufheiz- / Ab- 
kühldauer der Sohle. _ 

Negativ: Mangelhafte Bügelqualität 
ohne Dampf. Keine Dampfstoß- 
Funktion. 

Preis ca. 95 Mark 


.. 5 
Bügeleisen: _c..sesenvon 15 getesteten) 


Tefal Aquagliss 70 s 


Vorteile: Verarbeitung gut, Kalk- / 
Dauerprüfung gut, Korrosionsprü- 
fung sehr gut, Sohlenreinigung sehr 
gut, Abkühldauer der Sohle gut, gu- 
tes Einhalten der Temperaturen bei 
verschiedenen Stoffarten, sehr gute 
Sicherheitsprüfung, Dampfbetrieb 
gut, Bügeldauer ohne. Dampf gut, 
sehr gute Bügelqualität mit und oh- 
ne Dampf. 

Befriedigend: Aufheizdauer der 
Sohle und Bügeldauer mit Dampf. 
Negativ: Nachteile des Gerätes 
waren beim Test nicht feststellbar. 
Preis ca. 130 Mark 


VON STIFTUNG 


GEPRÜFT 
WARENTEST! 


Braun Vario 6000 | 

Standard PV 60 NT 
„gewinnt“ gleich in s | 
3 Kategorien. Die 
Aufheiz- und Ab- 
kühlzeiten sind | 
kurz, so daß ener-F 
gieverbrauchendes | 
Warten entfällt. Zu- | 
dem hat das Gerät! 

mit 1.185 Watt ei- 
ne relativ geringe | 
Energieaufnahme. 
Zum 3. ist es das 
günstigste mit „guf‘ 
getestete Gerät. 


x‘ 


#3 


 Blitz-Hl 41 


Seheime Lusttricks 
erfahrener Paares! 


auchzarte schwarze 
Strümpfe, ein winzi- 
ges Nichts von einem 
Strapsgürtel, darüber 
ein durchsichtiges Mini-Hös- 
chen - an diesem Abend hatte 


- ich mich besonders aufreizend 


zurechtgemacht, kniete be- 
quem-locker mit leicht ge- 
spreizten Beinen in der Mitte 
unseres großen Bettes und 
starrte erwartungsvoll in das 
geheimnisvolle Päckchen, das 
mein Freund Uif (24) gerade 
öffnete. Ein Überraschungspa- 
ket vom Sex-Versand, das wir 
uns bestellt hatten, um mal zu 
testen, was es so gibt in der 
Richtung. Ob diese Spezial- 
Utensilien nur zur allgemeinen 
Erheiterung dienen oder tat- 
sächlich mehr Lust ins Sexle- 
ben bringen. Als erstes pack- 
ten wir einen weichen, biegsa- 
men ‚Natur-Penis' aus — der 
faszinierte uns dermaßen, daß 
wir alles andere erst mal bei- 
seite schoben und uns die hal- 
be Nacht mit diesem ‚Liebes- 
Helfer‘ vergnügten!“ 

„Vielen jungen Pärchen geht 
es so“, meint Sexual-Experte 
Dr. Werner Kunze (41). „An- 
fänglich aus Neugier oder ein- 
fach, um mitreden zu können, 
bestellen sie sich Sex-Utensili- 
en aus dem Katalog und sind 
dann angenehm überrascht, 
daß sie damit erotische Gefüh- 
le auslösen und steigern kön- 
nen. Der Reiz eines solchen 
UÜberraschungspakets liegt 
hauptsächlich in seinem pikan- 
ten Inhalt -— man hat plötzlich 
Liebesspieizeuge vor sich, die 
man noch nie gesehen hat, die 
aber die sinnliche Phantasie 
derart beflügeln, daß sich al- 
lein dadurch eine besonders 
prickelnde Atmosphäre ergibt. 
Hinzu kommt: der Reiz des 
Anonymen, des Geheimnisvol- 
len — denn für Unbeteiligte 
nicht erkennbar, werden diese 
Uberraschungspakete in dis- 
kreter Verpackung verschickt. 
Niemand anderes ahnt, was da 
für heiße Sachen drin sind. 
Dieser Aspekt steigert die ero- 
tische Spannung der Empfän- 
ger um einiges!“ 

Ulla und.Ulf waren am meisten 
von dem wirklich naturgetreu- 
en „Natur-Penis“ fasziniert: 
„Wir schauten uns genau die 
Beschreibung an, und da ahn- 
te ich schon, daß er uns die 
höchsten Lustgefühle ver- 
schaffen wird.“ — „Hörte sich 
echt gut an“, so Ulla zu der 
BLITZ-ILLU, „und fühlte sich 
auch gut an! Als Ulf begann, 
mir damit sachte die Strumpf- 


. kann sich eins in Sex- 
Shops zusammenstellen las- 
sen oder bei folgenden Ver- 


sandhäusern bestellen: 

1. Beate Uhse, Gutenberg- 
str. 12, 2390 Flensburg 

2. Becker, Postfach 1225, 
8500 Nürnberg 

3. Buchholz-Versand, Zep- 
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pelinstr. 20, 2390 Flensburg 
4. Gutzeit-Versand, Post- 
fach 1350, 7950 Biberach 1 
5, inferno, Postfach 1632, 
5205 St. Augustin 1 

6. Lohmaier-Versand, Post- 
fach 9515, 8500 Nürnberg 

7. REBECCA-Versand, 

Abt. 2, 8500 Nürnberg 11 


ansätze zu streicheln, die 
Schenkel bis zum Slip hoch, 
dann die Vibration einschalte- 
te, und es sanft und zärtlich 
einsetzte, war ich wie von Sin- 
nen. Mein ganzer Körper vi- 
brierte geradezu. Es war ein 
eindringliches und intensives 
Lustgefühl — das war nicht min- 
der super. Bei geschlossenen 
Augen und bis auf das Surren 
dieses Lustmachers hätte man 
annehmen können, mich strei- 
chelt ein Mann! Ulf verstand es 
ausgezeichnet. Es war ein 
ganz tolles Erlebnis, als er da- 
mit über meinen Körper fuhr. 
Einfach Wahnsinn, ich bekam 
richtige Gänsehaut und wollte, 
daß es nicht mehr aufhört ...!“ 
Dr. Kunze: „Nur wer Lust auf 
Sex-Spielzeug hat, wird Lust 
empfinden. Wer sich seinem 
Partner zuliebe bereit erklärt, 
einen Vibrator zuzulassen, 
wird sich innerlich dagegen 
wehren und statt Lustgenuß 
eher Frust empfinden. Behut- 
sames Vorgehen, wie Ulf es 
praktiziert, ist wichtig! Beide 
sind im Umgang mit dem Vi- 
brator ungeübt und können nur 
dadurch Luststeigerungen er- 
zielen, indem sie das Spiel- 
zeug in aller Ruhe und vorsich- 
tig ausprobieren.“ Nachdem 
Ulla ihre ersten Liebeszuk- 
kungen mit dem Vibrator erlebt 


| 


„Das & 


‘LI 


- 


hatte, übernahm sie den Ver- 
wöhn-Part und liebkoste ihren 
Freund — nach Herzenslust 
und mit allen Schikanen. „Bitte 
nicht lachen — ich habe zuerst 
Ulfs Füße massiert“, erzählt 
sie, „allein das tat ihm so gut, 
daß sein fescher ‚ER' sofort 
neugierig das Köpfchen hob! 
Aus dieser Neugier seines 
edelsten Körperteils wurde 
Lustgier, als ich den Vibrator 
langsam an Ulfs Beinen hoch- 
streifen ließ. Natürlich strei- 
chelte ich ihn mit den Finger- 
spitzen, kraulte sein Brusthaar, 


8. Schäfer-Versand, Post- 
fach 2063, 5400 Koblenz 
Einige Versandhäuser bieten 
Bestellungen per Fax an. Die 
Lieferung dauert maximal 2 
bis 3 Tage. Was ist drin in ei- 
nem Sex-Paket? Alles, vom 
einfachen Dildo bis zum Dop- 
pelvibrator, 


I 2 


a IE ljyereasehuns:! 
ı 3 
Sue weie Liebe 


tupfte ihm mit halbgeöffneten 
Lippen Liebesbisse auf den 
Bauch. Bis ich spürte, daß Uif 
seine Beherrschung verlor - 
da ließ ich mich auf ihn gleiten! 
Ich wollte ihn jetzt ganz spü- 
ren, seinen Körper, und ich 
sprudelte geradezu vor Lei- 
denschaft. Auch Ulf war heiß- 
blütig wie nie zuvor. Er flüster- 
te mir ins Ohr, wie wunderbar 
er mich finden würde. Das war 
Sex pur, die Urgewalt der 
Sinnlichkeit, die uns schüttelte 
und uns das berauschendste 
Liebesfinale aller Zeiten erle- 


Pornohefte, 


heiße Wäsche, 


€ der Erotik-Knllller = 


alket Zur 
RK jeler” 


kurz kommt. Dann ist das 
Liebesspielzeug wirklich spit- 


ben ließ! Immer wieder dach- 
ten wir uns neue Varianten des 


Liebesspiels aus. Ulf war völlig 
hemmungslos, und auch ich 
verlor meine ganze Beherr- 
schung. Es war eine Liebes- 


ze. Finde ich zumindest und 
mein Mann auch .. 


In der nächsten BLITZ-ILLU: 
Noch mehr Sex-Spaß 


Liebestropfen, 
Noppen-Präservative. 
der Spaß kostet? Je nach 
Ausstattung — ein Angebot 
mit 12 sexy Überraschungs- 
teilen gibt's bei Becker für 30 
Mark! Katalog anforden - 
kostet nur 10 Mark und wird 
bei Bestellung verrechnet! 


nacht voller Heißblütigkeit und 
Hemmungslosigkeit. Klar ist 
das Liebesspielzeug eine tolle 
Möglichkeit, das Sexleben 
zusätzlich in Schwung zu 
bringen. Wichtig, und 
das ist uns beiden 
klar, ist, daß der 
normale Sex 
dabei nicht zu 


durchs Super-Liebesherz 


„Nach meinen Erfahrungen können besonders 
solche Paare das gemeinsame Spiel mit einem 
Vibrator genießen, die sich schon länger kennen, 
sehr vertraut miteinander sind und ihre gegensei- 
tigen Liebes-Reaktionen schon ein wenig näher 
kennen. So zeigt eine Sexual-Studie, daß die 
Hälfte aller Paare, die vorher länger als 1 Jahr 
regelmäßig miteinander schliefen, durch 
Liebesspiele mit einem Vibrator neue, ungeahnte 
Lusterlebnisse hatte. Allerdings nur dann, wenn 
der Vibrator nicht dauernd, sondern nur ab und an 
- quasi als erotischer Glanzpunkt - zum Einsatz 
kam. Denn Sexspieizeuge jeglicher Art können 
immer nur ein erregendes Hilfsmittel sein, niemals 
aber ein Ersatz für den Liebesakt!“ 


Was 


Peggy (20) aus England - 


„Sex nach der Arbeit bin ng | 


mich total in Stimmung! 


ch wohne in London, der Hauptstadt 
Englands, von der gesagt wird, daß es 
dort neblig ist und immer regnet. Tja, das 
Klima ist hier wirklich feucht, denn wir 
englischen Frauen sind meist auf der Su- 


che nach liebeshungrigen Männern. Ich. 


finde, Sex ist der beste Zeitvertreib. Ich 
zieh’ wahnsinnig gerne Strapse an, die 
sehen so verrucht aus, und wenn ich da- 
zu noch hochhackige Schuhe trage, 
schmelzen alle Männer dahin. So geh’ 
ich auch oft ins Büro, denn ich zeig’ ger- 
ne, was ich Tolles zu bieten habe. Sex 
ist für mich die beste Medizin, und nach 
einem langen Arbeitstag baut mich 'ne 
heiße Liebesstunde am besten wieder 


Mein erotischer Steckbrief: 


Kollegen. Den machte ich heiß, bis er ra- 
send vor Lust wurde. Wenn er mich sah, 
schob ich zufällig meinen Rock ein biß- 
chen hoch, dann konnte er die Strumpf- 
halter sehen, wow, dann glänzten seine 
Augen ganz erregt. Nach Feierabend ge- 
schah es dann: Er saß auf dem Büro- 
stuhl, ich ging vor ihm in die Knie und 
machte mit ihm Sachen, davon träumt er 
sicher noch heute. Ganz langsam leckte 
ich seinen Bauchnabel, dann immer tie- 
fer. Dann packte er mit seinen kräftigen 
Händen meinen Po. Ganz langsam 
drang er in mich ein und küßte dabei vor- 
sichtig meine Brustwarzen. Meine Brüste 
wippten im Takt. Dann kam mein Orgas- 
mus wie ein Blitz. Ich spürte ihn zuerst 
ganz tief, dann pochte mein ganzer Un- 
terleib. Mit einem lauten Aufschrei brach 
er über mir zusammen. Das war unser 
Glück im Liebesrausch, denn ich hatte 
gerade hastig meine Bluse zurecht- 
geschoben, da kam auch schon die 
Putzfrau ins Büro ....! Was gibt es Schö- 
neres, als wenn man einen anstrengen- 
den Arbeitstag mit so einem tollen Erleb- 
nis beendet? 


EEEEETEERELERNGEÄWELREENEN 


Blitz-Illu 43 


Kann man 
Fettgewebe 
verhungern 


lassen? 


Enz 


29 Wirkstoffe übertreffen Ihr Leibgericht und lassen 


dennoch Fettpolster »verhungern«. 

Die Reduktionskost S55 versorgt Muskeln, Organe, Haut und Kno- 
chensubstanz mit 18 Aminosäuren, (die ein fabelhaftes Aufbaueiweiß 
bilden), mit Mineralstoffen, Vitaminen, Spurenelementen und Enzy- 
men. Alles in reichlicher Form, damit Sie nichts entbehren müssen. 
Nur an einem wurde gespart: Pro Portion sättigt Sie S55 mit nur 
180 bis 190 Kalorien! Wenn Ihr Körper nämlich 29 gute Wirkstoffe 
spürt, signalisiert er Ihnen eine volle Sättigung. Und Fettpoister wer- 
den nicht mehr miternährt. 


Noch ein weiteres Geheimnis: 

555 schmeckt köstlich aromatisch, denn es enthält auch gefrierge- 
trocknete Früchte. Das in S 55 enthaltene Aufbaueiweiß benötigt pro 
Gramm 24 Kalorien, um verdaut zu werden. So viele Kalorien sind 
aber in einem Gramm Eiweiß gar nicht vorhanden und werden des- 
halb dem unsportlichen Körperfett entzogen. Beide Wirkungsweisen 
zusammen sind gut für 3 bis 8 Pfund sportliches »Gewichtma- 
chen« in der Woche - je nachdem, wie oft Sie ein normales Früh- 
stück, Mittag- oder Abendessen durch S55 ersetzen. 


Körperfunktionen werden nicht mehr geschwächt! 
Die gesunde Figurkontrolle durch S55 erfolgt, ohne daß Ihnen 
»schwarz vor Augen« wird, wie früher vielleicht bei der Befolgung der 
oft unvernünftigen »F. d. H. (friß die Hälfte)«-Empfehlung. S55 wird 
einfach mit frischem Wasser oder mit fettfreierMilch angerührt -fertig 
ist ein gehaltvoller Drink! 

Und denken Sie daran: Was für den strapazierten Organismus eines 
Hochleistungssportlers entwickelt wurde, ist wohl erst recht für alle 


gut, die sich »nur« eine sportliche Figur wünschen! 


S55 kostet weniger als die Mahlzeit, 
die entfallen kann! 
Spezielles Diätprodukt nach 8 14a der Deutschen Diätverordnung! 


Ideal für alle Gemüsesor- 


Iten und für alle Pilze. 


Aber auch für Gemüse- 
pfannen, Fleisch- und 
Fischgerichte mit sehr 
kurzer Garzeit. Das Ge- 
müse wird auf diese Wei- 
se nicht nur ganz beson- 
ders schmackhaft, son- 
dern läßt sich auch sehr 
fettarm zubereiten. Das 
gleiche gilt für Pilze. 

Ein zartes Fischfilet ge- 
lingt am besten, wenn 


man es auf dem Gemü- 


sebett dünstet. 
Blattgemüse wie Spi- 


nat, Mangold oder Wir- 


sing gibt man am besten 
direkt nach dem Wa- 
schen noch tropfnaß in 
den Topf und läßt es 
dann bei mittlerer Hitze 
garen. 

Ein wenig Butter oder 


| einige EBlöffel Öl verfei- 


| Dünsten - lecker und alle 
| Vitamine bleiben erhalten 


nen den Geschmack 
und sorgen außerdem 
dafür, daß der Körper die 
fettlöslichen Vitamine 
überhaupt aufnehmen 
kann 


Die Dünstflüssigkeit 
sollten Sie niemals weg- 
schütten. Sie steckt voller 
wertvoller Vitamine und 
Mineralstoffe und ist au- 
ßerdem eine ideale Aus- 
gangsbasis für Saucen 
aller Art. 

Nehmen Sie zum Dün- 
sten möglichst immer ei- 
nen breiten, flachen Topf 
mit dicht schließendem 
Deckel. 

Den Boden des Topfes 
sollten Sie immer nur 
knapp mit Wasser bedek- 
ken. Den Deckel wäh- 
rend des Dünstens auf 
jeden Fall geschlossen 
halten. 


Im Winter dem Kind öfter mal 
Schlagsahne (Vitamin D) geben! 


Solange die Sonne 
scheint und die Kinder 
draußen spielen kön- 
nen, sorgt das ultra- 
violette Licht der Son- 
ne dafür, daß genü- 
gend Vitamin D gebil- 
det wird. Wichtig ist 
dieses Vitamin gerade 
für Kinder, weil da- 
durch die Aufnahme 
von Calcium und von 
Phosphat aus dem 


Brot, Butter oder Mar- 
garine, Champignons 
oder Pfifferlinge auf 
dem Speiseplan ste- 
hen. Diese Lebensmit- 
tel sind allesamt her- 
vorragende Vitamin-D- 
Lieferanten. 


..............2........... 010,0, 0,090 09 e 222919901010 101910000 


Ballaststoffe — 
wichtig für die 
Verdauung! 


Verdauungsbeschwerden sind in 
den meisten Fällen auf eine zu 
geringe Menge an Ballaststoffen 
zurückzuführen. Deshalb sollten 
Ballaststoffe in einer gesunden 
Ernährung keinesfalls fehlen. 
Ballaststoffe sind in Rohkost wie 
Möhren, Kohlrabi oder Paprika. 
Aber auch mit speziell angerei- 
chertem (meistens Weizenkleie) 
Misch-, Knäcke- oder Vollkorn- 
brot kann man leicht etwas für 
eine gute Verdauung tun. Zu- 
rückhaltung ist dagegen bei spe- 
ziellen Getränken oder Tabletten 
angesagt. Denn hier kommt es 
leicht zu UÜberdosierungen, die 
die Aufnahme lebenswichtiger 
Mineralstoffe beeinträchtigen. 


Rosen halten mit 
warmem Wasser länger 
Rosen, die schon etwas 


A 


v 


Darm gefördert wird. in 1er R 
F= CH INN RL ne un erw wur I, Im Winter muß dieser | Auch in gg en en 
Best lisch in „Lichtverlust“ über die | Sahne fi Alter Senf wird durch wenn man sie nach dem 
e e Nahrung ausgeglichen steckt E Milch wohlschmeckend Anschneiden zunäch 
Gleich ausschneiden und einsenden an werden. Deshalb soll- ri nn Eingetrockneter, krümeli- einige Minuten in ie st 
Blitz-Illu ten in der dunklen | Kinder j ger Senf wird wieder ge- | Wasser und dann Fi in E 
Postfach 3607, 6200 Wiesbaden Jahreszeit regelmäßig | wich- schmeidig, wenn man ihn | kaltes Wasser stellt 
[Bitte übersenden Sie mir innerhalb von Rotbarsch, Schlagsah- | tige vit- | Mit etwas Milch und Salz 2 
Ja m ca. 10 Tagen (bitte ankreuzen {X}: ne, Goudakäse, Eier, |aminD fi verrührt. | une kann 
- si n 
__ Dose(n) 8-55 FIGUREIWEISS, 420 9, für DM 32,90 Aufblasbare Bügel für |. Reißverschlüsse, die zu x 


pro Stück. Gewünschten Geschmack bitte ankreuzen: 
[]Cocos, []Himbeere, [I] Orange, 1Schoko, [Vanille 


(+DM 6,- für Porto und Verpackung) = 
billigste Art der Bestellung, 


[1 Ich bitte um Übersendung per Nachnahme (ich zahle also 
beim Postboten) + Postgebühren. 


4 Name (Vielen Dank für die deutliche Blockschrift) 4 


empfindliche Blusen 

Die Schulterpolster in Blu- 
sen verknautschen nach 
der Wäsche nicht, wenn 
man das Kleidungsstück 
auf einem aufblasbaren 
Kleiderbügel trocknet. 


Geplatzte Eier in 
Alufolie kochen 
Auch frische Eier mit ei- 


lang sind, lassen sich 
leicht verkürzen: Über die 
Stelle, an der das untere 


le hin- und hernähen, 
den Rest abschneiden. 


Schmierseife aus 
Seifenresten herstellen 
Alte Seifenreste sollte 
man mit Wasser zusam- 


Ende sein soll, einige Ma- 


nem Sprung in der Schale 
lassen sich kochen, ohne 
daß dabei das Eiweiß 
ausläuft: Einfach vor dem 
Kochen in Alu-Folie ein- 
wickeln. 


men aufkochen. Das Er- . 
gebnis: Schmierseife, mit 
der man hartnäckige 
Flecken vor dem Wa- 
schen schonend vorbe- . 


handeln kann. $ A 


| 

| 

| 

| 

| 

| 

| U] Ich habe über den Gesamtbetrag einen Scheck beigefügt 
| 

| 

| 

| 

! 4 Straße + Hausnummer (Kein Postfach !) 4 


RP PLZ + Ort (Vor der Postleitzahl: Woder 0%9)4A Bi 42/92 


44 Blitz-Iliu 


"Lecker kochen mit Blitz-IIl 


Zutaten für 4 Portionen: 

1 Karpfen (ca. 1 kg), Salz 
und Pfeffer. Für den Aus- 
backteig: 2 Eiweiße, 60 
Mehl, 1 Schuß Bier, 1 Prise 
Salz, 200 g Butterschmalz 
zum Ausbacken, 1 unbehan- 
deite Zitrone 


Zubereitung: 
Karpfen vorsichtig waschen 
und mit Küchenkrepp sorgfäl- 
tig trockentupfen, quer in 4 
Stücke schneiden, mit Salz 
und Pfeffer bestreuen. Für 
den Teig die Eiweiße steif 
schlagen, mit Mehl, Bier und 
Salz sehr vorsichtig zu einem 
dickflüssigen Teig verrühren. 
Butterschmalz in einer gro- 
ßen Pfanne erhitzen. Die 
Karpfenstücke gut im Bierteig 
wenden und dann im heißen 
Fett ca. 10 — 12 Minuten (je 
nach Größe der Stücke) von 
beiden Seiten vorsich- 
zz tig knusprig 
7 goldbraun 
braten. Mit 
der gevier- 
teilten Zitro- 
ne nach 
Belieben 
garnieren 
und sofort 
servieren. 


areas nn sinn hnnen nennen ET TER 


ca. 35 Minuten 
Pro Portion ca. 2.290 Joule 
/ 545 Kalorien 
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Überbackener 
Blattspinat 


Zutaten für 4 Portionen: 
2 Honigmelonen, 2 Gläser Cocktailkir- 


schen, 4 Kiwis (z.B. aus Neuseeland), 
500 g blaue Trauben, 4 Gläschen Rum (ä 
2 cl), 2 Vanillezucker, Saft einer Zitrone, 2 
Kiwis, 4 EL Zucker, Saft einer Zitrone 


Zubereitung: 
Melonen zickzackförmig halbieren, Enden 
abflachen, damit die Melonen Standfe- 
stigkeit erhalten. Kerne entfernen, die 
Hälfte des Fruchtfleisches herausste- 
chen. Kirschen abtropfen lassen. 4 Kiwis 
schälen, in.Scheiben schneiden. Trauben 
waschen, halbieren. Melonenstücke, 
Trauben und Kiwis mit Rum, Vanillezuk- 
ker und Zitronensaft vermengen. Im Kühl- 
schrank durchziehen lassen. Restliches 
Fruchtfleisch herausschaben. Kiwis schä- 
len, mit Melonenfleisch pürieren. Mit Zuk- 
ker und Zitronensaft abschmecken. Mari- 
nierte Früchte in die Melonenhälften fül- 
len. Angesammelte Flüssigkeit mit Püree' 
vermischen, über die Früchte gießen. 


Zubereitungszeit: 
ca. 20 Minuten 

Pro Portion ca. 1.511 
Joule / 361 Kalorien 


Leser-Post 


Intime Lustküsse, die die Liebe 
noch aufregender machen! 
(Blitz-Illu Nr. 43) 


Meine Freundin hatte, genauso wie Son- 
ja in Ihrem Artikel, Angst, daß mein Sa- 
men gesundheitsschädlich ist. Die Er- 
klärung von Dr. Berghof hat sie jetzt 
überzeugt, sie kann mir nun meine ge- 
heimsten Wünsche ohne irgendwelche 
Bedenken erfüllen. # 
Reinhold F. aus Dresden 


Ich habe meinem Verlobten gleich die 
Blitz-Illu gegeben, die für mich wichti- 
gen Stellen hatte ich vorher angestri- 
chen, jetzt weiß er genau, wie ich's mal 
will und wie er mich am aufregendsten 
verwöhnen kann. 

Evelina G. aus Stuttgart 


Kunsthändler Fritz Knobel 
(Uwe Ochsenknecht) handelt 
mit angeblich echten Hinter- Jede Frau kann’s erleben — 
lassenschaften Hitlers. Sein IHR unglaublicher 

größter Hit: die Tagebücher Super-Orgasmus! 
f Hitlers. Ein Sensationsjour- (Blitz-Ilu Nr. 42) 


nalist (Götz > George) glaubt, Da mein Freund und ich noch sehr uner- 
damit die größte Story seiner fahren sind, verschlingen wir jede Folge 
Laufbahn zu liefern. Er öffnet Ihrer Sexschule. Als ich das 1. Mal eine 
bei seinem Verlag die Geld- Ejakulation hatte, bin ich gleich zum 
hähne. Doch die angebliche Arzt gegangen. Da ich mich nicht richtig 
Sensation wird zum größten getraut habe, ihm mein „Problem“ zu er- 
Presseskandal aller Zeiten. klären, hat er mich einfach auf Blasen- 
Stärkste deutsche . Komödie schwäche behandelt. Jetzt weiß ich end- 
der letzten 10 Jahre! lich, was es war! 


Monika R. aus Gera 
3 


Ihre Sexschule ist einfach super, genau- 

so wie der Orgasmus, den meine Freun- 

din letztens hatte. Nachdem ich die 

Erklärungen in der Blitz-Hlu gelesen 

SUNDOWN“ hatte, habe ich es gleich bei Franziska 

” „ausprobiert“. Wir waren beide begei- 

(99 Min., frei ab 16) stert. | 

Der durstigste aller Vampire, Count Marc M. aus Ost-Berlin 

en ‚(David Ei a ke Muskelschwund - grausamer 

MANIOL GBE INOLSRENENSIER EHEN 1 Todeskampf eines Kindes! 

zu führen. Umweltbewußt will er in # (Blitz-Illu Nr. 43) 

Arizona eine künstliche Blut-Fabrik u; 

aufbauen, um 


Ihre Berichte über tödliche Kinderkrank- 
M h heiten verfolge ich immer tief bewegt. 
so WMIENSCHEN- FE Gerade der in der letzten Ausgabe hat 
potential ZU 7 mich sehr interessiert, da ich ebenfalls 
Sparen. Alles Muskelschwund habe, wenn auch eine 
scheint ZU 5 andere Form. Die Kraft und der Mut des 
Klappen, Dis # kleinen Jungen bis zu seinem Ableben 
Van hHelsing, # haben mich wieder aufgebaut. Danke! 
der Enkel des Christa N. aus Kiel 
berühmten 
ea Vampirjägers, 
auftaucht 

Ein überaus 
köstlicher 
Vampir-Spaß! 


(115 Min., frei ab 12) 


| |Lehrerin Blanche (Ann-Margret) | 
| !muß die Auflösung ihrer Familie 
| ! miterleben. Als sogar das stolze 
| | Herrenhaus zwangsversteigert 
| |wird, flüchtet sie zu Schwester 
| Stella (Beverly d’Angelo) nach 
| !New Orleans. Hier verstrickt sie 
| sich in eine unheimliche Liebesaf- 
1 |färe, die zu einer Katastrophe füh- | 
| |ren wird ... Ann-Margret als sexu- ' 
| | elle Zeitbombe! 


\ 
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Rätselauflösung 
von Heft 45: 
«Seite 24 
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— besten uf “17 SHADOWCHASER“ | „SUPER! MEINE 
1 = |Die iss schlägt zu (8) (93 Min., frei ab 16) ELTERN LASSEN 
Se RD Der Android Romulus überfäit ge- 1 SICH SCHEIDEN!” 
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JFK meinsam mit 5 Terroristen ein Kran- 
SE : kenhaus. Sie nehmen die Tochter des | (91 Min., frei ab 18) | ==... 
- Präsidenten als Geisel und fordern 50 
A. Zen une: Millionen Dollar. Jetzt tritt der Football- | In der Schule geht 
N profi Da Silva es rund: Da kämpft 
Critters 4 auf den Plan. die Gang von Julien 
5. Flotte Horror-Komödie (4) Er wird zur N UAnNIUN UACEN (Adrien Dirand) ge- 
5 Thelma & Louise - Befreiung ins MUMEIATIRIEENE | gen die Bande von 
= | Zwei Frauen räumen auf (- Krankenhaus en) — & te 52 
einge- be | iardinelli),. Natür- | vyoeite 
Double Impact - 143 
T..| Gebaite Ladung 1 are ae Dt 
Robin Hood - Showdown chens: Die schöne EEBEEÄAmNSmVEmAmmER 
ige : KONSTRUKTIONSBUERO 
8. _—_ der Diebe (- beginnt - Penelope (Jennifer 1: P r DERBANLAUTMD om 
y Blue Heaven Mensch ge- Lauret) gilt als heißester Flit an der 
9. Mit Steve Martin (10) gen a ganzen Schule. Der Liebeskrieg tobt an e. 1 Ufm im! [ ‘ Sm we | 
Backdraft - Männer. ne. Hochex- allen Fronten. Und wenn sich die Kleinen u 
10. die durchs Feuer gehen (9) plosiver Ac- streiten, machen die Großen das nach ... mim INHUMANMETNSATZ| 
| tion-Reißer! Freches Teenie-Abenteuer! 


46 Blitz-Illu 


Satirischer Action-, Krimi- und Liebesfilm! 
(101 Min., frei ab 12) 
Erschreckender Großstadt-Alptraum! | 


(130 Min., frei ab 16) anger Samstag vor dem Weihnachtsfest. Susi Herzog (Gisela 


Schneeberger), Tankstellen- und Imbiß-Pächterin beim Poldi-Ein- 
kaufsmarkt, gerät in einen Strudel überraschender Ereignisse. Ver- 


Reporter schrieb: „Eine der schwärzesten Visionen von Ameri- folgt vom eifersüchtigen Ehemann, bedroht vom betrügerischen Poldi-Ge- 


ee ; : an schäftsführer, der ein 400.000-Mark-Ding dreht, erlebt sie im turbulenten 
en ra ri An a A Esche Einkaufsmarkt-Betrieb wahre Komik-Horror-Szenen in Kettenreaktionen. 
Spano), rebellierender Sohn des reichen Joe (Tony Lo Bianco), der Mit Verwechslungen, Verwir kai und am 
schmutzige Geschäfte nicht scheut. Angela (Barbara Williams), die Nick Schluß mit neuer Liebe. Mit dabei: Ottfried Fi- 
| liebt, aber von ihrem aggressiven Ex-Mann scher, Hans Brenner, Jochen Busse, Dieter 
» verfolgt wird. Und Wynn (Joe Morton), ein Pfaff und Campino, Sänger von „Die toten Ho- 

schwarzer Stadtrat, dermital- sen”. he Jux, gag- 

len Mitten an die — reich und bissig. 

Macht will. Hart, 

'schockie- 

rend! 


En er Titel ist irreführend. Die Schattenseiten von Hudson City/USA, 
| eine Million Einwohner, erdrücken fast die Hoffnung. Hollywood 


Jean-Claude van Damme und Dolph 


|Lundgren als gnadenlose TE 
(95 MIN, frei ab 18) 


nenne 


asantes Action-Spektakel, das wie ein Achso: aus = EREEELEEREN be- 
ginnt. Die eingefrorenen Leichen der Vietnamkämpfer Devreux und Scott (Je- 
an-Claude van Damme, Dolph Lundgren) werden durch ein Genexperiment 
wiederbelebt. Man manipuliert sie zu brutalen Kampfmaschinen ohne Gewissen, zu 
Universal Soldiers, die gegen Terroristen und Schwerverbrecher eingesetzt werden. 
Doch das biologisch-genetische Experiment hat Schwächen. Beide erinnern sich 
phasenweise an ihr früheres Leben und ihre Feindschaft. Als Devreux mit der Jour- 
nalistin Roberts (Ally Walker), die sie töten sollen, in den Süden der USA flieht, be- 
Dinnt. Scott eine erbarmungslose AOROIgUrgeIEBe. Er Be eine blutige Spur 
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Kosmetik-Neuheiten 


aieanjelnjgn! 


Die neue ANFEgEN 
„Blonde”-60- A 
lor-Eine pilegt 
und helit Ihr 
Haar intensiv aus, 
In Kaufhausern, von 


Ein perfektes Farben- 
spiei von Rot, Lila und 
Braun mit „Prisma de 
Luxe“, Von MAR- 


GRET ASTOR, POLY-HAARKOSME- 
„ abrund TIK, ab 7,70 Mark. 
20 Mark in 


Droge- 
rien. 


„Naturals“ und Bright“ 

die neuen oben 

und Nagellacke in fri- 

Schen Herbstfar- 

ben. Von JOOP 

ab ca. 16 Mark 
In Drogerien. 


ch war nur noch pure Lust, als 

er mir mit einem Ruck den Rock 

von den Hüften streifte und der 
dünne Stoff über meine Schenkel 
strich! Daniel war nicht mehr zu 
halten und ich auch nicht: Bis zum 
Bauchnabel nackt stand ich jetzt 
vor ihm, zerrte mir noch das T- 
Shirt über den Kopf! Vor Erregung 
drängte ich mich eng an Daniels 
nackten, weichen Bauch. Ich wollte 
ihn — nur noch ihn! Hautnah! Woli- 
te ihn spüren, riechen, ihn umar- 
men und streicheln ohne Endel 
Daniel starrte auf meine wippen- 
den Brüste, ließ dabei seine zärtli- 
chen Hände über meinen Körper 
gleiten, überall! An meiner Hals- 
grube spürte ich seinen heißen, 
schnellen Atem, und vor Lust stieß 
ich lauter kleine Schreie aus! Dann 
endlich fanden sich unsere Körper, 
bewegten sich erst sachte, dann 
immer schneller, ein Tremolo von 
Liebesrhythmen — und dann mach- 
te es „zoom“ bei mir! Kurzzeitig 
muß ich völlig weggetreten sein in 
meinem Liebesrausch, ich glaube, 
Daniel und ich, wir haben beide 
laut gestöhnt vor Ekstase! Zurück 
in der Wirklichkeit, sah ich uns bei- 
de ganz eng aneinandergeklam- 
mert und schweißüberströmt auf 
dem Teppich liegen. Hinterher die 
Ernüchterung: Dieser traumhafte 
Mann, der mir eben zu den aller- 
höchsten Wonnen der Lust verhol- 
fen hatte, mich noch immer zärtlich 
und sanft liebkoste, dieser Mann 
war — der Freund meiner wirklich 
allerbesten Freundin Ulla! Mit Ulla 


. mw; 
' 7 
m 


„ılsmmmes Dr 3 Saspansı 


Naeh mit ı 


hatte ich schon zusammen im 
Sandkasten gespielt. Als Daniel 
dazukam, waren wir gerade mal 15 
- und beide total verknallt! Er sah 
super aus und eigentlich immer 
fröhlich! Und fuhr mehr auf Ulla ab 
als auf mich, denn seit 2 Jahren 
gingen die beiden miteinander — 
fest! Eifersüchtig war ich nicht, 
aber enttäuscht. Denn seitdem war 
ich häufig das berühmte „fünfte 
Rad am Wagen“. Trotzdem habe 
ich mir nie vorgenommen, Ulla den 
Daniel auszuspannen. Aber scharf 


N 


war ich auf ihn, und wie! Obwohl 
ich natürlich auch ein paar Freun- 
de gehabt hatte. Nachts, wenn ich 
im Bett lag, träumte ich von Daniel 
— lauter feuchte Träume. Und in 
Gedanken stellte ich mir die wilde- 
sten Sexspiele mit ihm vor. Und 
dann fuhr Ulla mit ihren Eltern 
nach Paris und trug mir auf: „Paß 
gut auf Daniel auf, wenn ich weg 
bin!* Das tat ich leider zu gründ- 
lich, wie ich im nachhinein einse- 
hen mußte. Die Versuchung war 
aber auch riesig: Daniel volle 3 Ta- 


Keine Angst mehr vorm! 
vorzeitigen Samenerguß 


49 . 
1 die Dura 
2. .. 28 4 bes-Träume! Wahn- 
inem Jugendirennd® =>: 


ge allein — ohne Ulla. Noch verfüh- 
rerischer: die Nächte! In der 3. 
Nacht hielt ich's nicht mehr aus. 
Ich rief Daniel an, lud ihn zum Es- 
sen ein — Wein, Kerzen, Schmuse- 
musik. Er sprang voll drauf an, flir- 
tete zärtlich mit den Augen. Als wir 
uns beim Essen gegenübersaßen, 
stupste er mit seinen Zehen an 
meine nackten Füße, an meine 
Waden, noch etwas höher — es 
kribbelte überall bei mir! Irgend- 
wann tanzten wir, ganz eng, wie 
Verliebte es tun. Küßten uns so lei- 
denschaftliich wie 2 Ertrinkende. 
Ertranken dann selbst im Rausch 
unserer Sinneslust! Wir versanken 
völlig in unseren Gefühlen, in un- 
serer endlosen Leidenschaft. „Da- 
niel“, dachte ich nur, „Daniel“. Nun 
war mein sehnlichster Traum Wirk- 
lichkeit geworden. Mein Körper 
sehnte sich nach seinen heißen 
Umarmungen. Dann glitt mein 
Rock zu Boden. Sekunden später 
ich selbst, eng um- 
schlungen mit dem 
Mann meiner schön- 
sten Lust- und Lie- 


die halbe Nacht, 

konnten nicht genug 
voneinander kriegen, genossen 
unsere hemmungslose Leiden- 
schaft. Trotzdem war uns die gan- 
ze Zeit über klar: Diese Affäre wür- 
de nur eine Nacht dauern! Nur die- 
se Nacht. Ein One-night-Stand 
eben. Denn am nächsten Tag kam 
Ulla zurück! Und die durfte nie von 
der Sache erfahren, das schworen 
wir uns — alle beide. Um Ulla nicht 
zu verletzen. Das könnte ich auch 
nicht ertragen, jetzt, nachdem ich 
mir meinen geheimsten Sex- 
wunsch erfüllt habe ...! 


wie es jeder Mann so lange schafft, wie er will - sus 


jakulation praecox* — 
5 das heißt zu deutsch 

nichts anderes als 
vorzeitiges Herausschleu- 
dern des männlichen Sa- 
mens. Der Alptraum jeden 
Mannes. Die Frauen sind 
unbefriedigt, und ebenso 
viele Männer halten sich 
für Versager. Das muß 
nicht sein! Dabei sind we- 
der die Größe des Penis 
noch eine dauernde unge- 
stüme Liebesbereitschaft 
der Schlüssel zum Glück. 
Der Liebesakt ist der Hö- 
hepunkt in der Begegnung 
von Frau und Mann. Diese 
schönsten Momente zu 
verlängern ist das Ziel. 
Verschiedene Techniken, 
Positionen oder Hilfsmittel 
aus Fachgeschäften helfen 
jedem Schnellschießer 
sehr erfolgreich. Übrigens, 


und wie SIE ihm dabei helfen kann! 


wirklich zu schnell ist nur 
der Mann, der schon vor 
dem Eindringen in die Va- 
gina zum Samenerguß 
kommt oder bei dem mit 
den ersten 5 Stößchen al- 
les vorbei ist. Und so wird 
aus jedem Liebesspiel ein 
Erlebnis für SIE,und Er 
wird zum Traum-Lover: 
— Gegenseitiges Vertrauen 
aufbauen 
— ER verwöhnt sich selbst 
oder mit ihrer Hilfe vorher 
schon mal „eigenhändig“. 
Entweder bis zum Erguß. 
Oder besser: bis kurz vor- 
her. So lernt er seinen Kör- 
per beherrschen. Weitere 
6 Tips, die helfen: 
1 Kondom zur Lustver- 
= längerung benutzen. 
Der Fachhandel bietet bei- 


spielsweise Modelle aus 
wenig elastischem Materi- 
al. Es gibt sie auch mit ei- 
nem Ring um die Penis- 
wurzel oder aber auch ver- 
steifte Exemplare. Alle ver- 
ringern zum Zweck der 
Lustverlängerung die Be- 
rührungsreize. 
2 Zwei Stellungen ha- 
„ ben eine ähnliche 
Wirkung: a) Er unten, Sie 
oben. b) Die „Hundestel- 
lung“ — Sex von hinten. 
Hier bestimmt sie das 
Tempo, aber er dringt be- 
sonders tief ein. So wird 
der Schwellenreiz deutlich 
gemildert. 
3 Die „Stop and go"- 
» Methode. Anfangs 
wird nur die Spitze des Pe- 
nis eingeführt. Ganz sanft 


dringt er immer | 
tiefer ein. Lang- 
sam werden die 
Stöße dann 
kräftiger. 
Ein Orgas- 

=mus vor 
dem eigentli- 
chen Liebesakt. 
Sie bringt ihn 5. 
vorsichtig und # 
zärtlich zum 1. 
Höhepunkt. 
SZ Die Druck-Technik. 

«Dabei legt SIE ihren 
Daumen auf die Unterseite 
des Penis, 2 Finger auf die 
Oberseite und drückt die 
Penisspitze ganz sanft zu- 
sammen. Etwa 15 Sekun- 
den sollte sie den Druck 
halten, dann schrumpft 
seine Erektion. 


Babyöle oder Gileit- 
«cremes erzeugen ein 
aktähnliches Gefühl und 
sind deshalb auch beson- 
ders nützliche Hilfen. 
Wichtig ist, viel Zeit und 
Geduld zu haben — aber 
so lernt jeder Mann, dann 
zu kommen, wenn er kom- 
men möchte. 
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ZEIT DES GRAUENS 


Science-fiction 

Die Polizisten Jack und Frank 
sollen eine Serie mysteriöser 
Raubüberfälle aufklären. Nach- 
dem mehrere Menschen auf 
grausame Weise zu Tode gekom- 
men sind, kommt Jack auf die 
Spur einer rätselhaften Frau. Sie 
gibt vor, ein Weltraum-Monster zu 
jagen. Dieses Monster soll sich 
fortpflanzen, indem es von ande- 
ren Lebewesen Besitz ergreift ... 


So) 11.RTLplus 20.15 
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#2 
RED END 
Geheimdienst-Reißer 
US-Sergeant Max Young wird an 
einen Stützpunkt in der DDR ver- 
setzt. Dort soll er die Einhaltung 
der Atomwaffen-Abrüstung über- 
wachen. Als er mit seinem Vorge- 
setzten Cahill eine Raketenbasis 
fotografiert, wird Cahill erschos- 
sen. Jetzt beschließt Max Young, 
auf eigene Faust zu ermitteln. In 
einem Atomwaffendepot macht er 
eine entsetzliche Entdeckung ... 


Wr am. » RTLplus 20.15 


4. DIE MÖRDERBESTIE 
MIT DEM HAMMER 


Horror-Thriller 
Nach einer Auto-Explosion leidet 
Allan Strong (Robert Urich) an 
Gedächtnisverlust. Auch der Po- 
lizei, die hinter dem Anschlag ei- 
nen Serienkiller vermutet, 
kann er nicht weiterhelfen. 
Und in seinen Alpträu- 
men wird Allan nun 

u» selbst zu dem 
2 gesuchten Kil- 
m er... 


of 311. » sarı2115 


w 
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AMOK-IAGD 


Jagd-Action 

Vier US-Kriegsveteranen fliegen 
wie jedes Jahr zur Jagd nach 
Kanada. Doch der Wildhüter ist 
nicht mehr ihr alter Kumpel Jack- 
son, sondern der junge David. 
Schon bald finden die Freizeit- 
Jäger heraus, daß David ein 
Vietnam-Deserteur ist. Die Ex- 
Soldaten betrinken sich, und 
was als Ferientrip begann, endet 
in einer blutigen Gewalttat ... 


FREIE R,) 


DIE VERWEGENEN 
SIEBEN 


Dschungel-Abenteuer 

Colonel Jason (Gene Hackman) 
glaubt, daß sein Sohn in einem 
Gefangenenlager in Laos festge- 
halten wird. Zusammen mit 6 Eli- 
te-Soldaten will er in den Dschun- 
gel fliegen. Doch der CIA be- 
schlagnahmt sämtliche Waffen 
der Männer. Von einem chinesi- 
schen Drogendealer werden sie 
mit neuen Waffen versorgt und 
ziehen los ... 


[Je] 6.11. + RTLplus 00.00 
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H.O.T,S. - SCHARFE 
MIEZEN 


; Erotik-Komödie 


Honey (Susan Kiger) gründet mit 
anderen Mädchen eine Studen- 
tinnen-Verbindung. Zur Eröff- 
nungsfeier lassen sie in ihrem 
Clubhaus eine heiße Party stei- 
gen. Der selbstgebrannte Alkohol 
fließt in Strömen, und mit dem 
Verkauf von Küssen bessern die 
flotten Girls ihre Kasse auf. Damit 
sind die Mädchen einer anderen 
Verbindung ganz und gar nicht 
einverstanden. 


E 


Ein Frauenkondom — auch unter 
der Bezeichnung „Femidom“ be- 
kannt, ist das „Gummi für die Frau”. 
Ein Verhüterli, das SIE einsetzt, 
wenn ER seins vergessen hat oder 
nicht benutzen will. Den „UÜberzie- 
her“ für den Mann kennen wir seit 
vielen Jahren. Das Frauen-Gummi 
ist eine echte Neuheit und dazu 
sehr sicher: Es ist reißfest, geruch- 
los und paßt sich sofort jeder Kör- 
pertemperatur an. 


Frauen-Kondome bestehen aus 
Polyurethan oder Latex (chemische 
Kunststoffe) und ähneln in Form 
und Größe einem Tee-Säckchen. 
Das schlauchartige Teil ist 17 cm 
lang und an beiden Enden mit ei- 
nem elastischen, dehnbaren Ring 
versehen. Einige Marken verfügen 
an der Scheiden-Innenseite zudem 
über eine verstärkte Spitze. Beides 
soll einen sicheren Sitz in der Vagi- 
na (Scheide) garantieren. Das 
Frauen-Kondom wird wie ein Tam- 
pon eingeführt, wobei der obere 
kleine Ring oder die verstärkte Spit- 
ze vor dem Gebärmutterhals pla- 
ziert wird. Damit ist der Muttermund 
für das männliche: Sperma ver- 
schlossen. Der untere Ring ver- 
bleibt äußerlich sichtbar über den 
Schamlippen. Beim Geschlechts» 
verkehr liegt das Frauen-Gummi 
nicht am Penis des Mannes, son- 
dern an der inneren Scheidenwand 
der Frau. 


Großangelegte Tests in Frankreich 
und in der Schweiz bewiesen einen 
Sicherheitsstandard von 90 %. Da- 
bei haben 1.700 Paare das Frauen- 
Gummi 30.000mal getestet. Eine 
englische Studie zeigt, daß das Ri- 
siko einer ungewollten Schwanger- 
schaft beim Frauen-Gummi 3 %, 
beim bekannten Präservativ für 
Männer dagegen 11,6 % beträgt. 


Ja, dieses Gummi wirkt 2fach: Es 
schmiegt sich fest an die Schleim- 
haut der Scheide an. Dadurch wird 
die mechanische Belastung beim 
Geschlechtsverkehr herabgesetzt. 
Außerdem legt es sich vor die Ge- 
bärmutter wie ein Diaphragma, eine 
künstliche Scheidewand. Damit 
wird ein sicherer Schutz nicht nur 
vor Samenflüssigkeit, sondern auch 
vor Viren und Aids garantiert. 


Keine, die in irgendeiner Form ge- 
sundheitliche Störungen auslösen 
könnten. Eine ganze Reihe von Ver- 
wenderinnen stört es allerdings er- 
heblich, daß dieses Verhüterli beim 
Kuscheln und Schmusen etwas kni- 
stert. Beim Vorspiel ist das Femi- 
dom für Neu-Benutzer(innen) ein 
wenig gewöhnungsbedürftig, bei be- 
stimmten Sexualpraktiken wie bei- 
spielsweise dem Oralverkehr sogar 
hinderlich. | 


Die Preise für eine 3-Stück-Packung 
liegen zwischen 9,80 Mark und 12 
Mark. Jedes Kondom is? 10m a. 
wie ein Präservativ für Männer =-hler 
imal verwendbar. Es sollte, auch 
nicht aus Kostengründen, auf kei- 
nen Fall ausgewaschen und wieder 
benutzt werden — denn das ist zum 
einen unhygienisch und erhöht au- 
Berdem das Unsicherheitsrisiko er- 
heblich. 


Derzeit ist das Damen-Präservativ 
lediglich in ausländischen Apothe- 
ken erhältlich — aber in ca. 2 Mona- 
ten (Anfang 1993) gibt's es auch in 
deutschen Apotheken! Wer es heute 
schon haben will, muß in die 
Schweiz, nach Frankreich oder nach 
England fahren. Es ist jedoch in Pia- 


nung, daß das Frauen-Gummi nach 
seiner Einführung im deutschen 
Verkauf auch in Automaten erhält- 
lich sein wird. 


Auf gewissenhafte Einführung in die 
Scheide — wenn das Frauengummi 
nicht richtig plaziert wird, kann’s zu 
unangenehmen Pannen kommen. 
Zum einen besteht die Gefahr, daß 
es bei ungeschickten, heftigen Be- 
wegungen vielleicht doch einreißt, 
zum anderen, daß es sich „verkrüm- 
pelt“ und somit den männlichen Sa- 
menfäden den Weg ebnet. SIE soll- 
te stets kontrollieren, ob der kleinere 
Ring über dem Gebärmuttermund 
liegt, und zwar indem sie ihren Zei- 
gefinger in der Scheide ein wenig 
nach vorn biegt und somit das 
Schambein fühlen kann. 


Erstens: Ihr dankbar sein, daß sie 
sich für das Problem Verhütung ver- 
antwortlich fühlt. Zweitens: Ihr Zeit 
lassen, das Kondom in Ruhe einzu- 
setzen — besonders bei den ersten 
Malen wird’s vielleicht nicht gleich 
auf Anhieb klappen — also bitte nicht 
drängeln, auch wenn die Lust gera- 
de Überhand nimmt. Drittens: Allzu 
heftige Bewegungen vermeiden und 
sich nicht am Anblick des äußerlich 
sichtbaren Ringes stören — SIE war 


Das Frauen-Kondom ist ein klei- 
ner Schlauch, der an beiden En- 
den mit 2 verschieden großen, 
dehnbaren Ringen versehen ist. 
Der kleinere Ring wird vor dem 
Liebesspiel in die Scheide einge- 
führt und vor der Gebärmutter 
plaziert. So kann kein Sperma in 
den Muttermund gelangen 


bestimmt auch nicht immer entzückt 
beim Anblick SEINES Präservativs! 


Für Frauen, die selbstsicher genug 
sind, für ihre Sicherheit in Sachen 
Verhütung und Ansteckungsgefah- 
ren zu sorgen. Die sich sicher sind, 
das Frauen-Gummi gewissenhaft 
einlegen zu können — auch wenn sie 
müde sind oder sich kaum noch hal- 
ten können vor Sinnlichkeit. Frauen, 
die ein relativ kontrolliertes Sexual- 
leben mit ein und demselben gesun- 
den Partner führen, sollten auf Pille 
oder Spirale zurückgreifen. 


|erfahrenen Frauenarzt 


und Verhütungsforscher 
ı Dr. med. Karl Berg! 


Das sagt der Wissenschaftler dazu: 
Dr. Hans-Dieter Kober (45): 

„Das Kondom für die Männer in 
seiner heutigen Form gibt es seit 
40 Jahren. Nun haben wir etwas 
Ähnliches für die Frau! Man darf 
diese Gelegenheit nicht ungenutzt 
lassen. Denken wir nur an das 
Aids-Virus — da geht's um Leben 
und Tod. Mit dem ‚Femidom‘ ha- 
ben die Frauen nun die Möglich- 
keit, sich in jeder Situation sicher 
vor Ansteckung und vor ungewoll- 
ter Schwangerschaft zu schützen 
—- ein wunderbarer Erfolg der me- 
dizinischen Wissenschaft!“ 


Das sagt die Frauenärztin dazu: 


Dr. Ulrike Jahnke (33): 

„Aus Gesprächen mit Anwenderin- 
nen im Alter von 16 bis 38 Jahren 
weiß ich, daß das ‚Femidom‘ den 
Frauen ein neues Gefühl von 
Selbstbestimmung gibt. Beson- 
ders im Bereich Ansteckung durch 
Geschlechtskrankheiten. Viele 
dieser Frauen gaben zu, daß sie 
ihre männlichen Partner zuvor 
zum Schutz per Präservativ über- 
reden mußten. Eine Angelegen- 
heit, die mit dem Frauen-Gummi | 
entfällt. Wie alles Neue stößt auch 
das Frauen-Gummi auf Skepsis. 
Wer sich daran gewöhnt hat, fin- 
det die Liebe genauso interessant, 
schöner und unbeschwerter auf- 
grund des Sicherheitsgefühls. Das 
haben mir zahlreiche Testerinnen 
versichert.“ 


3 Frauen über ihre Erfahrungen 
mit dem Frauen-Kondom 


Lisa M. (27) 

aus Basel (Schweiz): 

„Die Idee ist längst überfällig im 
Zeitalter der Emanzipation. Aber 
das Ding ist noch nicht ausgereift. 
Es raschelt wie eine Plastiktüte. 
Und das in den zärtlichsten Mo- 
menten! Vielleicht entdecken die 
Forscher ein besseres Material — 
dann würde ich’s nur noch benut- 
zen und der Pille ade sagen!“ 


Jennifer S. (24) 

aus Saarbrücken: 

„Beim 1. Mal fühlte ich mich nicht 
toll damit. Die Gefühle waren ir- 
gendwie wie in Gummi verpackt. 
Aber mit der Übung kam der 
Spaß, mittlerweile genieße ich 
meine sexuellen Empfindungen 
wie eh und. je. Ich möchte das 
‚Femidom' nicht mehr missen!” 


Ramona K. (19) 

aus Erfurt: 

„Mein Freund und ich haben uns 
diese ,‚Weiber-Verhüterl' aus 
England mitgebracht. Beim 1. 
Versuch lachten wir soviel, daß 
wir gar nicht zum Sex kamen! In- 
zwischen hat sich das geändert. 
Es brauchte eine Gewöhnungs- 
phase — dann setzte ich die Pille 
ab. Die Liebe ist für uns trotzdem 
ein ungetrübtes Vergnügen! 
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schärfer denn je!” 


iese Liebesposition 

wird auch oft die 

„Normalstellung“ 
genannt, was gleich ziem- 
lich langweilig klingt, aber 
auf keinen Fall auch so 
ist. Die Missionarsstellung 
ist nämlich so richtig toll 
zum Schmusen geeignet 
und ideal für gemeinsame 
explosive Höhepunkte. 
Und so geht es: Sie legt 
sich auf den Rücken und 
öffnet die Beine, bitte 


nicht zu knapp. Er legt 
sich auf sie und kann zärt- 
lich oder auch heftig in sie 
eindringen. Die Vagina 
empfängt den Penis, er 
hat die Brüste unter den 
Händen, den Mund für 
‚verliebte Küsse. Daraus 
ist ne Menge zu machen. 


„Der Körperkontakt ist so 
intensiv. Sein Gewicht ist 
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für mich eine ‚süße Last. 
Richtig, aber im Wechsel 
sollte er sie auch entla- 
sten: sich auf Knie und 
ae stützen. 


Sch lege mir gern e ein Kis- 
sen unter den Po. So 
kann ich ganz besonders 
viel spüren. 

Stimmt, aber daraus kann 
man noch mehr machen: 
Er stützt sich auf die ge- 
streckten Arme oder rich- 
tet sich ganz auf, So kann 
er sie sehr intensiv reizen 
und spielend leicht zum 
Höhepunkt bringen. 


Verkäufern 

Birgit K.69: 
‚oft verwöhnt und strei- 
chelt mich mein Mann, oh- 
ne daß wir uns bei der 
Liebe überhaupt vereini- 
gen. Das ist für mich das 
Allerschönste.“ 
In dieser Position bietet 
sich solch ein Liebesspiel 
geradezu an. Eine super 
Variante! 


„Nach einer Weile schlie- 
Be ich die Beine zwischen 
den seinen.“ 


ar 


SR. 
Supergut, da so der Kon- 
takt ganz lustvoll eng wird. 


Dazu eine Variante: 


„ich schiebe dann oft ei- 
nes meiner Beine zZzwi- 
schen die Beine meiner 
Verlobten.“ 

Das ist sehr empfehlens- 
wert, denn auf diese Wei- 
se haben sich beide Part- 
ner sozusagen ganz fest 
„m. Griff“. Dies ist. eine 
Variante für lange, verhal- 
tene Stöße. 


ze wird 2 
-ÄMl | 


‚Eine an. schiebe Sch 
dabei gerne unter ihren 
Po. Da wird sie noch krib- 
beliger und kommt noch 
intensiver.“ 

Stimmt, viele Frauen 
schätzen die Po-Reizung 
auch beim Koitus. 


Alles in allem: 

Von wegen langweilige 
Missionarsstellung. Sie 
müssen nur was draus 
machen — es geht ganz 
einfach. Wie, steht jetzt je- 
de Woche in der Blitz-Illu! 


Die Kindergärtnerin will 
ihre Schützlinge aufklären: 
„Heute erzähle ich euch, 
wo die kleinen Kinder 
herkommen!” Unterbricht 
Franz sie: „Dürfen alle, die 
schon mal gebumst haben, 
wieder Fußball 
spielen gehen?“ 


„Und wie ist das alles 
gekommen?“ - „Ganz 
einfach, aus Spaß wurde 
Ernst!“ — „Und weiter?“ - 
„Jeizt kann Ernst schon 
laufen!“ 


„Also, wo 
hab' ich bloß 
meinen Slip 

gelassen?“ 


„Die Leute von der Finanzierungsgesellschaft waren hier ...!“ 


„Minna“ fragt die Dame 
des Hauses „wer ist Ihnen von uns 
am liebsten?“ - „Sie natürlich 
Madame!“ - „Und dann?“ - 
„Dann folgen die Kinderchen!“ - 
„Und wann kommt mein Mann?“ - 
„Frühestens nach Mitternacht!“ 


Julia hat ein neues 
Kleid. Es ist bild- 
schön, sitzt super 

und ist von ihr 
selbst genäht. 

Abends sagt er zu 

ihr: „Den ganzen Tag 
haben wir uns über 
dein Kleid 
unterhalten, beim 
Essen, in der 
Theaterpause, auf 
dem Heimweg. 
Willst du das 
Gesprächsthema 
jetzt nicht mal 
fallen lassen?” 


„Stell dir vor, ich habe mich 
mit Dr. Schmidt verlobt!“ - 
„Der hat doch 
gar keine Praxis!“ - 
„Hast du ’ne Ahnung!“ 


Der 13jährige Hans 
steht vor Gericht, 
er soll ein Mädchen 
geschwängert haben. 
Die Mutter macht 
seine Hose auf und 
ruft: „Mit diesem 
kleinen Ding soll er 
-das getan haben?“ 
Da flüstert Hans: 
„Mutti, laß ihn los, 


wir verlieren sonst!“ 


Fragt Ede seinen Freund: 

„Was machst du heute abend?“ | 

— „Entweder spiele ich mit der 
Eisenbahn oder mit dem 


„Na, wie | 
| Kindermädchen! Das hängt da- | 


\ 
gefallen Ihnen | 
meine Ohren?“ / 


von ab, was Vati sich aussucht, 
wenn er nach Hause kommt!“ 
ra 28 2828 28 
Als was bezeichnet ein 
_Kannibale ein Skelett? 


Als Leergut! 


Im Restaurant auf 
dem FKK- 
Gelände hat ein 
Gast Mühe, den 
Kellner zu verste- 
hen, worauf er | 
schimpft: „Verdammt, 
reden Sie doch | 
deutlicher!“ - „Kahnn 
nich, hab dän Mump 
pfoll Wechelgeld!“ 
.  AAA 
Gerd liegt mit Susi im Park 
hinterm Gebüsch. Er fummelt 
gerade in ihrem Slip herum, 
als ein Polizist kommt, 
Sagt er: „Oha, jetzt wird's 
huarig!“ Sagt sie: „Was hast du 
denn erwartet?“ 
abc 


Fragt der Sport- 
reporter den Trainer: 
„Kennen Sie den 
Unterschied zwischen 
Ihrem Stürmer und 
Casanova?“ - „Nein!“ 
- „Casanova nutzte 
jede Chance!“ 


„Mein Name ist 
Schwing-dein- 
Ding!“ 


Sowie nächste Woche: 


on \ ae 75a 


gutigebaute Männer, 
die wirklich alles zeigen! 


Umwelt-Skandal! 


Sexieben fremder Völker: 


Die unglaublichen Potenz- 
wettkämpfe junger Buschkrieger! 


Erschutternd! 


Das Rauschgift-Schicksal 
eines 13jährigen Mädchens! 


Geschichten + Sex-Reporte 
für mehr Abwechslung im Bett! 


Schrecklicher 
indermißhraucn: 
Klassenlehrer verging sich an 
2 unschuldigen Schülerinnen! 


Alles über Sex! 
@ Alles was Spaß macht! 
Alles was locker unterhält! 
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Die Riesen-Chance 


ANZEIGE 


Ihr Wunsch nach Liebe und Partnerschaft kann 
schon bald in Erfüllung gehen. Machen Sie mit bei 
unserem großen Partner-Test. Am besten senden Sie 
diese ganze Seite noch heute ausgefüllt ab oder rufen Ste 
an - zum Nulltarif. In jedem Fall erhalten Sie selbstver- 
ständlich unentgeltlich und völlig unverbindlich: 


1. Unsere Partner-Empfehlung 

mit kurzen Beschreibungen mehrerer Partner. 
Ausgewählt aus vielen tausend Männern und Frauen, 
die alle einen lieben Partner suchen. 


2, Die große farbige Broschüre 
mit vielen Tips, die für Partnersuche und das Kennen- 
lernen wichtig sind. 


3. Angaben zu meiner Person 
Geb.Dat.: 

Geb. Ort: 

Staatsangehörigkeit: 


eriernter Beruf: 
ausgeübter Beruf: 


Körpergröße: em 


1. Meine Interessen 


Ihr Testergebnis und Ihre Angaben 
werden streng vertraulich behandelt. 
Kreuzen Sie an, was Sie in Ihrer 


Körperbehind.:Ojnein UI ja 


| Vorw.fTel. Geschäft: 


Freizeit bevorzugen. Schulbildung: 
i DI Hauptschule U Lehre 
i OD Realschule U Fachhochschule 

ne ni DI Abitur D Uni/Hochschule 
Spaziergänge machen a = 
Fahrradfah 
na 00 Soll Ihr Wunschpartner zum großen Teil Ihre 
Autofahren 00 Interessen haben? aD nen DD egilld 
Lesen . SERE 3 i 
Fernsehen/Kino gehen war gi Was würde Sie zuerst an einem 
ep = = möglichen Partner interessieren? 

opkonzerte 
Handarbeit/Basteln sate® - - (max. 4 Angaben) 
re 2 = E ! nfach m itmachen Welche Situation finden Sie amschön- | I eig 5 m + ee 
Diskussionen iD sten? Wählen Sie das Bild aus, das Ihnen am besten gefällt und bezeichnen = A aan y 
erh n = Sie es mit einer 1. Suchen Sie dann das Bild heraus, das Ihnen am wenigsten 

amimenieiern S s . os 
Häusarbeit/Kochen zals gefällt und bezeichnen Sie es mit einer 0. 


Haben Sie alles sorgfältig ausgefüllt? 

Deutlich in Blockschrift ausfüllen Dann steht Ihrem Liebesglück nichts 
sc 244 mehrim Wege. Reißen oder schneiden 

Sie bitte einfach diese ganze Seite her- 


Absender 


2. Mein Partner-Wunsch DO Herr D Frau 


Wählen Sie aus diesen Eigenschaf- 


ie Si Name: aus und senden Sie diese heute noch in 

=. ren : | einem unfrankierten Briefumschlag an 
: Vorname: uns ab: 
Einen Li ehren: VIER JAHRESZEITEN 
ee! er „ „arote Walker 
| | schersneimer 5 
= eidenschatich = en PLZ/Ort: wohnhaft bei: 6000 Frankfurt 50 
Alter: von bs ___ Jahre Vorw./Tel.! Fam. St.: led.Oigesch.Oiverw. D getr. eb. ° Schweiz: Ottikerweg 4, 8006 Zürich 
Österreich: 5531 Eben/Salzburg, Nr. 108 
Größe: von ——bis ——— iM Eigene Kinder: Dja U nein Wenn ja, wie viele leben in Ihrem Haushalt ? : j 
Fam. St: led. OD gesc U vew. D ich bin ernsthaft daran interessiert, über Vier JanresZeıten eine Frau bzw. einen Mann Oder rufen Sie an - zum Nulltarif 
getr.ieb. D egal U kennenzulernen und damit einverstanden, daß Sie mich anrufen. | 0130/5900 


Anrufer aus den neuen Bundesländern sowie aus dem Ausland erreichen uns unter der Rufnummer Hamburg: 688 677 


Rn WER. WER.E nummer Damm emo ulm mm damen munter mom 000000000 00T 


